
  

  

mit der Elaſtizität ihrer praktiſchet 

    
     

  

   

   

BDeiu gaprets monatlich g.00 Gumden, wöchentlich: 91/Pulden, in Deuiſchland 2.50 Goldmark, durch die? 
Poſt 5.00 Gulden monatl. 200 Mucde dic 10⸗Oeſp. Zeil, 9,%%0 Guldsn, mekſamezeils 200 Guiden, in Deuſſchlant 0.40 und 200 Soldmark. Aöt 
auftrüäge in PSolen nach dem Danziger Tageskurs 

7 2 2 2 2 2 2 2 2 — 2 H 2 — 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 H 2 2 2 2 2 2 2 — 2 2 2 2 2 2 2 2 

  

   

Freitag, den 27. Juli 1028 

  

Der ſterbende Monarchismus. 
Elne Vetrachtung zur Lambach-Kriſe— Hugenberg gegen Beſtarp — Truſtfaſchtsmus gegen Junkermonarchie 

Anläsli 2 Streites. der in der Deutſchnaflonglen Rarlel um Wen Dentſöne ionalen Neisgeh hneten Aa mbach buſggehrochen, „war, exſchlen im „Rorwärts“ der h 0 ſolcgende Jirtirel, der, Lehr inſtruktis die große Wandlung,ſch dert, öie ſich in der Deitt ſchnaßonalen „Volka,partei W ſehl. Cswerden, pabet, in erſter Linte roßchsdeui e Verhältnilſe Pehrſeilt, An güſferem Freiſtaat Honal, die Binge noch weil jalgſtrophater fltx die Lat ſmaſionlen, Iin der Tat be⸗ geilet 5 cub die Braxte, da ſeleins ſchoßt laüge um⸗ deftent baßen, Das beisk: und bier iu Ermanolung hieh zücfeſcſſtte Krofſen Meleß zu einer kelfenden, ganz 
u. G 7 unN ün 0r Säeg ilff O Lopraufm. en ſboft, 0 » UMhs, in eiſier 18ül Olenbet Müat , Kiner alle reaten voll⸗ Hichen un⸗ On aftlichen glſchteſteh vollkonimeſt unbe⸗ Reich 1a; ubein ropaqanda flir, die Wiiee r 565515 aum 

Mean H Matßen g Se aelten Läehttderer 8 korem Burcdeinander iach Kräſten beikrägt. K 
Die Verwirxung in der Deutſchnatlonalen Volkspartei bsgeichnet ben Sica des repnölikaniſchen'Fedan⸗ fein.s. Die Deutſchnationale Volkspartei iſt als Partei der monarchiſtiſchen Reſtaurgtion ins' Leben getreten. Pällt der mynarchiſche Gedauke, ſo liegt darin das Geſtändnis, daß das unmittelbare Parteiziel nicht erreichbar iſt. Der Prozeß der Feſtigung der MRepublik hat ſich in Dentſchland au reißendem Tempo vollzogen. Selbſt die unentwegten Mynarchiſten geben zu, daß die monarchtſtiſche Frage keine Tagesfrage iſt, und geſtehen damit, daß im Spiel der Kräfte ſich das Schwergewicht zugunſten der Republik ge⸗ neigt hat. 
AIſt damit die Regktion am Ende ihres Latelns, Scheiden grundlegende Verfaſſungsfragen aus der politiſchen Ansein⸗ anderſesung aus? Iſt die Zeit vorüber, in der die Republit von, ihren Frennden aufmerkſam und entſchloſſen bewacht werden mußfte? Man muß den Blick feſt auſs Lager des Gegners, auf die Vorgänge in den Reihen der Deutſchnatko⸗ nalen richtend, um ißren Sinn nicht mißzuverſtehen. 

* 

Als die Deutſchnationale Aune Volter die Erbſchaſt der Konſervativen autrat und ſich als Volkspartei konſtituierte, laß barin nicht der Wille, eine Maſſenpartei auf wahrhaft demokratiſcher Grundlage zu biiden. Es war den alten Konſervativen und den neu zu ihnen ſtoßenden. Kräſten mit dor Demokratie ehenſowenig ernſt wie einſt Bismarck bei ſeinem Spiel mit dem allgemeinen gleichen Wahtrecht. 
n beiden Fällen war die Zielſetzung antibemokrati ů * eine Slärtuna der konſervoliven Kräſte⸗ i⸗ 

Die Taktik, die die Deutſchnationale Partei in die Höhe goführt hat, bis ſie in den Wahlen von 1924 den Gipſel ihrer Macht erreichte, beruhte auf der geſchickten Ausnutzung der Deyreſſion im Bolke durch die Niederlage im Weltkrieg. Den Leiden des deutſchen Volkes in der Nachkriegszeit ſtellten ſie die „aute alte Zeit“, die Zeit des Kaiferreiches Man. Es war ein genlales Taſchenſpielerkunſtſtü ge⸗ ſpielt pon denen, die die Schuld am Kriege und an der Nie⸗ derlage, und damit an den Leiden der Nachkriegszeit trugen. Auf der einen Seite verſchärften ſte die Kriſe durch bie Steuerflucht, durch die Sabotage aller finanziellen und wirt⸗ ſchaftlichen Miederaufbaubeſtrebungen, durch das Vorwärts⸗ ſtreben der Juflation — auf der anderen Seite beſchuldigten ſie die Linte und die Regierung der Unfähigkeit und des nationalen Verrats, Sie ſchufen Not un⸗ Hüunger, um ſie demagogiſch auszubenten. 

Die offenbarxe Doppelzüngigkeit, die die deutſchnationale Politik ſeit der Annahme des Dawes⸗Mlanes ansgezeich⸗ net hat, bleibt weit zurück hinter jener über alles Maß geſteigerten Lüge, dis das Weſen der dentſchnationalen 
Politik bis zun Ruhrkrieg ansgemacht hat. 

Das Bolk hat den Mechanismus der Inſlation, die Zu⸗ ſammenhänge zwiſchen der ſogenannken nationalen Oppoſi⸗ tion. dem wirtſchaftlichen Gebaren der Fuflattons⸗ 
herzöge und dem Wachſen der Geldentwexkung nicht durch⸗ ſchaut. Rur deshalb war es möglich, die Iuflation bis an die Grenze des Verhungerns und darüber hinaus zu treiben. Ein großer Teil, des Volkes bat den Zuſammenhang zwiſchen der hiſto riſchen Schuld der Konſervaliven und ſeiner eigenen Not nicht durchſchaut — nur ſo war es möglich, daß Millio⸗ nen von Wählern der deutſchnativnalen Dema⸗ gogie verſielen. 

Das Lebensintereſſe des Volkes wies hin auf Ueberwin⸗ dung der äußerſten Not, auf wirtſchaftlichen Wiederaufbau. Die deutſchnationale Demagogie 
deſſen in die Vergangenheit gewieſen. Die Ideologie der monarchiſtiſchen Reſtaurakion wurde den Leidenden und Hungernben eingepflanzt, ſie wurde verbunden mit der Holfnung auf Wieberkehr der aͤlten befferen Zeiten. Dieſe Demagogie war wirkſam. Die Stimmenzahl, die die Deutichnationalen erreichten, hat es bewieſen. 

Der Höhepunkt ver deutſchnationalen Macht wurde erreicht nach der Stabiliſterung und dem Ende des Ruhrkrieges. Sie 
ſchickten ſich an, die Früchte der Demagogie der „natlonalen 
Oppoſttion“ einzuheimſen. Sie traten in die Regierung ein, ſie arbeiteten an der Wieder; ewinnung der ſozialen Herrſchaft 
der damals herrſchenden Klaſſen über das Volk. 
Der Gedanke der monarchiſchen Reſtauration, ver in der Zeit der allgemeinen Verwirrung als Sprungbreit für ihren Auf⸗ ſtieg gedient hatie, trat hinter dem ſozialen Ziel zurück. 
Sic hatten einem Teil des leidenden und hungernden Volkes eine Ideologie: gegeben, die es von der Vertretung ſeiner wahren Intereſſen ablenkte. Ihre praktiſche Politik wich nun davon ab. Sie vertraten⸗ nicht mehr den Gedanken der mon⸗ archiſchen Reſtauration auf revolutionärem Wege, ſondern den niſche Docſaß Gedanken innerhalb des dürch die republika⸗ niſche iher, Segebenen Rechts, einen Monarchismus auf der Grundlage der Volksfouveränität! Sie gaben in der Praxis die nationale Opboſitibn- und verhalfen 
den Dawes⸗Plan zur Annahme und Surchführung. „Die Iderlogie. die ſie geſchaßſen und gefördert Batten, hielt 

n Politit nicht Schritt. Sie 

hat weite Schichten ſtatt 

  

exiſtierte weiter, und ſo mehr ſich die deutſchnationale Politit davon entfernte, um ſo ſchärfer trat vie kriſenhafte Sitnation der Deutſchnationalen Partei hervor. Erſter EE Lonflikt vor der Reichstagswaht: Abſpaltung der Völkiſch⸗Konfervati⸗ ven. Zweiter o ener Konflikt nach der Wahl: orſtoß Lam⸗ bachs und der Seinen gegen das programmatiſche Bekenntnis zum Monarchismus. 
Die Ipeologie, die einſt binvenve Kraft und Urſache des deutſchnationalen Aufſtiegs war, derfällt. 

Der nionarchiſche Gepaute als Lob ver „guten alten Zeit“ ilt nicht miehr wirtſam's 3 
Er iſt nur noch ein farbloſes theoretiſches Geſpenſt bei wenigen — keine parlelzufammenhaltende und werbende Kraft mehr. Um ſo ſchärfer treten die Nähte zwiſchen den einzelnen klaſſenmäßig unterſchiedenen Gruppen hervor, ants denen die Deütſchnationale Partei zuſammengeſetzt iſt. 

E 

Lambach, Weſtarp und Hu enberg — mit vieſen drei Namen ſind drei klaſſenmätzig ſchart unterſchiedene Grup⸗ pen in der Deutſchnationalen Partei Wteibirt, Lambach) „-adas ſind die deutſchnationalen Angeſtellten, die Arbeit⸗ nehmer, die immer ſtärler zur Erlenntuis ihrer wahren Inter⸗ 
eſſen gelaugen unv praktiſche E Forderungen 
an ihrc Partei ſtellen. Es ſind vie Kreiſe, vie chriſtlich⸗ſozlale Forderungen vertreten. Sie find einſt von der werbenden Ideologie ver. Deutſchnallonaten Partei gefangen worden. 
Jeht, wo die Ipevlogie zerfällt, geraten ſie in üewegung, ſie 
bilven eine Schicht, die ſich in ver Deutſchnationalen Partei nur in labilem Gleichgewicht bejindet und durch kleine Krüfte 
verſchoben werven lann. Je ſtärker die Erkenntnis ihrer fo⸗ 
zlalen Intereſſen wird, um ſo ſch wächer wird das 
Uand, vas fic an die Deutſchnationalen eſſelt. 
Sicherlich gibt es in den chriſtlichen Gewerrſchaften ſtarte 
Kräfte, die anziehend auf ſie wirken und unter Umſtänden eine 
parteipolitiſche umgruppierung hervorrufen künnen. ‚ 

Es iſt ſicherlich nicht die Abſicht des Herrn Lampach eine 
ſolche Umgruppierung zu begünſtigen. Sein Gedankr, iſt, an 
die Stelle der ſterbenden Ideologie der monarchiſchen Reſtau⸗ 
ration eine andere zu ſetzen. Zunächſt beſteht ſie nur in S. lag⸗ 
worten: konſervativer Gevaute eines geheiligten, Führer⸗ tums“, Wobei feder ſich nach Belleben etwas vorſtellen lann: 
einen Reichspräſidenten init erweiterten Vollmachten ober 
einen deutſchen Muſſolini. 

Zwiſchen den beiden anderen Gruppen vollzieht ſich ver 
rigentliche Machtlampf. Um den Grafen Wheſtarp ſammeln ſich 
die alten konfervatſven Elomentre. Das Wort der „Kreuz⸗ 
Zeitung“: „Wir gehen vom Ackerbefitz aus und haben 

19. Nahrgang Unzeigen⸗Annahme, Erxpedilion 
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klein Intereſſe am Kapital“ läßt die Ab ſicht erlennen, ſich von den HBroſtinduſtriellen Kreifen abzuhrenzen, Dazu loinmen dic alten Offiziere und Beamten, der Militär, und Beamtenadel, der mit fortſchreitendem Alier- um ſo zäher ant monarchittiſchen Bekenntnis feſthält und mit der Lebenslüge nus der Zeit des Kaiſerreiches ins Grab finken wilf. Die Gruppe Hugenberg iſt das altivſte Element in der Deutſchnationalen Partel. Es iſt die Grüppe der kümpfenden Großtinduſtric. Juyr Ruf nach „Nücklehr zur wiriſchaftlich⸗ Selbſtverantwortlichteit“, nach dem „frcien Spiel der & K wyrunter praktiſch die Selbſtverantwortlichteit der Ar will ſagen die Abfehr vun ſtaatlicher Sozialpolitit, verſt wird, zeiht ſie ais Partei ves brutalſten Machtwillens die Arbeiterſchaſt. 

  

  

E 

Der ſterbende Monaäarchlomus iſt teine le⸗ fahr für sdle Republik mehr. Die beſoyderen2 dingunhen, unter denen der Gedante der Müickfetr „ Kaiſerreich zu einer maffenanziehenden Kraſt werden tun find nicht mehr gegeben. Die beſondere Gruppe ind Deutſchnationalen Marleſ, die noch am munarchiſchen (“ danken ſeſthält, kritt pulitiſch — und zu einem Teil on phyſiſch iuns Greiſenalter. Sie hört auf, eine Kraſt 3 ſein, die ernſthaft mit revolnttonären Mitieln um die Fra⸗ der Staatsform würſeln lönnte. Sie will parleimäßig er halten, was jebt iſt, ſie erſchrickt vor den oktiviſtiſchen Plänn der Gruppe um Hugenberg, die die Klaſſenfronk in de. Doutſchnaltonglen Kartei ſcharf aufreißen mntiſſen, An ders die Gruppe Hueſr der ir Monarchte— 
mus? Das iſt ſür ſie nicht mehr der Programmpunlt Herraßugenberg wollte Herrn Lambach uicht ausſchließen um des Monarchismus willen, ſondern weil er mit dem Aus⸗ ſchluß die chriſtlich⸗ſozlalen Tendenzen in der Denlſchnatio— nalen Partet freſſen wollte. 

Das Ziel dee Herrn Hugenberg und ſeiner Gruppe iſt nicht dos deutſche Kaifertum. ſondern der dentſche Faſchismus, die modernſie Form der Herrſchaft des 
vertruſteten Großkapitals. 

Hier iſt eine reale Gefahr für die Demokratie 
in der Republik, für ihren Inhalt und ihren Umfang. 
Unter der Fahne der monarchiſchen Idee läßt ſich die Reak⸗ liun in, Deutſchland, nicht mehr ſammeln, eine ausgeſprochene 
aktiviſtiſche faſchiſtiſche Partei in Deutſchland aber könnte 
ſehr wohl zu einem Kriſtanifationspunkt aller reaktionären 
Kräfte werden. 

Wenn der Mouarchismuß ſtirbt, iſt darum dle Zeit der Wachſamkeit für die Republikaner nicht vorüber! Die Re⸗ 
publik —, das iſt nichk nur der Gegenſatz“ egenüber dem 
Kaiſerreich, es iſt die Blirgſchaft der Freiheit, des ſogialen Dubalts der Demokratie, der Wi gegentber der Diktatur 
des vertruſteten Großkapitals. Will ſich in der Deutſchnativ⸗ 
nalen Partet der jaſchiſtiſche Gedanke klar und ſcharf heraus⸗ 
arbeiten, durch Kämpſe und Kriſen hindurch, ſo iſt es nicht 
au uns, über dieſe Wandlung zu frohlocken, ſondern wir 
miiſſen recht wachſam ſein! ů 

  

Ein Unfug der franzöſiſchen Beſatzungsjuftiz. 
Das Reich ſoll drei Deutſche ausliefern. — Lange Zuchthausſtrafen für Dummejungenſtreiche. 

Auf Grund des Artikels 4 des Rheinlandabkommens 
verlangt die franzöſiſche Beſatzungsbehörde die Auslieferung 
von drei Deutſchen, die vor wenigen Monaten eine franzö⸗ 
ſiſche Fahne von dem Offizierskaſino in Zweibrücken herab⸗ 
geriſſen haben und dafür zu fünf Fahren Zuchthaus 
im Abwefſenheitsverfahren verurteilt worden ſind. Ferner 
wird die Auslieſerung eines Deutſchen verlangt, der unter 
der Anklage der Gewalttätigkeit gegen einen franzöſiſchen 
Offizier zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den iſt. öů 

Die Reichsregierung hat ſeinerzeit unter Proteſt den 
Artikel 4 des Rheinlandabtkommens angenommen. Die Be⸗ 
ſatzungsbehörde iſt mit ihrer Forderung formell im Recht — 
aber dies Pochen auf das ſormelle Recht iſt höchſtens Unrecht 
und politiſcher Unſinn. Die Streiche der Verurteilten ſind 
gefährlicher, grober Unfug — ihre Verurteilung zu füünf   

Jabren Zuchthaus iſt jedoch ein Akt der Willkür und des 
Mochmifbroubhes der, franzöſiſchen Militärs im beſetzten 
Gebiet. Daß die deutſchen Behörden vei dieſer provozierend 
barbariſchen Juſtiz Bütteldienſte leiſten ſolten, beißt ihnen 
Unwürdiges zumuten. Man kann auf der einen Seite nicht 
Verſtändigungspolitik treiben und auf der auderen Seile 
politiſch unmögliche und beleidigende⸗Zumutungen ſtellen. 

Auch das „Verl, Tageblatt“ erklärt: Man kann nicht den 
deutſchen Außenminiſter einladeu, zur Unterzeichnung des 
Kriegsächtungspaktes nach Paris zaält kommen und gleich⸗ 
zeitig die Reichsregierung zu erſuchen, drei Deutſche wegen 
Beleidigung der franzöſiſchen Flagge zu fünfjährigem Zucht⸗ 
haus auszuliefern. ——— 

Die „Vpjffiſche Zeitung“ ſieht in dem franzöſiſchen Ver- 
laugen einen neuen beſonders charakteriſtiſchen Beweis 
dafür, daß auf die Dauer das Nebeneinander ſelbſtändig 
arbeitend⸗e frauzöſiſcher Militärbehörden im Rheinland und 
der offtziellen deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändiaungsvolitit 
eine Un nöglichkeit iſt. 

  

Leſterreichs Auſchluß keine Gefahr für den Frieden. 
Eine ruhige franzöſiſche Stimme zur Anſchlußfrage. 

Di Führer der Sozialiſtiſ, en Partei Frankreichs, Leon 
Blum, 188tim 61 2 5 u tſch ir 7 Aichtußteage ſeſt Man babe 
tet zur öſterrei sbeutſchen Anſchlußfrage feſt. an ha 
leiß Recht und auch kein Mittel, um Deſterreich allein das 
Selbſtbeſtimmungsrecht vorzuenthalten. Man habe im Frie⸗ 
densvertrag einen vollkommen⸗ 24 mür mit fremd. Hulfe 
Oeſterreich geſchaffen, der überhaupt nur mit fremder Hilfe 
exiſtieren könne. Es ſei eine glatte Heuchelei, zu behaupten, 
daß der Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland eine Gefahr 
für den Frieden ſei und eine Wiederaufnahme alter impe⸗ 
rialiſtiſcher Pläne darſtelle. Man überſeher bei derartigen 
Behauptungen bewußt, daß der beutige, Kleinſtaat Oeſter⸗ 
reich etwas anderes ſei, als die frühere Dopvelmonarchie. 
Der Zuwachs, der für Deutſchland aus dem Anſchluß 
erwachſen könne, entſpreche etwa ſeinem Geburtenzuwachs in 
15 Jahren. So wenig, wie man dieſen Geburtenzuwachs 
hindern könne, könne man den Anſchluß hindern. 

O Intereſſant iſt übrigens auch die-— an ſich mit ihrem 
Vergleich etwas anfechtbare — Anſicht der royaliſtiſchen 
„Aetion Francaiſe“. Frankreich, ſo ſchreibt das Blatt, ſteht 
Nbelten Iikn Anſchluß vor der gleichen Alternative, wie 

  

Navoleon III. gegenüber der deutſchen Einigung. Wolle man 
dein Beiſpiel Napoleons III. folgen, und den Auſchluß hin⸗ 
dern, daun ſetze man ſich auf ein Pulverfaß, das früher   

äter explodieren müſfe. Gäbe man ihn zu, ſo müſſe 
man ahie Folgen des Machtzuwachſes für Deutſchlalis tragen. 

  

Eigenactiger Juftigirrtum. 
Ein entſprungener Fememörber aus Verſehen gmneſtiert. 

Irrtümer kommen überall vor. Aber mehr als zuviel 
irrt ſich die Juſtiz. Hier ihr neueſter Irrtum.: 

Vor wenigen Tagen wurde der Fememörder Ravbael, 
der insgeſamk acht Jahre Zuchthaus zu verbüßen Hatte, aitf 
freien Fuß geſetzt. Angeblich hatte er nach bdem Amneſtie: 
geſetz ſeine Strafe verbüßt. Jetzt ſtellt ſich heraus, 235 diß 
Berechnungen der Strafvollſtreckungsbehörde falſch ſind und 
ibre Annahme, als ob Raphael fämtliche Strafta 15 
poljtiſchen Gründen begangen hat, gar nicht zutrif b3 b 
geſamt' hat er noch ſechs Monate Geſü ngni zn⸗ 
ſitzen. Amtlich wird hierzu mitgeteilt, daß die Staanne 
anwaltſchaft zur Vollſtreckung der Reſtſtraſße bereit yda 
Erforberliche veranlaßt“, d. h. ſich auf die Suche 
Raphael gemacht hat, um ihn in das Tegeler Gefä 
inzüliefern. Wer aber vorläufig „unauffindbar“ 

Er ſcheint längſt über alte Berge zu ſein. 

    
  

  

   
   

   
    

   

  

  

  

 



Herausſordernde Sprache Luauens. Bo,n , eielſ, Le.eindei] Die Iuternationale der heijtigen Arbeiier. 
piskuſſton iſt jeb Man pochs auf bie euroyäiſche Hriebenshimmung. ſudſeis inbelann iint. Eine neue Genſer Taauns. 

Unter dem Borſitz des engliichen Philolvphen Profeſſor 

Da? Organ ber Regterung Woldemaras „Lietuvos — ů ‚ Aldas“ ſchreſbt zu den Grmahhiungen der Ratsmächte in 1u Ese omien Murray eröfinete die Kommiſſion des Bölkerbundes für e e Oesev e, , 
ungen werdeif. Der erbundspakt ſebe aber en 

Zu ihr iebern gehören u. a der Generaldirektior der 
Fall, Paß Oie Mazomichle mit der Heſoigung ihrer Ermah⸗ Alupie an der bulhartich,üpilawiſchen Grenze. Vfeubiſchen, Slaatsbibtiochek, Krus, und bie betamtſe ra 
nungen nicht ſchder⸗ jeien, keine bewaffnete Intervenſon Aus Sofia wirb gemelbet: Nahe von Neweokop an ber özöſiſche Bhyſtkerin Frau Eurie. 
bor.„Wenn ſich der Lölterbundsrat mit dem litauiſch⸗füdflawiſchen Grenze kam es in ber Nacht zum Freltas zwi⸗ In einer Auseinanderſetzung über den Aufgabenkreis 

polnaſchen Konflükt befaſſen werde, ſo cünne er nicht umhin, (ſchen Anhängern des ermordeten Protogcroff und Iwan der Kommiſſion betonte der franzöſiſche Kriegsminiſter und 
dle 1. 50 180 3u,Herlihreu. Das Blatt äußert Zweſſel Michailoſ bluti lammenſtößen, wobei ein Magebo⸗ Wathematiker Painleve mit Necht, daß die Behandlung der 

öaran, ob es dein Völkerbund olesmat gelingen wird, einen chailoſf zu blutigen Zufamm u. wot HBerufsfragen der geiſtigen Arbeiter dem Internationalen 
Ausweg zu finden, Die Angelegenheik werde norausſicht.nier getßtet und gwei ſchwer verleht wurden. Bulgariſches Arbeitsamt zu Überlaſſen ſei und er pamit eine Feſtſtellnng 
lich moteder einmal verkagt werden. Da die polttiſche Situa⸗ Greuzmilitar griff ein, entwaſtnete die Banden und ver⸗ vom vorigen Jahre wleberhole. Schon Hermann Müller⸗ 

llon in Weſteuropa im Beichen des Fellogg⸗Paktes ſtehe, ſo tricb ſie. Nach ben letzten Meldungen ſollen die Verluſte Lichtenberg hatte als Flhrer der Arbeitnehmergruppe im 
im 

eeelterßen ather K,, di eye l Mubs, Lesen, Feüre, gepe, Weee, wute p,r, 
Deſßentt l uig Bintn Hewabren.Oen faſſe ſas Die Eyzialbemokraten warnen. Heißfger l beg der nierſuchend 900 n. ym Namen der⸗ Ge⸗ 
Wi einſchlichtern,, Sie Kegterung wolle leine ogel⸗ Die innenpolttiſchen Zuſtände Bulgarlens ſind gegen⸗ wetlſthantsdewehneyn Cinſpench welebenn In ubrigen be. 

Strauſi⸗Politik trelben, wende ſich aber entſchleden gegen wärftn änßerſt zugeſpiht“ Das HBentraltzomitee und die onligte man ſi chdamft, die Fortſchritte der früher ange⸗ 

1 de. Mariameutsgruppen der So, ſlaliſtiichen Partei, beſchloſſen 
̃ů 

lebs ber Worhering er Aiain chen Oppoſittonspreſſe, an⸗ dluttaaß nach ciner ausführlichen Deballe Aber die jülngſten ſictiic bes nte 4018 Ker Fugenp über Reuß oßen unt Siel⸗ 
nelchts der heſpannten Laae den Seym einzuberufen, meint Ller laen 0 unb Dieerböhle Atiiptepe Vioſchiſiſhen Sr⸗ be 5 Wölksrbundes ſeſteutelene De Vlan einer geliſ riüt 
Lietnvos Aidas“ ſpöttiſch, „daß ein kluger Koyf eher einen ewegung und die erhöhte vität der ſaſch en Or⸗ die die Pädagogen über dieſe Fregen auf dem kauſenbeß 

Kusgzwen finden werde, ad iunbert Dunmmkopfel. eutfenben.icoiſcheßß Wuds Im Verlancf Her iihierrchung bale f.ſol, minde eißer untertammiſtton Uerwieſen, nachdrijcklichſt harauf hingewieſen, daß die Möglichkeit ſchwe⸗ Die mbuenden die Wesc . mit dem ven Nialben 
i. E 8 

  

rer , menſtöſte beſteht twor Sb Arbetten beenden wird, hat ſi⸗ 
Polniſcher Proteſt in Moskan. Rie, hrung M arſe Mahnehenen gegendüßewuhi⸗ Fin e u. eſchnhtt Mnspcchenen planfius — ven moghhn 

maßlichen üuheſtürer ergreiſen müſſe. lée Sozialiſten Ine zu beſchäftiaen, defen vorläufige Satzungen noch zu 

Bucharin hat aus der Schule geplanbert. brhete außerdem volle Amueihie für alle politiſchen e⸗ prüfen ſind, 
„ P. M leiſch Pohwn Wettrtter Beß Krtbas klen fangenen. ſohwvſelPWiſſel, Ka,rachan, dem Vertreter „erkraukten Der Schritt der Koztalbemokratie hat weit über die Gren⸗ 
ſowietrufſiſchen Volkskommiſſars für auswärtige Ange⸗zen der Sonſaiiſchen Partei hinaus lebhafte Zuſtimmung Erlebigung des Liſfaboner Vulſches. 

legenheiten Tſchitſcherin, wegen der von Vücharin auf dem . iz Kongreß der kommunlſtiſchen Internatlonale gehaltenen geſunden 
Die Strafmaßnahmen gegen vic Aufſtändiſchen in Portugal. 

Rede Proteſt etugelegt. 

Der portugleſiſche mabinetisrat hat eine Verordnung aus⸗ 

Bucharin, hatte in ſeiner Redd . a, auch die Lage der 

. 

vmmuniftiſchen Vartel Polens behanbeit, und der Hoffnung Geburtswehen des ſüdſlaviſchen Kabinetts. Pendsbeßweung Beiein Haehe ſeßgeſehtiefwettenn ODle Sſthane 

  

Ausdruck gegeben, daß der Kongrecß bem Exekutipkomitee der kommuniſtiſchen Interngtiongle beſondere Vollmachten Zu guter Letzt noch die Muſelmanen. Dabein werhen entiaßſen undieniſprechend Lem Crch brer Ver⸗ 
zur Reglung ber Parteiverhältniſſe erteilen werde, damit Der muſelmaniſche Abgeorduetenklub wird morgen eine antwortlichkeit nach einer Kolonte oder einer Inſel oder einem 

die Kommauniſtiſche Partei Polens eines ver wichtigſten [Sitzung abhalten, in der die Entſcheidung über das weltere i 
KMertzeuae Her kommuniſtiſchen Internalionale werde und (Verhaften der Partei ſanen wird. Der Klub hat, nämlich bil in ber Laße geweſen würen, bie Mevelle iu ebellußpſen⸗ 

die Kommuniſtiſche Partei Pplens ſür den Fall eines vor einigen Tagen beſchloffen, in der Regierung Koroſetſch aber neutral geblleben ſind. werden auf halben Sold eſetzi 

HSrieges als revolntionäre Militärmacht gegen ihre elgene [neben dem bereits beauſpruchten Handels porteſenille auch und zur Dispoſition geſtellt. Die beteillgten Unteroffizlere 
Megiafana auſttelten könnte, nun ſarllber Kuiſchteßene werite, Ii Jorderv,“ Morgen Jol mülſen aus dem Dienßß auslcheiden und werden untel den 

moiſchzerklärke, daß, er Inhalt der Rede Bucharius eine nun arnber entſchteden werden, ob die Forderung anrecht Gleichen Vedingungen wie dle Offiziere deportlert. Die Mann⸗ 

KHinmiſchung in die iuneren Verhälkniſſe Poleng und eine orhaltend leiot, Pie boreita heute erwartete Regierungs⸗ ſchaften, die freiwillig an der Bewegung tellgenommen haben, 

Verletzung des Arkireis 2 des Riga⸗Verkrages bedeute. buldstnasbat baßurch eine Berztgerung erhalten. Pemgegan,ſollen drei Jabre lang in, ven KRolonien gegen Entlohnung 
über haben die Demokraten und die radifale Marteſ ebenfalls Strafarbeiten verrichten. Die Perſonen, in deren Gewahrſam 

  

neue Wünſche. In eingewetihten Kreiſen erwartet man, en, unmendelon, e, ehienSwiekvreſſe beſpricht mit wachſender Beſorgnis dle —.— ‚ 
ů 

zunehmende Zahl von Auſchlägen gegen Urbeiter⸗ und Dorſ⸗ — 
Mexilo kommt zum Bölherbund v 

banern ber ſogengunten Kutall, wördes nie Dorſtorrelpon Noch ein Tobesopſer des Aitentais auf die Kroatenführerꝰ Die Eäspundenbe Reglerung hat an den Generalſekretär eeſ, e Saten wuil n ehmt ganſei, if, erl upderwerne, eeenngee nen 
juſammen. Das Juſtigkommiſfariat hat inſolgedeſſen alle Nach einer Agramer Stelan Kedff, Gplet m bflabniß 0 mich rerr Veleglerfe pärtreen üätn⸗ Mexikebeteiligt . 0 Da⸗ 
Staatsanwalt e leſen, b um Geſundheitszuſtande Stefan e i 
jum Schntge U Arbeiler⸗ Aunt Vorflotrehvenbenlen nan Parlament angeſchoſſenen Kroaten übrers, unerwartet eine mit aum erſten Male offiziell an einer Veranſtaltung des 
treffen. Die Staatsanwälte ſollen üm engen Kontakt mit ernſte Verſchlimmerung ergeben. Es iſt ſtarkes Fleber ein⸗ Völkerbundes. Auf der Weltwirtſchaftskonferenz war die 

tetreten. Die Temperatur betrug nachmittags 3873 Grad. der mexikaniſche Regieruna ledialich durch zwei Beobamte“ , 

den Korreſpondenten ſtehen. ů red —— uls erhöhte ſich auf 120 Schläge. Die Aerzte ſiud ſich noch treien. ů— U02 ſchllame über die uakſAler Liſch i5 Piber Echunberiehung öů Vein 1 it car 
erſchlimmerung, zumal Ratt on der, Schußverletzung ů ‚ . 

Un die Verfaſfungsfrage in Polen. Dereſſs voukommen beneſen war und und ſich in ben nächſten Wentere ruben in K taragua ů 

— Preſſeßimmen Aabcte n, Kuraufenthait begehen ſogte. Vorläufig haben ie übte auseritaliche Slugzenge wurden von etner Käge⸗ 

ö‚ . iind, karten Juclerzufluß in das Blut feſtgeſtelll. Der Zu⸗mühle aus mit Gewebren beſchoſſen, die unweit der Grenze 
ue,Auſchließend an die Vorausfagen der verhte vosvill⸗ ſtanb wird ais ehr eruft bezeichnet. von Srhi liegt und aüihle⸗ Won her gaibneg Man ver⸗ 
über eine etwaige Holt aabftimmung ühber die von Pil⸗ —.— Sandi, 9 beſeht Aie evon, der Le abenWög Giclle 
10 eeſaſenggafeageeien-eeetge Lalta⸗ 

bomborbiert gle konnien ober Wegen der Dichte des Waldes 

age. „Gazeta E i, . ů 
I„ne, 5 

aHimtmimg ſei verfaſfumgswidria Und ironiſiert über den Atalieniſche Lücheclichteiten in Tirol. die Wirkungen ihrer Geichvſſe wicht Leſtſtellen. 
ſhreibtW domean vie Litten e Derſeſtungter ſtatnewine bl Wie Wüß „Bozener Leneiner. . meldet, hat der Amts⸗ 

reuu, Lagegen, die Lücke in er, Verfaſſung geſtatte eine vgermeiſter von Brixen einen Erlaß verö fentlicht, wonach 8 
derartige ſinngemäße Ergänzung, wie die Vornahme eines auch in Brixen von Auun an allev Mſenfiichen „Hekanni Litiftſwion Lubipig bleibt noch in Huft. 

Roferendums. „Warſzawianka“ und Kits Wlar polita“ tadeln. innchungen, Aujſſchriſten, Tarife und Fahrpläne in italieni⸗ Der nnter dem Verdacht der Luftfahrtſpionage ſeſtgenom⸗ 

daß das Vehierungst uter nur „erweiterte Machigarantten für ſcher Sprache abgefaßt, ſein müſfen. Bis 30, November mene Regierungsbaumeiſtier Ludwig bleibt bis auf weiteres 

rine Einzelberſon“ auftrebe, baͤgegen aber die Organifation müſfen auf Koſten der Beteiligten alle deutſchen Aufſchriften in Haft. Ein ntrag dor Verteidigung, Ludwig auf freien 

0 ſtolsttivwillens durch eine Wahlreform vernachläſſige. entfernt ſein. Mit dem 1 Oktober wird in den Brixer Fuß zzu ſoetzen, wurde am Donnerstag in Gegenwart eines 

urjer Polſti“ warnt vor ciner Verfaſſungsreform ad per- Volksſchuien der Unterricht ausichließlich nur noch in Vertreters der Oberreichsanwaltſchaft von dem zuſtändigen 

unm; dahinter ſtecken fonſervative Intrigen, die für die italieniſcher Sprache erteilt werden. 
Unterfuchungsrichter in Berlin⸗Mpabit abgewieſen. 

Die Frau hatte die Röcke bis an den Bauch gehoben und tembpi Eeure 
Aum Mumenstag. ſtapfte immer ſchneller: aber in dem Schlomm war es natür⸗ Sc winſtys t Puunkenfchlüge. 

92 lich ſchwer, uns einzuholen. 
Als ſich Richard Wagner einmal bei dem Stüuttgarter. Ju⸗ 

Von „Du hatteſt wohl erſt mit ihr ausgehandelt, nicht wahr?“ tendanten über die ſtiefmütterliche Behandlung ſeiner Werke 

  

        

        

  

       
   

    

ae! v fragte ich. 
um Spielplan beklagte, ſoll der Intendant dieſe Vernachläfſi⸗ 

ů Michael Soſchtſchenko. Warum ausgebandelt?“ antwortete der Baner. „Das gung mit der allzugroßen Länge der Wagnerſchen Mufik⸗ 

Vis nach, dem Dorfe Gorki konuten es na meiner iſt doch meine Frau. Was ſoll ich denn mkt ihr noch aus⸗ dramen und dem dadurch verurſachten Mehrverbrauch an 

bchtSön Bychſtens drei Werſt ſein. Dennoch wagte ich esbandeln »“ 
Gas begründet haben. An dieſe ergötzliche Motivierung 

Unhtüeli Pis zis Juß zu machen. Der Dreck ging einem „Wie? Was ſagſt du? Deine Frau?“ fragte ich verblüfft. erinnert die Stellungnahme, die Sir Hamikton Harty bei 

nchjtäb ich bis ans Knie. 
„Watum haſt du ſie dann überhaupt mitgenommen?“ der Generalverſammlung der Londoner „Geſellſchaft der 

„Gleich nepen dem Bahnhofc, am Gebäude des Koopera⸗ Die Aulte bat mir keine Rußb“ gelaffen. Sieb mal. ſie hat Halle⸗Konzerte“ als Vorſitzender präziſierie. In Beant⸗ 

Uus. ſtand ein Dorffnorwerk Ein älterer Bauer mit einer doch beute ihren Namenstag. Na, da ſind wir eben ein⸗ wortung der Klagen, daß das Orcheſter der Geſellſchaft zu 

Relämtitze machte ich, beim Pferde zu ſchaffen. kaufen Aem Sfabte⸗ Kvoperativ.“ wenig, moderne Muſik ſviele, verwies der Vorfitzende auf 

5•G5pSWelchen,, Fragte ich, „würdeſt In mich wohl bis benzueie Stabter, war es nun furchtbar weirlich' im die bedeutenden Koſten, die die Einſtudierung neuer Werke 

nach Gorki bringen?“ 
Wagen au ſitzen, um ſo mehr als das Namensta skind jetzt j 

iderſ⸗ 

Das gainge ſchon⸗ meinte der Muſchik. „Es bat aber für immer lauter auf mich, meine Angehbrigen und ihren meng Worten b.-Wenn Sie die Aonem für die Ertraprvben ſetoß 

mich keinen Zweck, dich umſonſt zu fahren.. Ein Rubelchen Sebrenwerten Gatten lchümpfte. Ich gab dem Bauern einen bezahlen u Il- „ könn Si f des Werk baben das Sie zu 

ichun Fhr beſchweriich' umen, lieber Mann. Der Weg iſt üben. G0 un vom Bagen And Leßgz: Ton Ki ben Ob bören wunſchen. Wie dem auch fei⸗ führte Sir Hamilton 

2 itch. 
n. aufe ein wenig.“ er Bauer nahm den Rube 3 3 denf⸗ ůj 2 f 

Se5 plitt, ich in das Gefahrt, und wir jubran kos. Der unt ſteckte ihu, ohne dabel die Mübe abzureßmen, irgendwo fwoiter aus, wosö0 iſt in den letzten zehn Jahren nichts 
Wart dieſer Hrauerbings jeder Beſchreibungs zangelens uicht. Er ſchnoes, Kamenstagskind wartele erinhehſen geichrieben“ Worden, was kiaen durchen Webrautwand an 
dah det geun;Uemit faffinierteſter Berechnung jo ern uns: Ich ſchrith Ahnttußte, wieder mit der Zunge und fuhr weite. Kojten und Zeit on Waswierpigen vermas., Sie därfen jeduch 
daß der ganze Unrat von allen angrenzenden Seldern aust Iſichritt naunbaſt nebenher, dielt mich mit einer Haud am Pichdentken. Jaß ich damit die moderne Muſih Uberbaupt in 
ſießechnet Hortdin abfließen mußte. Der flüſſige Straßenbrei agenrand feſt und fragte ſchließlich⸗ Kun. Aagun, nimmitSaapie hieſe, Vrcen als ſchlecht bezeichnen will; mir kommt 

  
ließ Jaſt das Lanze Rad verſchwinden. S8. lie denn nicht auf, Der Bauerſeufgte were „Der os ber Dicſer Srage einzig und allein auf den Koſtenpunkt 

„Das iſt aber ein Dreck“, fagte ich. Weg iſt ohnebin ſehr beſchwerlich. Hebt Lann 10 ſie nicht an. Es iſt zu hoffen, daß irgendjemand einmal mit Herru 

„Ja. es iſt natüärlich viel Waſſer ermiderte gleichmütt aufnebmen ... Schadet ihr auch nichts. der Alten. Die iſt Strawinſku ein ernſtes Wort ſyricht und ihn beſtimmt, ſeine 

der Bauer. Er ſaß vorn, ließ die Beine hinausbängen und fia Ich die Hexe.“ ů ů leßten VWerke einmal zu überprüfen und ſie von dem Unkraut 

ſchnalzte Anunterbrochen ſeinem Pferde zu. Lebrigens V abren wieder in den Wagen und jubr nun der kleinen Kinkerlitchen und Schnörkeleien zu reinigen, die 

ftieg im 0 jchnalzte er während der ganzen rt mit bis ans Dorf Heran wobei ich mich allerdbings bemübte, nur eine ganz unnötige Steigerung der Einſtudierungs⸗ 

Lieum Dorie er für eine Minnte anp an Vöntizges, ſs lenlt moder meinen Fuhrmann noch die Frait die,Zeute ibren koßten bedenten. Er ſollte ſich doch darüber klar ſein, daß 

das ferßchen die Ohren zurück und Elieb autinßtig ſtiehen. Gamenstas feierke anzublicken Der MRuſchik ſchwieg ſinſter. jedes Arpeggio der Bioline für den Geiger einen Zeiiwer' 

Wir waxen Hundert Schritt gefabren, als vplöslich inter Erſt als wir vox ſeinem Hauſe angelangt waren, ſagte er? von zwanzig Schilling ſechs Pence darſtellt, und daß jede⸗ 

uüne vom Kooperatiw her, eine Durchdringend kreiſchende Der Weg in ohßnehin ſebe beſchwerlich; das wollte ich ümer Vaukenſchlag einen Aukwand von ſechs Vence erc. 

Weiherſtimme erſcholl. Ein Franenzimmer mit granem fagen. Für einen ſolchen Weg müßle man ſchon drei Rubel 
Fuße dur 0 Hen meit Schlann, Wagen her, mit Mühe die verggn rend ic lon besablie, und mich 5 
15 en weichen Schlat ichl- „ i iku⸗ i; 'e, Und mich erkundigte, wo de 

— f. i 

lier eu ßie Leftig und ſchimofte, was Dus Zeug bier. geſtikn Varſteder zu finden wöre, war Das Mamenskagskind Peron, 1e Vibel Pete Buch ver Welt. Das großte Buch ver Gell iſt 

½ Ach, Ou alter Lanöſtreicher,“ ſchrie das Weib, deſſen gelommen. Sie war in Schweiß gebadet. Sie zupfte die die Vibel von Tibet, der Tandſchur, oder das Wort Buddhas. 

Siieums ſich bei einzelnen Worten in Kreiſchen überſchlug. öcke zurecht und ſagte Linfach, obne ibren Mann anzu- Es beſteht aus 108 Bänden von je 10 000 Blattſeiten. Jeder 
2 Wieꝛ⸗ Band ijt vier Kilogramm und 400 Gramm ſchwer Die Höhe 

Wen haſt du denn da mitgenommen. du Hader! 2ſchauen: „Abladen? Lüßrian. Hinterliſtiger!⸗ Haberiuimp „Aatürlich aßladen“, ſagte der Muſchik. „Die Waren ledes Bandes beträgt 58, die Breite 20 Zentimeter Daß vieles 

Mein Muſchik wandte lich um und ſchmunzelte in ſeinen Skönnen doch nicht über den ganden Sommer bier liegen⸗ Werk viel Gerd k. i mürlich, und d. D 

Bart. . ſo ein Paraſit von Frauenzimmer,“ ſagte er bleiben. 
e Keichen in der Vage, Iicm bicfeißn zdanume iin aih, In 

lät : ＋ 2 
ů — die Reichen in der Kage, ſich dasſelbe zu beſchaffen Um in 

ärhen iu ſiedenn- Wiech b 8 üe ingd grart an den Wagen. Ind ibre Einkänfe aßb und den Beſit eines vollftändigen Wertes zu kommne, mußte ein 
Ser Heuter i0ll⸗ 

irns ie ins (Ai mongoliſcher St⸗ üicht weni ls 700 Kühe in Tauſch 

. er ſolls wiſſen,“ jagte e j- ſich. lus dem Rn ü5- r Stamm un5 eniger a e in Tauf 
5 ſien n Wögecnenzte ich —— müſchen ertragen.) geben. Außer dieſer Oibel gibt es in Tibet noch ein anderes,     e 

23 2 * 
ꝛ Kuſt, durch reck zu ſtapfen⸗⸗ Sunvplahrt nach Honhmend. Nach einer Reuter⸗ ruen Uimfenges, in 25h Händen, mii Auslegungen über 

Dreie kann ich m⸗ br ſahren-annes belle Muſchtt. aus Wung, vaß hat — Spnee ine wieberhoinan die Lehre Buddhas. Europa beſitzt drei Exemplare ves 

ůD in 103icht fahrer „Der [ Catlärung daß er niem nach, Kwerika lommen werde. STandſchur: zwei befinden ſich in der Univerßtätsbibliothet 

Weg iſt obnehin ſehr beſchwerlich⸗ 
ichloflen, Hollywood zu beſuchen. n eibe⸗ von Pelersburg und eüen in London x 

  

 



Nr. 17⁴ — 19. Jahrgang 

  

  

  

1. Veiblettbet verziger Voltstinne 

„Parſifal“ im Zoppoter Walde. 
Erſter Tag. 

Seit langen Wochen von weiteſten Kreiſen der engeren 
Heimat mit Spannung erwartet, iſt der „Parſifal“ Richard 
Wasoners geſtern abend, juſt am gleichen Tage, an dem er 
vor 46 Jahren in Bayreuth aus der Taufe gehoben wurde, 
auf der Zoppoter Waldbühne zur Aufführung gelangt. 
Anfangs ſchien es, als wollte das ſprichwörtliche Wetter⸗ 
glück der Beopmtei Waldoper das Werk zunichte machen. 
Aurz vor Beginn der Aufführung ſeste Regen ein, der ſo 
hartnäckig blieb, daß der künſtleriſche Leiter der Waldoper, 
Hermann Merz, zunächſt eine halbſtündige Nauſe anſagte 
und um geduldiges Ausbarren bat. Später klärte ſich der 
Himmel auf, und die Verauſtaltung konnte dann ohne Unter⸗ 
brechung zu einem auten Ende geführt werden. 
„Wieber wie früher gab es ein Aufgebot erſter deutſcher 

Sänger, einen Rieſenapparat von Chorſängern. Chor⸗ 
ſängerinnen und Statiſten, ein Monſtreorcheſter von 120 
Muſikern, einen Kompley von zum Teil maſſiven Bauten, 
auf Schienen an⸗ und abrollbar, von verzwickten Beleuch⸗ 
tungen aus allen Ecken und Eudeu, Scheinwerſer, Farb⸗ 
lichtler, Dämpfe, galoppierende Roſſe — und all dies im 
Walde. Der ſchweigt und oͤnldet. Nur ſeine Bäume ſchütteln 
mapime die Häupter. 
ů r habe nuns allgemach damtit abfinden müſſen, daß es 
jo und nicht anders gemacht wird, und viele haben ſoviel 
Gefallen daran gefunden, daß ſie es gor nicht mehr anders 
wünſcheu, als mit Gele Prunk und Pomp. Hermann 
Merz, der künſtleriſche eiter des Unternehmens, geht (da 

  
  

  

man nun einmal den „Parſijal“ wählte) den Wea unſerer 
Zeit: vielleicht ungewollt gerät ihm das Werk Unter die 
Schau. Denu, entweder iſt der „Parſſal“ eine Kultus⸗ 
angelegenheit, an der zu rühren Blasphemie bedeutet — 
dann mag er als Monopol von Bayreuth dort vor der immer 
kleiner werbenden Gemeinde ſelis entſchlummern. Oder 
aber es iſt die mit Theater geladene „große Oper“ und dann 
hat man das Theater darin ſichtbar zu machen mit allem 
Drum und Dran; und dazu rechne ich auch die ſogenannten 
Thpeologien und Philoſophien. (Dic als ſolche für uns 
Hentige jichlechthin indiskutabel ſind.) 

Nun ging Schillings geſtern ſtreug auf den Pfaden, die 
nach Bayrenth hinaufführen, und Merz ſolgte ihm meiſt, 
freilich auf mancherlei Ab⸗ und Umwegen. Es kam ſomti 
ein höchſt tradikioneller „Parſifal“ im äußeren Gewande 
einer ſchönen feſſelnden Bilderſchau zuſtande. 

Der „Parſijal“ gehört zu jener Gattung von Kunſt⸗ 
werken, bei denen es Ehreuſache iſt, ſie zu loben und zu 
reſpektieren, die aber kaum ſemand jp recht von Herzen 
liebt. Gar nicht zu reden von jenen, zu denen auch ich mich 
aanz offen bekenne, die mit dem heiligen Pathos des 
„Bühnenweihfeſtſpiels“ wenig anzufangen wiſſen und, die 
beſtenfalls achtungsvolle Rückſicht für die Verzückten und 
Andachtverſunkenen aufbringen können. Dennoch habe ich 
3. B. noch jedesmal, wenn der bärtige Heldeugreis Gurne⸗ 
manz den ahnungslofen Knaben Parſifal vor die Tür ſetzt, 
zud das ſozuſagen noch im Atemwehen der Hochfeierlichkeit. 
mir das Lachen verbeißen müſſen. 

Solcherlei Sitnationen gab es geſtern mehrfach. Ich mag 
ſie nicht erwähnen, denn es könnte gar zu leicht der Eindruck 
entſtehen, als jſollte dadurch die fleißige, unendlich mühevolle 
Inſzenterungsarbeit Merz' in Frage geſtellt werden. Aber 
Ler „Parſiſal“, eine Oper, die nur im geſchloſſenen Raum 
als das wirken kann, als was Wagner ſie gedacht hat, wird 
und muß im Freien mit ſeinen Dimenſionen und den damet 
zuſammenhängenden Gegebenheiten Situationen bringen, 
in denen das Erhabene im Kampf mit dem Lücherlichen 
unterliegt. ů 

Unter den von Hermann und Etta Merz entworfenen 
Bühnenbildern iſt der offene, kuppelförmige Amfortas⸗ 
tempel zweiſellos von, ſchöner Wirkung: die hinter dem 
Bergwald Mragiſch auftauchende Gralsburg verlor infolge 
dimenſionaler Verrechnung und in ihrer deutlich ſichtbaren 
Flächenbaftigkeit der Kuliſſe. Ueberraſchend ſchön geriet 
die Zauberſchlosſpene, in der die Konzentration auf 
Llingsor Und ſein Wort voll gelang und die in ihrer düſteren 
Myſtik ſuggeſtive Kraft beſaß. Sehr enttäuſcht hat mich die 
Entzauberung des Schloſſes durch Parſifal, von der ich mir 
etmas gaus Beſonderes verſprochen hatte, weil der mit der 
Technik ſouverän ſchaltende Merz in ſolchen Dingen auf der 
Freilichtbühne immer ſehr erfinderiſch iſt. Noch mehr ent⸗ 
täuſcht ward ich durch den Zaubergarten. Dieſer nüchterne, 
mit etwas Blumengerank verkleidete Felskram war in 
nichts der⸗Gegenvol heitzer Fleiſchesluſt. leuchtender Sinn⸗ 
lichkeit gegen die mönchiſche Aſkeſe, gegen die kühle, vrunk⸗ 
volle Tempelherrlichkeit des erſten Aktes, und die Blumen⸗ 
mädchen „in flüchtig übergeworfener. Kledung wie ſoeben 
aus dem Schlaf erwacht“, waren ſorgfältig bekleidet, als 
gelte es einen Tanzſtundenball; in ichier erdrückender Fülle 
waren ſice-ſich-ſerbſt im⸗ Wege und mit ihren Verführungs⸗ 

  

    

klinſten war es auch nicht weit her. Völlig unklar mußte 
auch jedem, der den Vorgang nicht genau kennt, das Wunder 
des ſchwebenden Sveers ſein. K 

Inwieweit dieſe und andere Dinge auf der Frellicht⸗ 
bühne, die dem Regiſſenr auf Schritt und Tritt ein Bein 
ſetzt, abſtellbar ſind, ſoll nicht diskuttert werden. Die oft 
Eßrehn balsbrecheriſchen Regiekünſte Hermann Merz' in allen 

hbren, und dankbar ſei auch anerkannt, daß Danzig, das 
Um Gegenſatz zu Königsberg, wo er ſchon vor dem Kriege 
aufgeführt wurde) den „Parſifal“ noch gar nicht kaunte, ſo 
eine pompöſe Darbietung erfuhr, aber es darf nlemand in 
lokalpatriotiſcher Begeiſteruns ſoweit gehen, zu ſagen, daß 
mit dieſem Freilicht⸗„Parſifal“ vollwertiger Erſolg oder 
gar Uebertrumpfung der Raumbühne geleiſtet worden ſei. 
Geleiſtet wurde ſehr koſtbares Singen, hochanſtändiges 
Muſizicren und das Menſchenmöglichſte an Sichtbarmachung 
äußerer Effekte. Das iſt gewiß nichts Geringes. 

Konnte mehr ſein? Ganz gewiß!, Eine Groitat ſogar. 
Denn ging man ſyweit, den „Parſifal“ ſeiner gewiß billigen 
Heiligkeit zu eutkleiden und als „Waldoper“ zu etablieren, 
jo konnte man auch noch einen Schritt weiter gehen: zur 
Wledergeburt des Werkes und Wagners überhaupt. Mit 
dem Wagner von geſtern iſt nicht mehr viel zu machen, und 
die Bühneuleiter ſprechen das ganz offen ans. Hier aber 
mit den Möglichkeiten Zonppts, und wo man hunderttanſend 
und mehr Gulden, daran ſetzte, konnte der Waauer für die 
(Gegeuwart gczeiat werden, konnte dem ungeheuer drama⸗ 
tiſchen Element Wagners, das immer mehr in ehrfürchtiger 
Tradition verſackt, zur Erlöſung verholſen werden. Wie das 
muſikalijch möglich iſt, das habe icherſt vor ein paar Wochen 
in der „Götterdämmerung unter Kleiber bis zum Entzücken 
erlebt ünd (wenn auch nur ängſtliche) Anlätze zu fzeuiſcher 
üuneg0 ſchon vor drei Jahren in Leipzig von Ara-⸗ 
vantinos. 

Das Muſikallſche des Abends hielt ſich auf dem hohen 
Niveau der letzten Jahre. Max v. Schillings, der ſeiner 
Verſicherung enkgcegen, daß der „Parſifal“ im Zoppoter 
Walde „Gralsraub“ bedeute, nun doch ſeine einſtinen „un⸗ 
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ſüberwindlichen Bedenken“ anſgegeben hatte, dürte noch 
ruhig einen Schritt weiter gehen und durch ein Dutzens 
berzbajter Striche die Angelegenheit erträglicher machen 
lönnen; es kann ſich auf die Dauer niemand vor der vange⸗ 
weile retten. Die breilen, feſtlichen Tempi dieſes Diri⸗ 
geuten ſind zur, Genüge bekunnt. Man nennt das ſtrengſte 
Waanertrene, höchſte Pietät vor der „Parfifal“⸗Partitur und 
würde dabei entſchlummern, wenn es nicht gegen Mitter 
ſo bitter kalt würde. Die Verbeſſerungen des Lrrheſter⸗ 
raumes machen ſich im übrigen, wohltuend bemerkbar. Die 
ſonſt ansgezeichnet ſtudierten Ritterchöre hatten ſich offenbar 
au des Dirigenten Zeichengebung noch nicht gewöhnt, und 
es gab da mehrſach geradezu beklemmende Momenke. Die 
große Reihe prominenter Soliſten vermittelte ausnahmslos 
ſchöne Eindrüſcle, wenn es autchſchien, als ob die zunehmende 
Kühle, und der feuchte Waldboden der vollen ſtimmlichen 
Eutfaltung Einhalt tateu, So z. B, bei Fritz Spot, der 
ſich mit dem ziemlich tief liegenden Parſifal gut abfand, den 
(Glanz ſeines gepflegten Tenors aber nur jeweilig in der 
bei ihm gewohnten Helle erſtrahlen lien; als Dartſteller 
lag ihm der „geweckte“ Parſiſal beſer als der „reine Tor“. 
Friedrich Plaſchke geſtaltete den unſeligen König in aller 
Qual der Seele und des Leibes lebeudig und eindrinalich; 
er iſt immer ein ſo geiſtiger Sänger, daß man die Schlacken, 
die ſi chin letzter Zeit bei ſeinem Singen bemerkbar machen. 
nicht gern bemerken möchte. Wenn es um ihre Textbehand⸗ 
lung beſſer beſtellt wäre, könnte man die Kundry der 
Schwedin Göta Ljuugbeirg als vorbildlich bezeichnen. 
ür ungewöhnlich ſchöner, geſchmeidiger Sopran hat einen 
ſinnlich⸗ſüßen Klang, der mit jedbem Ton eine Wohltat für 
das Ohr bedeutet. Dazn kommt, daß dieſe Sängerin eine 
ebenſo grone Schauſpielerin iſt, die z. B. die große Szeue 
des 2. Aktes zu eine mHöhepunkt des Abends werden ließ: 
höchſt ergreifend war die büßende Magd und noch als dieie 
das verführeriſche Weib Mägdaleua, Nächſt ihr hat mich 
Deſider Zador am meiſten gefeſſelt: als Hexenmeiſter 
Kliugsor ein Kerl von geſpenſtiſchem Format und ein höchft 
plaſtiſch geſtaltender Gefaugskünſtler. Die Rieſenrolle des 
Gurnemanz bewältigte Otto Helgers, der ſich techniſch in 
liüberraſchendem Maße vewollkommnet hat, mit nur ganz 
geringen Spuren von Ermildung; Rollen wie dleſe, woſer 
ein gütiger Freund und Vaͤter ſein lanu, ſind bei ihm vor- 
treſflich aufgehoben. Von den übrigen Soliſten wird uäter 
noch zu ſprechen ſein. E. „ 

   

  

Alles fiüürs Vaterland! 
Herr Freiherr von Hünefeld erzählt. — Herr Köhl erzählt. — Die Lehrer ſingen. 

Schon die Eintrittspreiſe waren eine nattonale Tat. Die 
Spanne lag zwiſchen 7 und 2 Gulden (Stehplätze hinter dem 
Seil 1,50 Gulden). Damit ... mithin .. allen Kreiſen der 
Bevölkerung Gelegenheit gegeben ſei, die Hzeaufliezer Haupt⸗ 
mann Köhl und Freiherr v. Hüneſeldt gebührend ... vaſtehſte! 
wichoer. Sie Anteil, Herrſchaften, ſo billige Tage kehren nicht 
wieder. 

Den Eingang zur Meſſehalle flankierten jene vahlcben 
Neugierigen, die ſich nicht einmal ſcheuten, keine 1,0 Gulden 
zu opfern, um den Fliegern ihre Ovationen aus nächſter Nähe 
barzuüͤbringen. Na, ſchließlich muß es ja auch ſolche Vater⸗ 
landsverräter geben. Wenn man ſo an die Freiheitskriege 
denkt! Raſieren und Haarſchneiden ließ man ſich damals, bloß 
um „, Das war noch Opfermut!, Die Schupo ſorgle ftir 
muſtergültige Ordnung und wies allzu Stürmiſche in die 
Schranken zurück. 

Drinnen? Was ſoll man da viel ſagen: bis auf den letzten 
Platz — Kopf an Kopf — leuchtende Augen — erwartungs⸗ 
frohe Mienen — Schweiß — erhabene Gefühle — Platzorbner 
— auf dem Podium ernſte Männer — Lehrergeſangverein — 
kurzum: alles da! 

Spannung lag in der Luft. ů 
Auf 8 Uhr war ver Beginn angeſetzt. Pünktlich fünf Mi⸗ 

nuten vor 29 Uhr ſprangen leichtfüßig die beiden Ozean⸗ 
behninge; aufs Podium. Ha! Vergeſſen war die leichte Un⸗ 
geduld. Wie ein Mann ſchnellten Tauſende von den Stühlen, 
die Stehplatziuhaber erhoben ſich auſ die Fußſpitzen. Brauſend 
ſiiegen die Beifallskundgebungen zur Decke. Hüte, die man 
nicht an der Garderobe abgegeben hatte, wurden geſchwenkt. 
Bravo.. hurra·. ů 

Stille. Die Lehrer ſingen: „Heil, Euch grüßen deutſche 
Brüder. Danzig iſt deutſch, ſo deutſch, wie ſeine Lieder.“ In 
einer Atempaufſe hört man deutlich eine Frauenſtimme: 
„Komiſch, genau wie inne Illuſtrierte ſehn ſe aus ..“ Tja, 
das iſt wirklich komiſch. ‚ 

Herr Freiherr v. Hünefeldt verſichert, daß ſein Kamerad 
Fitzmaurice im Geiſte im Saale anweſend iſt und die Dan⸗ 
ziger Brüder grüßen laſſe. Dann ſpricht Hauptmann Köhl. 

Knapp, nüchtern. Klar ſpricht dieſer Mann. Er macht eine 
ſumatihſche Figur am Rednerpult. Er ſpricht nicht unbedingt 
aut, aber an manchen Stellen ſeines Vortrages haben die 
Wort etwas Zündendes, und man hört den Sportsmann, der 
mit Liebe und Begeiſterung bei der Fliegerei iſt, noch immer 
aufs neue jene gewaltige Leiſtung der Ozeanüberquerung in 
der Erinnerung erleben. Man lauſcht gerne ſeinen Worten, 
obwohl er nichts, abſolut nichts anderes erzählt, das 
nicht ſchon alle Welt aus den Berichten der Zeitungen lennt. 
Hinreichend kennt. Für 7 Gulden eigentlich etwas wenig-.. 

Reicher Beijall lohnt ſeinen hübſchen, inſtruktiven Vortrag. 
(Das Honorar für den Vortrag hat er ja wohl bereits vorweg.) 

Und dann kommt Herr Freiherr v. Hünefeldt dran. Und 
da wird's ſchlimm. Da lernt man ſo recht verſtehen. warum 
gerade dieſer Mann von den beiden ſo aufdringlich zum natio⸗ 
nalen Helden gemanagt werden ſoll. Sein Vortrag iſt geſpickt 
mit peinlichen Phraſen, Bibelſprüchen, literariſchen Jitaten, 
ſentimentalen Aneldötchen und mit einem neckiſchen Humor 

Es iſt immer veinlich, wenn große Sportsleute es ſich mit 
ihrer großen Leiſtung nicht genug ſein laſſen und geiſtige 
Führer werden wollen. Was Herr von Hünefeld ſo da vom 

  

alten Frontgeiſt uſw. erzählt, klingt ſo unbekümmert und 
kinbiſch. daß man einfach faſſungslos iſt, Man merkt den 
alten Offizier, der nur zweierlei Meüſchen kennt. Soldaten. 
und die anderen, die Ueberflüſſigen. Er fühle ſich nicht 
als Held, ſagt er, er fühle ſich als Soldat ſeines Vaterlandes. 
Wobei natürlich mitklingt, daß bekanntlich alle Soldaten 
Helden zu ſein haben. Sein Gottvertranen mag tief und 
echt jein. Aber auch er vertraut nur dem deutſchen⸗ 
lieben Gott, nicht dem lieben Gott. der die anderen Ozeau⸗ 
ilieger, die vielleicht auch bis Labrador kamen, aber nicht 
das Glück hatten. an einem Leuchttürm zu landen. ſondern 
vielleickt in den Eisfeldern. Schueewäldern augrunde aingen.“ 

Tßaſt drei Stunden währten die Vorträge. Alke Fraue. 
wurden direkt zu Tränen gerührt, wenn Hünefeld ſo recht! 
„von Herzen“ erzählte, was, denn eigentlich dem ſferrlichen 
deutſchen Volke, das viel beſſer iſt als al dos Geſindel auf 
der weiten Welt. ſeble. Und menn er „ruia die Sti-e 
erſhob. die Fauſt ſüttelte. und kräftiae Marte fand. »m die 
Zagen aufanrütteln. ach. dann akmeten die jungen Damen 
ichneller. Einfach ſüß! 

Denken Sie mal an: Sechs Stunden bat Hünefeld dei 
190 Grad Kälte ohne Relz ) zwiichen Bensintanks gelegen, 

den Schwanz es Fii 3 zu erleichtern. Schrecklich den Schwanz des Flunzeugs zu erleichtern. Schrecklich, 

  

    

  
    

  

nichl? Und da kommt denn ſon arbeitsloſer Lachodder und 
erzählt, daß er einen ganzen Winker bei 15 Grad Kälte am 
lalten Ofen gelegen habe, weil er vor Hunger nicht aufſtehen 
konnte. Das ſoll 'en Vergleich ſein? Jeuer hats „fürs 
Vaterland“ gemacht, freiwillig, und verdient aus den ſechs 
Stunden ganz nett. Dieſer — acht, iſt ja lätherlich! 

Herr von Hünefeld vergaß auch nicht zu erzählen, warum 
er eigentlich immer das ſchöne Monokel trage. Er iſt näm⸗ 
lich ſeit jeiner Geburt auf dem linken Auge blind und f 
dem rechten ſlark kurszſichtin. Verwundet iſt er auch ge⸗ 
weſen und de gzeng „Europa“ hat er aus einem 
einzigen ame niſchen Zeitungshonorar gekanft. Die 
„Bremen“ kauſte er ſür 80 000, Mark! Alles fürs Baterland! 
[Leierkäſten für Kriegsinvaliden gibt's auf Abzahlung!) 
Dies zur Orientierung für jene, die das fürs Vater⸗ 
laud ürtber den Ozean zu fliegen gedenken, das Geſchäft iſt 
nämlich, wenn's glatt urrlänft, ganz einträglith. 

Es iſt ſicher ein Zufall, daß die „Verliner Illuſtrierte 
Zeitung“ geſtern gerade auf der Titelſeite das Bild fenes 
Mannes gebracht hat, der im Gummiball die Niagaraſälle 
hinabgetrudelt iſt. Ob der das auch für ſein Vaterland ge⸗ 
tan hat? Sicher! Ob der aber ſoviel wie Hüneield ver⸗ 
dient, iſt ſtark zu bezweifeln. Der wird ſich wohl mit dem 
„Dank des Vaterlandes“ begnügen müſſen, wie die Helden 
des Krieges. ů 

Mit der heißen Verſicherung, daß dem Flugzeug im 
Kriege die Zukunft gehört, und einem tiefen Dichterworl 

ſchloß Hünefeld ſeinen Vortrag. b 
Auf den 7⸗Gulden⸗Plätzen, ſowie auf den Stehplätzen 

ſang man ſpontan das Deutſchlandlied . 
Der beſcheidene Herr Freiherr von Hünefeld verbengte 

ſich dankend. Alles fürs Vaͤlerland! R. I. 

    

   

    

    

Die Ozrauflieger Köhl und von Hünefeld trafen geitern 
mit einſtündiger Verſpätung, um 2.25 Uthr, auf dem Flugplatz 
in Langfuhr mit einem Flugzeng der Deutſchen Lufthauſa 
ein. Zum Emmfang hatten ſich zahlreiche Schauluſtige ein 
garfunden. Im Äuftrage des Senats begrüßte ſie Oberregie⸗ 

rungsrak Meyer⸗Barkhauſen. In Autos begaben 
ſich die Gäſte ſodaun zum Ratskeller, wo ſie ebenſalls von 
Nengierigen erwartet wurden. ů‚ — 

Herr v. Hünefeld iſt geſtern abend mit dem D⸗Zug ab⸗ 
gereeiſt. Er iſt in Dirſchau nicht durchgelaſſen worden, ſon⸗ 

dern wurde nach Danzig zurückgeſchickt. Er iſt nachts 3 Uhr 
in Danzig eingetroffen und wohnt in Zoppot, im Kaſinophotel. 
Der Grund für de Verweigerung der Durchreiſe iſt der 

Umſtand, daß Hüneſeld nicht im Beſitze eines Vifums war. 

Das var der Tag der Ozeanflieger in Danzig. Um es 

zu allern Ueberfluß noch einmal zu ſagen: auch wir erkennen 
ie Le'ſtung der Flieger an, die unter großen Schwierig⸗ 

keiten als erſte den Flug von Europa nach Amerika voll 

bracht und damit, ſo möchten wir hoffen, Pionierarbeit für 
eine wichtige Erweiterung des Verkehrs zwiſchen den beiden 

Erdtsilen geleiſtet haben. Was wir ablehnen, das iſt der 

widerliche natipuale Rummel, der mit dieſer Angelegenheit 
nverbunden wird: daß man ſo tut, als hätte ſo etwa natürlich 

überhanpt nur von Deutſchen geſchafft werden können. Da⸗ 
bei werden dann all die Feſte, die man jetzt feiert, ſtets in 

direkt nationaliſtiſchem und reaktivnärem Sinne verwertet, 
wird eine ganz übertriebene Stimmung erzeugt, und ſchlien⸗ 

lich hat man immer ein, wenig das Gefühl, daß die, die hier 

jnbeln, die dentſchen Flugzeuge viel lieber als Vombenge⸗ 

ichwader über „feindlichen“ Städten denn als verbindende 
Elemente zwiſchen den Völkern ſehen möchten. 

Schon wieder ein Verlexrounjall an der S⸗Kurve in 

Tiegenhof, Kaum war am Dienstaamittag der Zuſammen⸗ 

itoß zwiſchen Motorrad und Radfahrer geſchehen, als ſich 

nach 24 Stunden ſchon der zwojte Uiufall an derſelben ae⸗ 

fährlichen Stelle Marttſjtraßc—Linderſtraße ereianete. Ueber 

e Schloßgrundbrücke fuhr das Lieferauto der Firma Eyp 
& Co., Stutthof, Von der Marktſtraße ber wollte die 

Limonſine des Autofuhrgeſchäftes Böhnke in die Linden⸗ 

ſtraße einbiegen. Trotzdem beide Kraſtfahrzenge im voret 

ichriſtsmäßigen Tempo ſcharf rechts führen und Signale 

abgaben. erjolgte ein Zuſammenſtoß. Die Wagen ſtießen 
rechtwinkliga aufeinander, wobei die Limonſine au ibrem 

Vorderban demoliert wurde. Durch die Beſonnenheit der 

Führer, iit hierbei ein größeres linnlück verhütet worden. 
Eine grundlegende Verkehrsreglung an dieſer lebensnefäbr⸗ 
ichen Kuürve Fürfte ſpmit ſichnellſtens nuöten ſeln. lichen Kurve dürfte ſomit ſchnellſtens vonnöten ſeln. 
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Rener Berſuch mit dem Rahetenwagen. 
Der „Eisſeld Vallier“ erreicht 210 Stundenkilometer. 
Geſtern nachmittag um 3,80 lihr fanb auf ber Elfenbahn⸗ 

Hreche orphaſen rnrode im Harz bie erſte Verſugs. 
ahtt des neuen von Ballier unabhängis von Opel kon⸗ 
lünterten Maketenwagens „Eisfeld Ballter⸗Rar 1“ nnter nöſchluß der Helfenilichkeit ftaft. Der neue Wagen weift 
gegen basß Opelſche Mobell fehr ftarke konſtruktive Veränbe⸗ 
rungen 51 Bieſe kommen am ſtärkflen darin zum Aus⸗ 
druck, baß die Kaketen über den ganzen ie Vi verteilt ſind. Cerner ſeblen dem neuen Wagen die Flügel, die der Opelſche 'en Rak IIl an ben Seiten trägt. Die erſte und 
zweite Serſuchsfahrt verlief bei halber Raketenlabung 
antherordentlich zufrietenſtellend. Der Wagen erzielte eine Geſchwindigkelt von 180 Stundenkilometern. Bel dem dellten Start, bei dem die Raketen mii viereinhalblacher Labnug 10 Peit waren, erreichte dber Wogen zwiſchen der zweilen 
und Pritten Zündung eine amilich geprüfte Goſchwindiakei, 
von 210 Kilometern. Rachdem ſich alle vier Naketenbündel 
entzünbet Hatteu, wurde der Wagen in einer ſcharfen Kurve 
aud den enen geworfen und vollkommen ßerlrümmert. Vallier, ſo Die Vertreter der vyrotechniſchen Firma Eis⸗ 
ſelb, bie die Raketen hergeſtellé und nach der der Wagen mit⸗ benaunt iſt, erklärten, batz ſie mit dieſem unfall gerechnet hätten, da der Berfuchswagen ganz aus Holz gebaut, nur 500 Miloar. wient und für die Schnelligkeit, die er erreichte, zu leicht war. I 10 bis 14 Tangen wird Vallier mit einem ſiubilen, aus Leichtmetall arbanten neuen Wagen ſeine Ver⸗ 
ſuche wiederholen. 

„Kraffin“ hilft der „Monte Cervantes“. 
Eine ſchwere Havarie. 

Über den Unſall bes Dampfers „Monte Cervantes“ teilt die Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſenſchaft Melt, daß ſte Mittwoch nachmitiag eine brahtloſe Meldung von dem Kapitän der „Monte Eervantes“ erhalten hat, wonach iun Mordberen Laberaum des Schiffes Waſfer eingedrungen ſet. Vorſicätshalber lief das Schiff die Glockenbucht (Bellſund) an der Slidweſtküiſte Spißbergens an und ging dort vor Anler. Der Kapitän bat drahtlos den in der Nähe befind⸗ iihen Eisbrecher „Kraſſin ihm einen Taucher zur Ver⸗ ſüaung zu ſtellen, um den Schaden zu unterſuchen. Die „Kraffin⸗ kral nachts 12 Uhr pei der „Monte Cervantes⸗ ein. Der Kavitän der Monte Cervanies“ teilte der Hamburg⸗ Südamerikaniſchen Damplſchiffahrtsgeſellſchaft mit, daß öle durch Treibeis hervorgerufene Beſchädigung des Dampfersd an Ort und Stelle in zwei bis öret Tagen repariert ſein wird, worauf das Schiff die Fahrt fortſetzen wird. Die Geſandtſchaft der Sowjetunion in Oslv hat ein Telegramm von Profeſſor Samoilpwitſch erhalten, in dem es heißt, daß die Taucher der „Krafſin“ ein 3.80 1.30 Meter großes Loch in der „Monte Cervantes“ gefunden baben. Die Taucher ſind mit der Abdichtung beſchäftigt. Man iſt dabei, das Waſſer auszupumpen. 

  

  

Rehordflug eines bentſchen Segelfliegers. 
In Amerika. 

Der deutſche Segelflieger Heſſelbach machte geſtern au der Halbinſel Cape Cod im Staate Maſſachuſetts einen Blug von 5ßt Minuten Wauer, unß ſtellte damit einen neuen ameri⸗ kaniſchen Rekord im Segelflug auf. Heſſelbach ſtartete geſtern vormittag 10.80 lihr auf dem Flugzeug „Darmſtabt“ und laudete um 11.27 Ithr. Der glänzende Start und dle mirhelos hlatte Laudung des deutſchen Fliegers erregten die Bewun⸗ derung ber zahlreichen Preſſeuertreter und ilmoperateure, Anb 5 Hreô ihbn, Kolniteleerpebliiantt mit Laubenthal ñüt in Hße der Rhön⸗Roſſitten⸗Expedition an, die u Zeit in Kmerſfa aufhält. * ic zur 
  

Maxim Gorkis Pläne. Maxim Gorki, der in Tiflis ein⸗ hiaf, erklärte, daß er in der Sowjetunion bis zum Herbit verweilen werde, worauf er nach Sorrent zntrückkehren 

DiVER GEREHEV 
Kunanvyn cugaru)cilaæ 

Copyright by Josef Singer, Vorlag A. G., Berl. . 

(295) 
Er krank ſeinen Kafſee aus und ſaate: Dett muß ich nach Wirhſich ſchon % Wirklich ſchon?“ fragte ich. „Ich glaube eigentlich, ich ſollte auch nach Hauſe gehen — ich dabe morgen eine Menge 

»Ich auch, aber 
an tun.“ Er grinſte mich an und ſagte: 

weiß ich noch 
nucht.⸗ mir gelingen wird oder nicht. das Uiicht.' 

Wir batten das Kaffeehans verlaſſen und blieben nun unter einer Vaterne an der Straßenecke ſteben. Ich wußte, daß mir nur wenige Sekunden übrig blieben, um das zu erfahren, was ich wiſſen wollte — ſo ſpielte ich alſo den“ Mutigen und ging direkt auf die Sache los. Was halten Sie von den Bier Gerechten?“ frante ich, eben als er im Begriffe war, davonzuſchleichen. Er fuhr augenblick⸗ lich hernut und fragte ſchnell: „Was iſts mit ihnen?“ Und von da ab lenlte ich das Geſpräch allmählich auf die Identi⸗ Wöiltemerde wilen Wag ich Dardbe e dach Iprechen zu können, 0 iffen, was ich darüber 3 intereſſterte er ſich für die kr fieg ſig von der Sache ganz hinreißen, 
klopfte mir mit dem Zeigefinger eing iceark unters —3 aufauſtellen.“ Viecark unterbrach ſeine Ergählung durch ein leiſes Lachen, bas ſchlleßlich in einem ſchläfrigen Gäbnen eubele „Ihr wißt. wie ſolche Leute zu fragen pflegen,“ fubr er dann fort, „und wie naiv ungebildete Leute ſind, wenn ſie ihre Jdeutität verbergen wollen. Nan die Geſchichte iſt cinſach die: Diefer Mann — Marks beißt er übrigens — 

wird, uns an irgendeinem arrßergewöhnlichen Merkmal wiederzuerkennen, wenn er uns zn Geſicht er Haft betteit hun mü e· au aute Awant bat man , eit, und er wollte am nächſt Tag Sirs up; um London nach uns ahruluhen.- * „Wirs wohl den ganzen Tag rei lich 5 i 
damie. büer Keimns, 8e 'a reichlich beſchäftiat ſein 

„Ich gber bör zu. was dann geſchah“ ſagte Poiccart 20 lich. „Wir trennten uns und ich — Aben aß wir nun ganz ſicher wären, nach dem Weſten. nach Couvent⸗Garden⸗Market, weil man dort um in der Früh wenig Auffeben erregt. 6,Ich ſchlenbderte auf dem Markt herum und jahß dem ge⸗ ichäftigen Treiben zu, als ich aus irgendeinem Grund. den ich nicht erklären fann, 

  

vier Uhr 

   

geswungen war. mich plöslich um⸗ 

Aios aller Welt. 
Frübiahr 1920 werde er aber unbermat wieder wolle. Im 
ſein. in Rußland 

Mißolüchter Ozeanſing Amerika Schweden. 
Das inazeua beſchäbigt. 

Die Ilieger Haſſell und Cramer ſtarteten geſtern in Rockford (Illinois) mit ihrem ün Müchin „Greater Rockford“ 
zlt einem Fluge nach weben in Richtung Grönland. Nach einem Abbiſß von etwa 25 Minnten Dauer mußte das Flug⸗ 
zeug plötzlich ntebergeben. Die Piloten blieben unverletzt, dDie Maſchine wurde jedoch ſchwer beſchädigt. Cramer er⸗ klärte, das Flu, 0 ſel zu hoch belaſtet geweſen, ſo daß die erfo berliche Flunhöbe niiht erreicht werden konnte. 

— * 
Aufang Axauft wirb ber amerlkaniſche lieger Mae Carol elnen Flug von Detroit nach Moskan und zurſck unter⸗ nehmen. Ple Fluaſtrecke Betroſt—-Moskau ſoll mit brel bis pier, Zwiſcheulandungen zurückgelegt werden, Die Sowfet⸗ behörden treſßen bereis Maßnahmen zur Förberung des lüges innerhalb des Gebiets der Sowjfetunion. 

    

Schwerer Unſell elnes vranbfurter Zlugzeuges. 
Genen den Bahnbamm gelabren. 

Das Photo⸗Fluazeug D 1106 pon Frankfurt am Main, das im Laufe des Donnerstagnachmittags über Geiſenheim uub Bad Müntter photographiſche Aufnahmen gemacht hatte, 
erlitt plötzlich einen Motordefekt. Der Slugszeugführer, der die Gefahr erkaunte, verſuchte ſoſort eine Notlandung vor⸗ 
zunebmen. Hierbei ſtreiſte das Flugzeug jeßoch mit der Unken Tragfläche den Babndamm der Strecke Kreuznach— Hindenburgbrücke—Geiſenbeim und rannte mit einer Ge⸗ ſchwindigkeit von etwa 70 bis 80 Kilometer gegen den Damm. Während der Flugszeugfüörer unverletzt blieb, erlitt der Begletter des Piloten ſchwere Verletzungen. Er wurde in das Hoſpital in Bingen übergeführt. Das Flugzeug wurde ſchwer beſchädigt. 

Bei lebendigem Leibe geröſtet. 
In den Korsofen aeſallen. 

In der Gasanſtalt in Hotzenplotz in der Tſchechoſlowakei erelgnete ſich ein tragiſcher Unalücksfall. Ein Arbeiter, der allein bei einem noch in Glut befindlichen Koksoſen ar⸗ beitete, wurde anſcheinend von einer Ohnmacht befallen. ſo dafter auf den glübenden Koks flel. Da niemand da war, der ihm Hilſe bringen konnte, wurde er bei lIebend igem Leibe geröſtet. Man ſand ſeine zum Teil verkohlte, furcht⸗ bar verſtliimmelte Leiche erſt in den frühen Morgenſtunden. 

24 Hünſer in der Sſchechoflowaßei niebergebrannt. 
Mit Zündhölzern geſpielt. 

In Neu⸗Lubna in der Slowakei brach ein großer Vrand aus, dem 24 Häufer zum Syfer flelen. Das Feuer breitete lich ſo raſch aus, daß die Bemühungen ber Feuerwehr, das euer einzudämmen erfolalos ölieben, Der Brand wurde urch einen kleinen Jungen verurſacht, der in der Näbe einer Scheune mit Zündbölächen geiplelt hatte. 
* 

Havas meldet aus Bordeanx. 
Brande ein Nabelwaldveſtand voir etwa 150 
nebrannt iſt. Man vermutet Brandſtiftung. 

Unterſchlagungen eines Brüſſeler Finangzbireätors. 
„Nach einer Meldung des „Soir“ in Brüſſel wurde auf die Anzeige des Verwaltungörates eines Finanzinſtitukes im, Zentrum der Stadt, deſfſen Direktor wegen Unter⸗ verbaſteß die ſich auf mebrere Millionen belaufen ſollen, verbaſtet. 

  

  

daß nach zehnſtündigem 
Geklar nieder⸗ 

    

äandrehen und, unvermntet Herrn Marks gegenüberſtand! rinſte und begrüßte mich mit einem Kopfnicken. 3u luch wartete er nicht, bis ich ibn fraate, was er hier ülnte⸗ ſondern fing von ſelbſt an, ſein Hierſein zu er⸗ iren. 

Ich glaubte ſeiner Erkläxung, ohne weiteres und lud ibn zum aweiten Male in dieſer Nacht zu einem Kaffee ein. Er zögerte erſt, dann willigte er ein. Als man uns den Kaffee brachte, zog er die Taſſe ſo nabe an ſich heraun. als er nur konnte, und da wußte ich alſo. daß Herr Marks mich getäuſcht und daß ich feine Intelligenz unterſchätzt babe. Er batte mich erkannt, krotzdem er darin fortfubr. mir ſein Herz auszuſchütten.“ 
-Aber warum... 2“ fing Manfred an. „Ja, das dachte ich mir reitie antwortete der andere. ⸗Warum bat er mich nicht arreikieren Iaſſen?“ Er wandte ſich an Levn., der ᷑is jetzt ſchweigend zugebört barte. »Saa uns Leon, warum?“ 
„Das iſt ſehr einfach zu erklären,“ jagte Gonſalez ruhig. Warum bat uns Tßery nicht verraten? — aus Habaier, ꝛie zweitgrößte Macht der Aivilifatton. Er war der Be⸗ lohnung nicht ganz ſicher. Vielleicht aweifelte er auch an der Anſtändigkeit der Polizei — das tun die meiſten Ver⸗ brecher Er wollie vielleicht einen Zeugen baben“ Leon ging auf die Banbd zu, wo ſein Rock bing. Er knöpfte ihn gachdenklich en, ſtrich ſich mit der Hand über das glatte Kand. und ſteckte die kleine Philole ein, die auf dem Tiſche and. 
⸗Du biſt ibm wobl entſchlüpft, nehme ich an?“ fragte er. otccart nickte. 
„Er wobnt. 22 
Red⸗Croß⸗Street 700 — ein gewöhnliches Mietsbaus.“ Leon nabm einen Blelſtift vom Tiſch und Fisaierte ſchnell Kopf am Rand eines Zeitunasblattes. 
„Kebulich, fragte ex. 

Jas Deue er cünennden pn i Kben“ 'a; ſagte er ihn ae . untmortete Seon aleichaürtia. ⸗Aber ein ſolcher Menſch bat meiſt einen ſolchen Kopf.“ 
An der Türſchwelle blieb er nochmals ftehen. „Ich glaube, 3 notwendig iſt. Es ktang ũi eine Frage. wicht wie dir Feſtgenung einer Taſj⸗ unß die Worie ſchienen r an Manfred aerichtet, der mit Voten iatet Armen und gerunselter Stirne daſtand und zn 

ode: ſtarrte. 
Nun pffneke er die Fauſt und Leon ſab den nach abwärts gerichteten Daumen und verlien das Zimmer. 

* 
„Biln Marks war in einer großen Verlegenbeit. Durch das einfachite Tittel der Welt war ihm ſeine Beute durch die Finger gerutiſcht. 

cleganteſten Kotels von 

  
  

   London, an dem ſie eben vor 

  

Sein Haus in die Luft geſpreugt. 
Nur leicht verleßt. 

In Eidskoa in Norwegen hat ein Arbeiter ſein Haus im 
Rauſch in die Luft aeſprenat. Die Fran hatte rechtzeitia 
bemerkt. daß ihr von ſeiten des Mannes ein Gefabr drohe. und bas Haus mit ihren Lindern verlaffen. Trotß der 
furchtbaren Exploſion wurde der Mann uur leicht verlent. 

*E 

Durch Exploſion einer 13⸗Zentimeter⸗Granate bei Schleß⸗ übungen auf, dem Truppenübunasplatz Oldenbrock wurde geſtern ein Soldat getütet. Ein zweiter Soldat wurde lebensgefährlich, drei andere leichter verwundet. 

Ein Korrupfionsprozeß in Odeſſa. 
Eine ruſſiſche Skandalaffäre. 

Demnächſt beginnt vor dem Kreisgericht in Odeſſa der Prozeß gegen die Leiter der Gewerkſchaftsverbände ber Kummunalarbeiter nud der Arbeiker des Odeſſaer Elextri⸗ zitätswerts und der Straßenbahn, ſowie der Kreisverwal⸗ tung für ölfentliche Arbeiken. Bie Gewerkſchaftsbeamten werbden beſchitldlat, eine Reihe großer Unterſchlagungen be⸗ gangen zu haben, Ueberdies ſollen ſie zablreiche iunge Frauen und Mädchen verführt haben, Für dteſe Zwecke tvurde ſogar in ben Geſchäftsräumen des Kommunalarbei⸗ terverbanbes ein beſonderes Zimmer eingerichtet. 

Elfenbahnhataſtrophe im Wolgageblet. 
Bei Samgara im Worgagebiet entgleiſte ein aus 15 ſchwer⸗ beladenen Güterwagen beſtehender Gilterzua und fuhr in elne Eiſenbahnwerkſtätte hinein, die völlia zerſtört wurde. Drei Arbeiter wurden dabei getötet. ö‚ 

* 

  

Infolge der, Ausſagen der wegen Beteiligung an dem Eiſenbabnfrevel bei Belur Verbafteten, unter denen ſich, wie gemetbet, drei Elſenbahner befinden, wurden geſtern 40 weitere Perſonen feſtaenommen. 

Sie wollen ihr Rerht haben. 
Menuterei an Bord eines italteniſchen Damyſers. 

„Sumanité“ veröffeutlicht eine Melbung aus Trieſt, nach der an Borp des italieniſchen Schiffes „Livenza“ eine Meutorel ausgebrochen iſt. Die Mannſchaft weigerte ſich, autßzulaufen, bevor ſie den ſeit 2 Monaten rückſtändigen 
KLobn erhalten habe. Die Hafenpoliäei unterdrückte die Meuterei und verhaftete 12 Matroßen, von denen mehrere 
verletzt wurben. 

Tongödie des Ertwerbslofen. 
Nach 40 Jahren eutlaffen. 

In dem Kellerraum eines Fabrikgebäudes in der Koch⸗ 
ſtraße in Berlin wurde geſtern morgen eine graufige Ent⸗ 
deckung gemacht: Man ſand den 70 Jahre alten Kaufmahn 
Johann Kramme, der über 40 Jahre in den Garvenswerken, 
einer Fabrik für Pumpen und Wagen, beſchäftigt war, er⸗ 
hängt auf. Kramme war, laut „Vorwärts“, von der neuen 
veitung des Unternehmens enklaſſen worden. 

  

  

Ein franzöſiſches Flugzeug abgeſtürzt. Wie Havas gus Rauen berjichtet, iſt unweit von Punerot ein mit vier⸗Ver⸗ jonen beſetztes Flugzeug infolge Motorſchadens. abgeittrzt. Der Pilot kam ums Leben. Die drei anderen Inſaſſen wurden verletzt. 
5„. Dr. Ernſt Duchner Direktor des Wallraf⸗Kichartz⸗ Mufcums. Dr. Ernſt Buchner, Konſervator der bayeriſchen Staatsgalerien, iſt geſtern zum Direktor des Wallraf⸗ Richartz⸗Muſeums gewählt worben. Er wird ſein neues Amt am 1. Auguſt antreten. 
Spaniſche Brautfahrt. In einem Dorfe in der ſpaniſchen Provinz Almeria entfloh an ihrem Hochzeltstage eine Braut mit ihrem Vetter. Der Bräutigam und die Feſt⸗ gäſte verfulgten die beiden und töteten den Entfirhrer durch Revylverſchüſfe. ů ‚      

Das war eine Möglichkeit, mit der er nicht gerechnet hatte. Er war dem Mann. den er verdächttate, von Blackfrlars aus 
gefolgt; er war veinahe überzeuat davon, daß bies der Mann war, den er beſtohlen hatte. Er hätte den erſten beſten 
Wachmann rufen können und den Mann arrettieren laſſen. Doch der Argwohn des Diebes, die Angſt, daß er vielleicht die Belobnung mit dem Mann teilen müßte, der ihm bei der Feſtnahme behilflich war, hielten ihn zurück. Und 
ſchließlich, wer weiß vielleicht war es aar nicht der richtige Mann, überlegte Billv, und doch 

Pyiccart war Chemiker. Ein Mann, der mit aeſundheits⸗ 
ſchädlichen Präparaten arbeitete, der übelriechende Flüffia⸗ keiten miſchtc und in den verſchiedenſten Glasröhren und Gefäßen beſtillierte, filtrierte, oxydierte, Löfungen fättigte und alle möglichen Dinge trieb, mit allerlei vogetabiliſchen, animaliſchen und mineraliſchen Probukten der Erde. 

Biun batte, Scotlanb⸗Pard mit der Abſicht verlaſſen, ſich nach einem Mann umäufebeu, beſſen Hautfarbe der Hände ihm aufgefallen war. Damit bätte er der Volizei auch ein wertvolles Zeichen zur Identiſikation pieten können, wenn er hew. ſo aroße Anaſt davor gepabt hätte, ageprelt zu werden. 
Es mag als eine etwas labme Entichulbigung aufaefaßt werden, wenn man einzig und allein Billys Habgier als Grund angibt, wartm er nicht energiſcher bandelte in. dem Augenblick, da er dem Manne, den er ſuchte, aegenüber and. Und doch war es ſo. Auch waren da noch kleine Berechnungen anzuſtellen. Wenn einer von den Vier Ge⸗ rechten fauſend Pfund wert war, wie boch im Kurs ſtanden 

wobl alle. Bier? 

Hauseingang verſchwand, ſtand Billy verblüfft da. 

(Sortſetzung folgt.) 

Eugen Wegner 
Orose WolWWwGhergaase 7/2   Als Poiccart vor der Türe des 

kamen, jagie, daß er jiofort zurüskommen würde und im 

Langtuhr, Hauptatraso 18    



      

u 14 — 12. Sahrnent 2. Beiblttt der Venziger Volhsſtinmne Srellag, ben 27, guln 1028 
öů In ewi ger Nacht. Streſemanns Doppelganger. 

Eeam burß chn grrenhens. — Nelnnholle mp Stühennahrſhn.— Der Herr in Gehro. 
Um Blusbruckaſtublen bei Irren zu machen, um das Spiel ihrer Seibenſchaften , Dro zu ſtubieren, hat der be⸗ kannte Zeichner Rudolf Großmann, von dem wir bereits kürz⸗ lich eine Betrachtung abdruckten, in einem Irxenhaus gezeich⸗ net. Er erzählt davon in „Kunſt und Künſtler“: 

„SEin mir befreundeter Arzt zeigt die Anſtalt, unſer Weg KMOen ſasch Schritte ins Freie. Eine Art Hinterhof — grüner cſen lleſch nm mit laubloſen Bäumchen. Dazwi ſchen ſtehen in faßft gleichen Abſtänden ein paar Kranke, wie Schachfiguren — at Süuen in ſich verfunien, mit nicht mehr Eigenleben wie die Stämme. Schemen, Vertram ſungent Draußen fällt's nych mehr arqß wie im Shidſeiſiche aum. Wir ſcheinen ihnen glei ſtia. Da, plötzlich löſt ſich einer vom Platz, kommt auf uns zu, Er geht mit Haltung, wie ein Vornehmer. Trägt einen Strohhut, dem der Rand ſehlt, und merkwürdig, ſein Swarzer Anzug iſt an der Naht aufgetrennt, lient in zwei Teilen auf der Unterkleidung, die durchſieht. 
rr Doltor, Sie ver u, es wäre an der Zeit, daßt it „Herr endlich Wieberbeihen neunen Anzug Linise. u0 

Er ſieht entruüſtet an ſich herunter. ⸗Autzer dieſem Rubin mertt man nichts von meinem Beſitz!“ Er weiſt auf die Hand, um deren eierte in er ein rotes Bändchen gewickelt hat. Dieſen Proteſt leiert er immer ſchneller herunter, mit allen möglichen Verſchönerungsvorſchlägen ſeiner Perſon. — Wir gehen weiter. Der Arzt erklärt: „Ein Großlaufmann, der plötzlich aus der geſuaben töurt ins, Gebirge entſprang und bort nackt auf⸗ geſunden würbe, In ſeinem Ko, fer hatte er noch eine Reihe neuer ifte Man giht ſie ihm nicht, er trennt ſie alle auf und hefte in lächerlicher Weiſe an ſeinen Körper.“ Die anderen Kranken ſtehen noch ſtill —, unbeteiligt, es geht ſie nichts an; er aber ommt uns nach, den kleinen Hügel hin⸗ unter, iminer ſchueller, er gibt ſeine anfängliche Reſerve auf: Herr Dotior, Sie verzeihen, aber mit dleſem Anzus — —“ hären wir im Weitergehen noch einige Zeit, vann ſteht er Piattr Pa, eincrorßner mit den anderen auf dem tleinen 

Im Garten draußen erblickte ich in der Frühlingsſonne 
im ſchwarzen Gehrocl den Rechtsanwalt. 

Er fegt altes Laub zuſammen. 0 kenne ihn ſchon von elnem ühegen Beſuch. Ein Renemmier all von Gaſeuß für bie leröte in nlernte Kapriolen und Gei anlenſprüngen. Als ich ihn kenneniernle, ſchlug ex einen regelrechten Purzel⸗ baum nach rücktwärts, verſicherte mich ſeiner Sympathie —, ich wich eiwas zurüch; denn bei den Gekühtsſchwankungen dieſer Schizofrenen kann man trotdem im nächſten Moment eine Ohrfeige bekommen. Kaum hatte er mich jetzt von draußen wieder geſehen, — er mit einem Sunth an das Parlelte. gitterfenſter und krampft ſich da feſt. „Da biſt du ja, General⸗ fohnt“ ſchrie er und ließ einen Wortſchwall auf mich los. Die Kadſchoße Icuteei an anne egled aus * Koni ‚ ich war n 'e eine gr⸗ edermaus. Komiſch, ich war drinnen hinter dem Gitter und er llebte draußen dran. 
Hei den Frauen geht's noch lebhafter zu, wie bei den Männern, die weniger Jprechen und ſich langſamer bewegen, Auch im Irtſinn ſind vie Frauen uns Männern überlegen, das mehr Aſfoziative ihres Gebankenablaufes kommt ihnen hlerbei zugute. ‚ „Merancholiſche ertennt man leicht an der Stellung der Aligenbrauen, die ſie dauernd chräg ſtellen, am Raſenwurzel⸗ ende Aehnch, Ziehen, ſo daß vie Stirn Querfalten bekommt, ein Ausbruck, den man oft auch bei Normalen im Schmerz oder beſonders bei Frauen, wenn ſie moraliſch beunruhigt ſind, beobachten kann. 

Geuſhern intereffant im Ausdruc ſind ble Größenwahn⸗ 
ſinnigen. 

ſtändlan ſes Mädchen geht an uns vorbei, ignoriert uns voll⸗ 6 er Arzt hält ſie an, ſie reckt ſich in Hoheitszgeſte über hn weg und bef⸗ mpft ihn in derbſter Weiſe. Mit einem Blick auf mein Notizbuch, in das ich ſie gerade zeichne: „Schreiben Sie nur alles auf, was dieſer Hund mir angetan hat.“ Sie wendet ſich ab von uns mit einer. Geſte, die unſere Exiſtenz auszulöſchen ſcheint. „Ihre Oberlippe auf der rechten Geſichtsſeite hebt ſich, auch die Naſe etwas mit, und der rechte Eck⸗ oder Hundszahn wird Khatb- was faſt einem Lächeln gleicht, die Augenlider hält ſie halb geſchloſſen. Sie richtet ſich ſteit und hoch auf, ſcheint zu wachſen und dreht uns — das Lächeln iſt inzwiſchen zu einer dumpfen Lache geworden — den Rücken. Wir ſind ſo nichtig für ſie, daß wir ihr unwill⸗ kürlich dieſe Fröhlichkeit entlocken. Sie geht im Korridordunkel auf und ab, ſetzt ſich dann ans Fenſter, blättert Seite um Seite in einem Buch, mit weit geöffneten Augen ſtarrt ſie dazwiſchen ins Leere und nennt immer wieder denſelben Namen. Es war der Name eines mir bekannten Bildhauers aus der Gegend. — 
Lebendige Menſchen, die nur no Schemen, Schatten ihrer ſelbſt ſind. Emotionen, die ſich ohne Hemmung ausleben, Haare, die ſich vor Schrecken ſträuben, Muskeln, die ſich von ſelbſt. ſpannen, Zähne, die in der Wut frei werden —, Rück⸗ Daß in dieſt die Tierwelt? Was iſt erworben, was ererbis Was in dieſen Dramen Schickſal und Schuld?? 

L 

Eirte Schule fiür Scharim. 
Venes ans Amerika. 

n Amexika gibt es verſchiedene Schulen. Neben aus⸗ ländiſchen Sp n und doppelter Buchführung kann man an dieſen Bildungsſtätten auch in die Geheimniffe der richtigen Zahnpflege, des Hypnotismus, der gefellſchaftlichen Konverſation und anderer nützlichen Fertigkeiten ein⸗ dringen. Nun kommt aus Neuvork die Nachricht, daß dort eine Schule eröffnet worden iſt, wo man den ülern jenes undefinſerbare Etwas, das Scharm genannt wird, beibringt. Die Leitung dieſer neuen⸗ Hochſchule erklärt, daß ſie eine gerwifſe Raſſentradition, Anmut und Schick in der ltung, mit einem Worte: europäiſchen Scharm vermitteln will. Sie unterſcheidet auch ewiſſe Arten und Abarten dieſes Scharmes und behbauptet, daß der ſlawiſche am empfehlens⸗ merteſten ſei. Vor kurzem begann der erſte Kurſus, der für lechs Monate anberaumt iſt. Man wird die Ergebniſſe dieſes eigenartigen Unterrichts abzuwarten haben. Denn bis heute nahm man an, daß Scharm etwas Angeborenes fei. Arnerika will uns jetzt eines Beſſeren belehren. 

Ein Wratſtüct von Nunheſſers Flulzzerg. 
In Kopenhagen wird eine Meldung verbreitet, der⸗ zufolge ber bäniſche Arzt Frode Wirring in Egtved an der Weſtkiiſte Jütlands ein Wrackſtück eines Flugzeuges' ge⸗ e e, Anaen a um eißten kleinen, r⸗ bealdlerlen und mit Leinen überzogenen. Zapfen. Der 
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däniſche Fllener Blarkow erklärte, es ſei nicht undenkbar, daß es ſich bein dem Funde wirklich um Meſte der Nungeſſer⸗ Maſchine handelt. Die Stromverhältniſſe ſeien zu unbe⸗ rechenbar im und um den Kanal herum, datz die Möglichkett praktſich gegeben ſei, daß das Wrackſtlick den Weg vom Kanal nach der däniſchen Weſtküſte hbinaufgetrieben ſel. Das deutet fedenfalls barauf bin, daß Nungeſſer und Coli nicht lehr wpeit von ihrem Start abgeſtürzt ſeien. 

  

Autobusunglück in den Phyrenüen. 
ů Sieben Schwerverletzte. 
Ein Autobus, der Rundfahrten durch die Pyrenäen machte, ſtürzte bei Cerbers in eine Schlucht. Von den Inſaſſen wurden ſieben ſchwer verletzt. 

172 

In Daun (in der Eifel) legte ſich eine ſcheu gewordene Kuh auf die Mitte der Landſtraße. Unmittelbar darauf kam 
ein Motorradſahrer, der über die Kuh ſtürzte und ſchwere Verletzungen davontrug. Sein Mitfahrer wurde vetötet,   

  

  

Am franzöſiſchen Modebad. 
In dem franzüſlſchen Badeort Degupille, wo ſich in dleſen Wochen das mondäne Frantreich trifft, gabes dleſer Tage eine große Senfallon, Plöslich verbreilete ſich unter den Kurſaäſten die Vachricht, daß unter den Badenden ber deutſche Außenmtniſter Dr. Streſemann zu finden ſei, Eine aroße Menge ſtrömte zum Strand, um unter den Babe⸗ gäſten, die den Fluͤten des Aermelkanals entſtiegen, nach Dr. Streſemann zu ſuchen, und die Photvgraphen verſchonten leine Gruppe der Badenden, immer in der Hoffnung, auf einer ührer Platten den ſenſationellen Anblick des deutſchen Außenminiſters im Badetrikot ſeſtzuhalten. Unter den Kurgäſten befand ſich auch ein Berliner, der zu, Streſemanns Freunden gehört, Als er den Deutſchen erate⸗ don man allgemein für Streſemann gehalten hatte, erklärte jer, daß der. Zrrtum ſehr verſtändlich ſei, da der betreffende Herr tatſächlich in Geſtalt und Bewegungen als Doppelgänger des Miniſters angeſehen werden müſſe. 

Brückeneinſturz in Südticol. 
20 Perſonen ſtlirzen in die Tiefe. 

Bei Partſchins m Südtirol ſtürzte während eines Ge⸗ witters ein Steg über den Töllbach, auf dem ſich etwa 20., Perſonen befanden, inſolge der ſtarken Belaſtung ein. Sämtliche 20 Perſonen ſtürzten in die Tieſe, ſünf von ihnen erlitten ſchwere Verletzungen. 

  

Die neuen Segelflug⸗Wettbewerbe in der MRhön. 
Das Fliegerlager auf der Waſſerkuppe. 

  

Am 29. Juli beginnen auf 
der Waſſerkuppe die neuen 
Wettbewerbe im Segel⸗ 
fliegen, die in bieſem Jahre 
eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdienen, nachdem die 
deutſchen Segelflieger auf 
dem franzöſiſchen Wett⸗ 
bewerb in Vaudille fämt⸗ 
liche Konkurrenten aus dem 

elde ſchlagen konnten. — 
inſere Aufnahme zeigt vas 

Lager der Segelflieger auf 
ber Waſſerkuppe, die Zelt⸗ 
ſtadt, in der vom ehen 
Morgen au reges Leben 
errſcht, Apparate ausge⸗ 
eſſert, neue Apparate kon⸗ 

ſtruiert werden. Die Segel⸗ 
flugſchüler unterſtehen der 
Rhön⸗KoſſiteneGeſellſcnit 

die auch die Flugprüfungen 
abhält und den Flugſchein 
erteilt. Das Segelfliegen iſt 
nicht nur als Sport zu vewerten, ſondern iſt die beſte Ausbildung zum Molorflieger und d 
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ienl nebenbei der Erſorſchung der aerodynamiſchen Luftverhältniſſe, die nur auf dieſem Wege ſtudiert werden können. 

  

Eiſiger Empfang Nobiles in Narwik. 
Man ſchweigt ſich weiter aus.— Im geſchloſſenen Wagen durch Schweden. — Es wird weiter geſucht. 

In Erwartung der. „Gitta di Milans“, die, wie gemeldet, 
geſtern früh in Narvik einlief, waren zahlreiche Lente die 
ganze Nacht wachgeblieben. Als der Dampfer dann eintraf, waren jedoch wenige Lente au der Landungsſtelle. Die nor⸗ 
wegiſchen Behörben waren nicht vertreten. Dagegen beſand ſich ein Vertreter der italieniſchen Geſanbiſchaft in Stock⸗ 
bolm unter ben ausländiſchen und den norwegiſchen Jour⸗ 
naliſten und Photograpphen. Als das Landungsſeil zum Land geworfen wurde, half niemand das Seil jeſtmachen und ein Mann der Beſatzung mußte an Land ſpringen. 

An Borb des Schiffes waren neben beu geretteten 
Italienern auch drei Schweden, bie an der Schlitienexpedition 
bei ber Suche nach der „Latham“ teilgenommen hatten. Als 
Eu Schiffsmannſchaft merkte, datz die Beſucher des Schiffes 
urch das Oberlichtfenſter ins Inncre ſahen, zoa man ſchnell einen Vorhana über das Fenſter. Von den geretteten Männern ließ ſich niemand ſehen. Sofort nach bem Herab⸗ 

laſſen des Fallreeps wurde hier ein Seemann mit Gewehr 
und aufgepflanztem Baionett aufgeſtellt. Dies rief all⸗ 
Lemeines Erſtaunen hervor. Die Geretteten ſetzten geſtern 
abend mit der Lofoten⸗Eiſenbahn bie Reife fort, Dieſe Bahn 
fährt nach einigen Meilen durch Norwegen auf ſchwodiſches 
Gebiet und weiter füdwärts. — ilta di Milano⸗ 

Ein Eiſenbahnwagen iſt dicht an die „Citta ano 
rangiert worben, um die Ttaliener ſofort nach Verlaſſen 
des Schiffes aufzunehmen. Das italieniſche Flnazeug Marina 1 traf Mittwoch abenb von Tromsb mit einem Teil 
der ſchwediſchen Expebilion ein, die von Spitzbergen zurück⸗ 
keheis Unter den Schweden befindet ſich auch der Führer 
ber Expedition, Kapitän Tornberg. Die ſchwebiſchen Flieger muthen von einer großen Menſchenmenge mit Gurraruſen 
emipfangen. Das Flugzeug Marina 1 kehrie nach Tromsöb 
aurück. 

20 Perſonen fahren ab. 

Die Ueberlebenden der „Italta“ ſind geſtern abend mit 
dem fahrplanmäßigen Schnellzuge nach Schweden abge⸗ 
fahren. Ein Sonderwagen war an den Kai herangeſahren 
wörden, an dem die „Eitta di Milano“ lag, und es wurde 
eine Brücke vom Dampfer nach dem Waggon gelegt. Etwa 
20. Perſonen gingen dann unter warmen Abſchiebsgrüßen der 
Offtztere und der Mannſchaft der „Eitta di Milano“ in den 
Wagen. Alle Italiener ſahen wohl aus, mit Ausnahme 
Nöbiles, der einen müden Eindruck machte. Er behue etwas. 
Cecciont hatte ein Bein verbunden und ging an Krücken, ſah 
aber auch ſehr gut aus. Es iſt von niemand feſtgeſtellt 

n, iemanb in den Wagen getragen worden iſt, ſo baß man nicht weitz, oßb Mariano die übrigen nach Stock⸗ 
bolm begleitet. Alle Ftaliener trunen Zivilkleibnng, ſogar ber Kapitän des Dampfers. Es waren keine Mabnahmen 
getroffen worden, um ben Zntritt zum Sai zu verhindern, nad nur äwei Schutzleute waren auweſend. Es hatte ſich, wie gewöbnlich, wenn Paſſagierbampfer ankommen, eine große Menſchenmenge mbe zeaufel die die Abreiſe der Ftaliener mit völliger Ruhe erwartete. Der Waggon wurde Sann vom Kat nach der Bahnſtation gefabren und bald darauf 
fuhr der Zug ab. Als die Mitglieber der ſchwediſchen Hilks⸗ expedition, die mit demſelben Zuge nach Stockholm fuhren, auf dem Babnhof ankamen, wüurden ſie von der Menge be⸗ garüßt. Die Ftaliener hatten den ganzen Tag an Bord der „Citta di Mikand“ verhracht, nur der Kapitän war an Land Legangen, um eine Beſprechuna mit den Hafenbehörden ab⸗ zuhalten.   

Die Suche nac Aleſſandri und Amundſen. 
Auß Kingsbay wird gemeldet, daß der Dampfer „Bra⸗ ganza“ die Suche nach den Gruppen Aleffandri und Amundſen in öſtlicher Richtung wieder aufnehmen werde, ſobald die „Citla di Milauo“ aus Narvik zurückgekehrt iſt. Es beſtehe ſogar die Möglichkeit, daß die „Braganza“ ver⸗ ſuchen werde, big ium Franz⸗-Foſeph⸗Land vorzudringen. Hier iſt man, wie bereits verichtet, in Sachverſtändigenkreiſen der KAunſichl, daß es zwecklos iſt, die „Latham“ öſtlich von Spitzhergen zu ſuchen und daß die Nachforſchungen entlang der Küſte von Franz⸗Joſeph⸗Land infolge der Eisverhält⸗ 

niſſe nicht vor Mitie Auanſt aufgenommen werden können. Die norwegiſchen Robbenfängerboote, die ſich in dieſen Ge⸗ 
wäſlern befinden, würden ſicherlich ihr Beſtes tun, um die Nachforſchungen zu unterſtützen, insbeſondere da von privater Seiie eine Belohnung von 10 000 Kronen für die Auffindung der Leiche Malmgreens, und von norweniſcher 
Seite die aleiche Belohnung für die Auffindung der 
„Latham“ ausgeſetzt worden iſt. 

Wus iſt mit Behounenꝰ 
Die tſchechoſlowakiſche Oeffentlichkeit iſt ſtark beunruhigt 

Uüber das Lerehſe ſeit langer Zeit beſtehenbe Ausbleiben von 
Nachrichten über das Schickſal Dr. Behonneks, der ſich be⸗ 
kanntlich an der Expedilion des Generals Nobile beteiligt 
hat. Die Meldungen, daß General Nobile mit ſeinen Ge⸗ lährten die Heimrciſe antreten wird, wirkt in Prag be⸗ 
fremdend. Die tiſchechoflowakiſchen Blätter fordern von den 
amtlichen Stellen, daß ſie unverzüglich alle Zweifel über 
bas auf ällige Ausbleiben birekter Nachrichten Br. Behvuneks 
anfznhlären ſuchen. ů 

Kurz nach der Rettung der Vigliert⸗Gruppe, bei der ſich 
Profeſtor Behonnek befand, drahtete Nobile überſchwäng⸗ 
liche Worte an die Schweſter des iſchechiſchen Gelehrten, und 
eine kurze Unterredung Behonneks mit einem Journaliſten 
wurde in der Prager Preſſe veröffentlicht. Seitdem herrſcht 
Schweigen, und die Verwunderung hierüber in der Tſchecho⸗ 
flowakei iſt nicht unbegründek. Vielleicht fühlt ſich der Ge⸗ 
lehrte, von deſſen Aeußerungen namentlich die eine beacht⸗ 
lich war, daß der Schwede Malmgreen ihn kurz vor der 
Lataſtrophe der „Ftalia“ auf die Mängel in der Führung 
des Luftſchiffes aufmerkſam gemacht habe, aus Loyalitäts⸗ 
gründen gleichfalls an das Schweigegebot Muſſolinis 
gebunden. 

Bayeriſche Juſtigteagödir 
Es ſtinkt zum Himmel! 

Vom Volksgericht in Würzburg wurde im Jahrc 1922 
der Kaufmann Joſef Kolb wegen Siltlichkeitsverbrechens, 
begangen an ſeinem 16jährigen Dienſtmädchen, zu vier 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluft verurteilt. 
Da gegen dieſe bayeriſchen Volksgerichtsurteile bekanntlich 
keinerlei Rechtsmittel zuläſſig war, konnte erſt jetzt nach 
dem Verſchwinden der Volksgerichte vom Verteidiger Kolbs 
die Wiederaufnahme des Verfahrens durchgeſetzt werben. 
Die neue Verhandlung vor der Strafkammer Wiütraburg 
hatte nun das Ergebnis, daß Kolb freigeſprochen wurde. 
Leider iſt er aber inzwiſchen im Zuchthaus geiſteskrank ge⸗ 
orben. Kolb befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in einer 

Irrenanſtalt und hat wenia Ansſicht, ſie jemals wieder au 
verlallen. 
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Tunney k. o.⸗Sieger über Heeney. 
Die 11. Runde wurde ihm zum Verhängnis. 

In dem gampf um bie Boxweltmeiſlerſchalt, dar hente 
im Vankee⸗Stadion in Neuyork ſlattfand, ſieate der bis⸗ 
hetige Tilelinhaber, Gene Kunney, über den Heraus⸗ 

forderer, Tom Heeney, durch k. v. in ber 11. Runde. 

Der Weltmeiſterſchaftskampf. 

Nabezu 60 000 Zuſchauer waren beute nacht im Nankech 
Stablon verſammelt, um dem Voxtamyſe belzuwohnen, in 

dem zum erſten Male ſeit 20 Jahren ein britiſcher Boxer 

den Verſuch machte, die Weltmeiſterſchaft im Schworgewicht 
zu erringen. Es waren ungefähr „ der Pläbe beſetzt. 

Die einteitenden Boxkämpfe verlleſen in der ülblichen 
Weiſe außer einem, wo ein L. o. in der 1. Runde erfolgte⸗ 

Als die Zeit des Hauplerelaniſſes des Abends nahte, begann 
ſich das Stablon zu fütlen. Es waren „viele Berühmtheiten“ 
des Sporis, der Theater und des Kinos erſchienen, u. a. 

Dempfey mit ſeiner Frau, Jim Corbetit und andere Boxer. 
* 

Die Erwartungen der Boxfachleute haben ſich erfüllt. 
Tunney hat demn dritten Malc den Weltmeiſterſchaftstitel 

aller Kategorlen errungen. Nicht zu erwarten war aber. 
daß Tunney ſeinen Sieg ſo überzeugend geſtalten würde. 
Bis ſetzt, weuigſtens nach ſeinen aronen Kämpfen gegen 

Dempfey ſu urteilen, war er, als der tupiſche Defenſiv⸗ 
boper bekannt. Ein Draufaänger wie Demyſey war er nie⸗ 

mals. Sein k.o.⸗Sieg iſt um ſo höher zu bewerten, Es bat 
ſich wiederum vezeigt, daß auch der Praktiker einen ent⸗ 
ſcheidenden Siea erfechten kann. 

Tom Heeney, der Gegner des Weltweiſters, war als 
Figbter bekannt. Wie jetzt bekannt wurde, hat er keinen 
geringeren als Dempfey zum Sekundanten gebabt. Der 
Kamof Tunneys richtete ſich alſo nicht nur gegen Heenen. 

ſondern auch gegen Dempfey. Heeueys Härte im Nehmen 
Hat ihn nicht vor dem k. o. bewahrt, es wäre auch piel 
Glück gewefen, wenn das Reſultat umgekehrt aelautet hätte. 

Der Kampf an ſich ſand nicht das Intereſſe ſeiner Vor⸗ 
gänger. Zwar war als Kaſſenmagnet Dempſev, der Se⸗ 

kunbant Heeneys. verpflichtet, und rettete dieſer Umſtand 
den Manager Tex Rickard vor einer Pleite. 

Danigs Arͤetterrapfahrer fiegen in Alenſtem. 
Gut gelungenes Gauſportſeſt. 

Sorgfältig vorbereitet wurde die Gaumeiſterſchaft im Saal⸗ 
rabſport vom Gau 1 (Oſt⸗, Weſtpreußen und Freie Stadt 

Danzig) vom Arbeiterradfahrerbund „Solidarität“ in Alleu⸗ 

ſtein ausgetragen. Nachdem am Sonnabend die Mannſchaften 

(es wurden nur Bezirksmeiſter zugetaſſen) mit dem Rade, der 

Bahn und in Laſtautos aus Danzig, und Tilſitt eingetroſſen 
waren, wurde im Feſtlokal eine: Vegrüßungsfeier, veranſtaltet. 

Am Sonntagfrüh ging ein großes Wecen durch die Straßen, 
ausgeführt vom Trommlerkorps der Freien Turnerſchaſt 
Allenſtein⸗ 
Die Austragung der Sirkic wurde über 5lI 

Kilometer für die Männer und zwei Kilometer für die Jugend 

ausgefahren. Ueber 50 Kilometer wurde die Ortsgruppe 

Elbing Sieger; im 2⸗Kilometer⸗Fah-en die Ortsgruppe 

Dammerau bei Elbing. Der Bezirksmeiſter vom 6. Bezirk 

(Freie Stadt Danzig) im 50⸗Kilometer⸗Fahren war lelder 
nicht angetreten. Seine Ausſichten, für Danzig den Sieg zu 

holen, wären gute geweſen. Im 2⸗Kilometer⸗Jugendfahren 

folgte vie Ortsgruppe Ohraſ dem Gaumeiſter knapp um eine 
Rablänge. 

Am Nachmittag folgte ein langer Umzug der Radler vurch 
Allenſtein. Eine Korſoſahrt der Motorrabſahrer vom Gau 1 
bei der auch Danzig zum erſtenmal vertreten war, folgte. Au 
Dieſer ſtattliche Zug erregte ſtarkes Aufſehen. 

Etwas ſpäter kamen die hurgtöhrer an die Reihe. Im 

geräumigen Saal der Hindenburghöhe eröſfnete die Orts⸗ 
gruppe Allenſtein mit einem 4er Begrüßungsreigen den Soal⸗ 

xadſport. Fetzt wechſelten die einzelnen Bezirksmeiſter Tilſit, 
Ragnit, Allenſtein, Königsberg und Danzig mit Schul⸗ und 
Kunſtreigen, 2er Kunſtfahren, ier Kunſtfahren ab. Das Gau⸗ 
Hiedsgericht hatte einen ſchweren Tag. Ein Bezirksmeiſter 
übertraf mit ſeinen Leiſtungen den anderen. 

Danzig ſtellt den Gaumeiſter im 4er Kunſtfahren. 

Im aer Kunſtfahren waren die ſchärſſten Konturrenten 
Königsbers und Danzig. Tilſit und Ragnit fieken 
aber nicht viel ab. Die Ortsgruppe Danzig wurde knapper 
Sieger vor Königsberg, dem bisherigen Gaumeiſter. Danzig 
ſturtete noch im 2er Kunſtfahren. Die beſonders guten Leiſtun⸗ 
gen der-Dänziger, die hier allgemein bekannt ſind, wurden 
menn auch lnapp, von zwei Tilſiter Jugendgenoſſen über⸗ 
hoten. Auch das Einer⸗Kunſtfahren wurde cine Veute der 
Tilſiter. Danzig ſtartete außer Konkurrenz, lam aber nicht auf. 

Alles in allem., ein ſtarker Erſolg der Arbeiterradfahrer, 
ein weiterer Aufſtieg im Saalſport. 

Oſtern 1929 frndet in Königsberg die Austragung der Gau⸗ 
bundmeiſterſchaft ſtatt, an der die jetzigen Gaumeiſter aller 
Reigenarten un ddes Straßenſports teilnehmen. Die beſten 
ſceinen- 1 und Gau 3 (Pommern) werden am Start er⸗ 

* . 

Der Laubbund verleunbet Arbeiteſimariter. 
Die vor kurzer Zeit vom Arbeiter⸗Samariter⸗Bund 

durchgeführte Reichsfammelwoche war dem deutſchnationalen 
Landbund eine Gelegenheit, gegen dieſen in einer Arxt auf⸗ 
zutreten, die man mit dem Giyfel der Niedertracht be⸗ 
zeichnen muß. Der ⸗Kreislandbund“ das Oraan der aleich⸗ 
Kamigen Organiſation Delitzich b. Halle, warnte. für den 
ASB. zu jpenden und bezeichnete die Arbeiterfamariter als 
Henker, Hvänen und Totengräber des Bürgertums. Es 
gibt wohl feine gemeinere Anfeindung gegen Leute, deren 
Ziel es iſt, allen Menſchen., aleich welcher Partei oder 
Glanbensrichtung ſie angehören, in Not und Gefahr bei⸗ 
zuſtehen. Bei jedem größeren Unglück ſind die Arbeiter⸗ 
jas ibres Srbens, wi rs dis Arpßen Um helfen unter Ein⸗ 

res „ wie ie aroßen Unglückskälle der Ber⸗ 
gangenheit bewieſen baben. 

Die Schreibweiſe des Landbundes zeigt den arenzenloſen 
iß gegen alles, was ſich Arbeiter nennt und kennzeichnet 

den voltsfeindlichen Charakter dieſer Organilation ſehr 
treffend. Erfolg haben die Landbündler mit ihrem Haß⸗ 
geſaug nicht gebabt. Die Bernunft weiter Volkskretde 
veichte weiter als die nationale Niedertracht. Der Ertraga   

der Sammlung für den ASB., erreichte eine Höhe, die weit 
über das Erwartete alna. 

Schwediſche Leichtathlenlhſiege in Stralfund. 
Am Mittwochabend wurde in Stralſund das internatio⸗ 

nale Sportfeſt, das den Göhepunkt der Stralſunder Turn⸗ 
und Sportwoche bilbete, ausgelragen. Die teilnehmenden 
Schweden ſrugen die meiſten Sieße davon, Von den Er⸗ 
gebniſſen ſind folgende erwähnenswert: 100⸗Meter⸗Lauf: 
1. Eſchen bach⸗Greifswald 11,1; 2. Skoeld⸗Stockbolm 11,4; 
200 Meter: 1, Ertkſon⸗Schweben 23,0; 2. Eſchenbach, eine 
Handbreit zurlick, 3000⸗Meter⸗Lauf: 1. Sternfeld, meden 
b Min. 05,5 Sel.; 2. Hanſen⸗Roſtock 9 Min, 27,8 Sek.; 
Wolp, Süwebenſaffti 1 Sohmebenmonuich aht 2 Din. 4 Se; 
wald: Schwedenſtaffel: 1. Schwedenmannſchal u. 4 Sek.; 
2. Polizei Berlin 2 Nim. 0,3 Sel⸗ Speerwerſen: 1. Strant⸗ 
Malmb. 

Deutſche Segelflug⸗Erfolge. 
Bei dem Segelflugweltbewerb in⸗Maneyrol, konnten am Mitt⸗ 

woch bei beſſeren Windverhältniſſen außerordentlich gute Reſulltate 

erzlelt werden. Zum erſtenmal erreichte der lronzöft. Apparat 

Vautour unter dein Plloten Auger eine Deu Wer von einer halben 

Stunde. Den Rekord im Seſtelt. tder deutſche HDirth 

auf der „Württemberg“ aufgeſtellt. Er konnte nicht weniger als 

24,9 Kilometer zurücklegen und hat dabei eine Höhe von 317 Meter 

erreicht, In den Abendſtunden waren noch zwei deutiche Apparate 

in der Luft. Einer von ihnen hatte dabei, wie der „Petit Pariſten“ 

berichtet, eine derartige Höhe erreicht, daß man ihn mit bloßem 
Auge nicht mehr ſehen konnte. 

Danziler Arbeiter⸗Fußballſpieler fahren nach Elbing. 

Der Sportverelin „Fungſtadt fährt am kommenden 
Sonntaa, dem 25. Jull, nach Elbing zum Sportfeſt. Es wird 

  

  

  

  

VPWirtschaft-Handel- 
Mekorbernte in aller Welt. 

Die größte Ernte ber kanadiſchen Geſchichte. — In Rord⸗ 
amerika und Europa ant. — Abſinkende Preistendenz 

am Weltmarkt. 

Die Ernteausſichten haben ſich in den letzten Wochen auf 
der ganzen Erde in böchſt erfreulicher Weiſe weiter gebeſſert, 
wenn nicht alles tänicht, haben wir in dieſem Jabre eine 
Rekordernte an perzeichnen, wie ſie ſelten dageweſen iſt. 

Daß gilt vorzuaswejfe für die nördliche Halbkugel. Auf 
der ſüͤdlichen Halbkugel gehen bekanntlich die Saaten erſt 
jetzt langſam auf und geſcbuttten wird erſt um die Jabres⸗ 
wende 1028/0. Jeboch lauten auch die vorlienenden Be⸗ 
richte aus Argenkinien uſw. recht günſtig. 

Auf der nördlichen Halbkugei dagegen iſt ber Schnitt in 
den klimatiſch begünſtigten Ländern, alſo in den Südſtagten 

der nordamerikaniſchen Union und in den ſüdlichen Ländern 
Europas, bereits in vollem Zuge; er hat auch in Deutſch⸗ 
land bereits begonnen urd felbſt Kauada, wo die Ernte 
dieſesmal ſehr wahrſcheinlich einen halben Monat früher 
anfangen wird als ſonſt, dürfte die Frucht binnen fünf bis 
ſechs Wochen in die Scheuern und in die Elevatoren gebracht 
haben. Dieſer frühe Termin dürfte-für die Markt⸗ und 

reisverhältniſſe von Wichtigkeit werden; aber auch die 
Menge und die Beſchaffenheit der neuen kanabiſchen Frucht 
laſſen bisher nur Gutes erhoffen. 

Berichte über Saatenſtandsnöte aus den europäiſchen 
Ländern waren nur bis Anſang Juni feſtzuſtellen. Der 
Juli hat große Beſſerungen gebracht und die Entwicklung 
ſtark gefördert, was ſich j. B. baraus ergibt, daß die bexeits 
in Deutſchland geſchnittene Wintergerſte ſchön und ſchwer 
ausgefallen it und auch der Menge nach einen recht be⸗ 
trächtlichen Ertrag lieſert. 

Ueber die Ernte in Nordamerika hört man wabrſcheinlich 
nicht allzu viel, weil der neu geerntete Weizen zunächſt im 
Lande ſelbſt gebraucht wird. Der Weizen wird jedoch als 
gut und ſchwer geſchildert und auch die Preisbewegung auf 
den Märkten läßt die Hoffnungen erkennen, die man dort 
in die neue Ernte fetzt. Das aleiche gilt von Kanaba, das, 
wenn nicht noch große Wetterſchäden eintreten, wabrſcheinlich 
die größte Ernte ſeiner Geſchichte überhaupt zu verzeichnen 
haben wird. ů 

Etwas weniger klar als beim Brotgetreide liegen die 
Dinge beim Futtergetreide. Es iſt in der letzten Zeit in der 
nordamerikaniſchen Union über Trockenheit geklagt worden, 
die gerade dem Mais geſchadet haben ſoll. Man kann ſich 
aber in Fachkreiſen nicht entſchließen, dieſe Klagen ernſt äu 

nehmen, Unter ſolchen Umſtänden zeigt der Welrnarkt 
natürlich abſinkende Preistendenz. Die Preisabflachung 
dehnt ſich auch in einem Maße aus, wie es in den Vor⸗ 
jahren nicht zu verzeichnen war. Auch das Preisverbältnis 
zwiſchen Weigen und Roggen, das durch die ungemöhnlich 
ichlechte Ernte des Voriahres zu Ungunſten des Weizens 
verſchoben wurde, beginnt ſich normaler zu geſtalten. Da 

die geerntetr Frucht jedoch zunüchtt nur ſehr langſam auf 
den Markt, kommt, werden ſich die Verſchiebungen in der 
ängigucle. n wahricheinlich erit in nächſter Zeit deutlicher 
ausprägen. — ů —* 

  

Deuſſchland als erßer polniſcher Lieferant. 
veröffentlichten Daten über den polniſchen Warenaustanſch mit 
don einzelnen Ländern behiug der deutiche Anteil an der polni⸗ 
ſchen Geſamteinfuhr im Mai 78 585 000, Bloty. Dentſchland ſteht 
im poiniſchen Import nach wie vor weitaus an erſter Steũe, es 
ſolgen. jodann die Vereinigten Staaten mit einer i 
4156 Mill. Zl. und Frankreich mit 21=90 Mill Zl. Auch in der 
polniſchen Ausfuhr ſteht Deutſchiand mi 675 Mäll. Zi. an erſter 
Stelle, wahrend lerreich mit 20,0 Mill. den zweiten Platz ein⸗ 
nimmt. 

cünento f des pyolniſchen Seim⸗ iedert ſich die Au enkommiifion pulniichen- Seims gli di S8= 
landsichuld Pylens wie jolgt⸗ Die in Amerika nufgenommenen 
Anleihen ſtellen einen Berrag von 285 Mill. Dallars und 1.96 
Mill. Pfund Sterl. dar. Die Schulden an Frankreich belaufen ſich 

  

von 

Polens. KNach Angaben der Staats⸗   

dort ein Fußbaß⸗Geſellſchaftsſviel zwiſchen Elbing J und 
Dungſtabt 1 ausgetragen. 

Treffpunkt der Genoſſen am Sonntaa, dem 20. Juli, 
morgens 7 Uhr, am Bahnhof. ——— 

Vom den Fußzballfeldern. 
Neger Spielbetrieb in Heubude. 

Nach längerer Pauſe ſcheint jetzt wieder im Heubuder 
Ußballager Schwung hineinzukommen. Durch Umſtellung 
er einzelnen Mannſchaften, hauptſächlich der erſten Fuß⸗ 

ball⸗Elf, brachte es Heubude fertig, von drei in Heubude 
ſtattgefundenen Spielen zwei annehmbare Reſultate alt er⸗ 
ten ve So hatte lich Heubude Langfuhr mit vier üie Wiehml⸗ 
en verpflichtet. Während die zweite und die dritte Mann⸗ 
ſchaft nebſt der exſten Schitlermannſchaft Siege erfochten, 
uUnterlag die erſte Mannſchaſt nur ganz knapp 5 : 2 (1 :.0). 
„Dadurch ließ ſich Heubude ab nicht einſchüchtern. In 

einem Spiel gegen Keber ſiegte Heubude ziemlich hoch mit 
8 1 0 (2 0)., Die lteberlegenheit von Heubude drückt ſich 
ſchon im Refultat aus. x 

Heubude ſchlägt den reismeilker S. L. ESchidliß 7 : 1. 
Durch dieſen Erfolg angeſpornt, holte ſich geſtern die 

Heubuder erſte Elfe den Kreismeiſter, die F. T. Schiplis, 
52 einem Wiehn Seupude nach Heubude. Gleich zu Beginn 
es Spiels legt Heububde ein mächtiges Tempo vor, Dadurch 

wird Schiblitz in ſeine Spielhälfte zurückgebrückt: In kurzen 
Abſtänden konnte Heubude 5 Tore für ſich buchen. Nach 
Seitenwechſel verſüuͤcht Schidlitz, auszugleichen, both ver⸗ 
gebens, Durch Selbſttor von Heubude kommt Schidlitz aus 
einer Ecke heraus zum Ehrentor, dem Heubüde noch mit 
2 weiteren Toren antwortete. Geſamtreſultat 7: 1 (ö : M). 

Durch dieſe Siege dürfte Heubude bewteſen haben, daß 
es,wieber im Kommen iſt. Die kommende Serle wird es 
beßfſer abſchneiden ſehen. * 

Danzig 1 geuen Jungſtadt I 8:2. ů ů 

Die Freie Turnerſchaft Danzig hatte geſtern die 1. Mannſchaſt 
des S. veiwereius Ju WaKas 50 Wuren assad-ee — 
verpflichtet. Die Jungſtäbter zeinten ſich ſeht angriffel „ Durch 
gule Züfammenarbeit des Stürmes lonnien ſie guch das erſte Tor 
erzielen. Durch ein Verſchulden der G.amig Berein 
lommt Dng Mu billigen Ausgleichstor. mzig ſtellt dis zur 

übzeit das Rejultat auf 2:1. wohl Jungſtadt ſtark drängte, 
ommt angſte nach der Pauſe zum 8. Tor. Ein, Elfmet⸗ 

053 0 Jun luß⸗ 25 Wüpnig mehr Shhu icherß Lel Dy woſth ter 
zum luß. Bei etwas mehr rheit r 

knnen. hätte die Mannſchaft leicht das Reſultat anderd elten 
nnen. 

Sehiffahrt 
auf 1,1 Milltarden Franks, an England auf 4,66 Mill. ind 
Sterl., an Italien auf 430,0 Mill. Lire, an Holland auf 6,4 Will. 
Gulden, an No n auf 19,3 Mill. morweg. Kronen, an Däne⸗ 
mark auf 0/ Mill. dän. Kronen, an Schweden auf 633· Mill. ſchwed. 
Kronen und an die Schweiz auf 0,00 Mill. ſchweiz. Franken. 

Mußhlands Auſhenhandel nach Lüminern 
Deutiſchland an erſter Stelle.. 

In deu erſten ſieben Monaten des laufenden Wie csifg 
jahres 1027/8 ſtellte ſich die ruſſiſche Ausfuhr, wie bereits 
gemelbet, auf 345,9 Millionen Rubel gegenüber 421,8 Millio⸗ 
nen im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjabres, die Ein⸗ 
Mein dagegen betrug 418,8 Millionen Rubel gegenüber 202,8 

illionen in den erſten ſieben Monaten 1926/27. Auf die 
wichtigſten Länder verteilte ſich die ruſſiſche Aus⸗ baw. Gin⸗ 
juhr in der Berichtszeit im Vergleich zum entſprechenden 
Beitabſchnitt des Vorjahres wie ſolgt (in 1000 Rubel]: 

Ortober/uprit 188/%3 Ottober/lprit 1959875 

    

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfubr 

Veleten“ S 158264 — 5153 
Belgien 4703 1154 8088 37 
Dänemark 7881 1394 7864 2886 
Deutſchland 05 487 145 014 92510 22844 
England 67 107 25 400 120 582 55 872 
Eſtland 4028 1699 5438 2555 
Finnland 4208 9941 6488 10032 
Frankreich 24 216 18 287 88 802 9 997 

Leniand 5 545 19898 8330 10 8589 
Lettland 57 117 283807 40 505. 1316 

talien 15126 4512 25294 1780 
orwegen 14277 1848 13847 12¹⁸ 

Oeſterreich 3753 9754 1993 10750 
Polen 7887 4078 12803 983887 
Schweden 2290. 9507 3744 b6b671 
. S. A. 11745 67774 7503 512725 
Tſchechoſlowakei 1752 99805 6564 6531 
Holland 7992 1797 13 319 2243 

* 

Berkehr im Hafen. öů 
i . f er. D. „Eült oflelmann“ 

(0fwn Següöitunis Pesiegin Aürieinech,Darpigr Mar. 
J. C. Jakopſen- (740 von. 45 120595 mil Gütern für Reinßofd. 
Freibezirk: deutich. D. „Vineta“ 1295) pon Memel, leer für Rein⸗ 
old. Wiih deutſch. D. „Gerdg Kerdinand, 1905 von Jübeck. 
ſcer für Artuß, Poin ri. ü. W8 — — Her⸗ L. (56) von Koven, 

LSaliwolm V. Hen Llgerrvol Rat Wätegi EUr, Reinbolß. 815. Seitbolm-“ (877n von 2 
Eeiaer ſweb. — „Mliau Süheſe 1 2 

  

üste, Datenkaucl N· 
byn.- Cirelgül, Aeer für Rein olß, Freibesirk, deutfch. 

iüüüüüü 1 . Juli- U. D.6 
Weſtbarilepgpl Snit Soll: degtich,H. chgibörn (10). maſ, 
Ierup mit Koblen:; ſcheh. S. „„Aira“ 1380) nas Amit Sprit b, Wit 

Loßlen: griet Pbolos (Si6), W0 Kronſtobt, mit Sben chs⸗ 
choſtow. P. „Bohewild- 45) naßß Stukſunß mit Koßken deuiſch, Z. 
„Jannaßeint „Laüaeh dach Am ecsten Dong Me. Ceuss 
„Kobur L. (57) nach Mouen m oblen: Danz. —6 19N—a⸗ 

Wie e 0. rü: . M.S . 8 
mi blen: Deucſa, S. öKeinoget⸗ nach Sgta mit⸗ len? 
Lerlic. S. 2398 Waiss Sende s 115 

n⸗ Seielmonv, 4) nach, Roikß keer: aſe — 0 ů—55 Er 
arnd kesr⸗ London mit Holz; ſchwed. S. -Uiirora“ (523) n⸗ u 

U Heer. ä——* ů 

Umtliche Danziger Deviſenkurſe. ö 

  

  
  

  

  

     
  

    

Es wurden in Danziger Gulden 25. Jui . 25 Jilli 

notiert fit. [ Geld Brief Geld I Drief 
— — u 

Vanknoten ——— 

100 Reichsmark (Freiverkehr). 12280 122.90 122.2012281 
100 Glotth . 2 .8 ., 57.58 527,73 55„%5%6 37,74 

(Freiwerkehr) „Dollar] 5.f125 5,13 5,175 5½ 
—..245 .25 

  

Scheck London 24.395 25,995 

 



Aus dem Oſten. 
Wis die Breslauer Kindesmoͤrderin krzäͤhlt. 

Die Berzweiflunastat einer Geiſtesgeltörtenꝰ 
Die übihr ülber dic Braudſtiftung und den Mord. den die LBlährige Lebensmittelhändlerin Geier in Breslau an ihrem Jlährigen Töchterch Annahme, daß es ſich um die eigenartige Tat einer Geiſtes⸗ geſtörten handelt. Frau Geier, die wahrſcheinlich zunächſt auf ihren, Geiſteszuſtand beobachtet wird, hat inzwiſchen vor dem Unterſuchungsrichter die Bewegaründe zu der Tat und den Verlauf des Verbrechens freimiitia in allen Einzel⸗ heiten LeWaſße Das Kind habe ſie nur getötet, damit es nicht als Waſſe und Tochter einer Mörderin weiterleben ſolle. Ihr alleiniges Jiel ſei geweſen, den Hauswirt mit feiner Familie ſowie fämtliche Hausbewohner, die ihr ſteks mißglinftig geſmnt geweſen wären, zu verbrennen, , babe.“ ſo erzählte Frau Geler dem Unterluchungs⸗ richter, „nächtelana vor dem Bett meines Kindes auf den Knien gelegen. Ich habe das Meſſer genommen und wieder uich fue. bis ich füͤlte, der Wahnſinn kommt, wenn ich es nicht tue. Dann habe ich den Schnitt ausgeſührt. Das Kind ſchlief. Ich habe das Kind in meinen Armen gebalten, bis es tot war. 

Als ſie nach dem Mord die Brandſtiftung, zu der ſie 
120 Liter Petrolenm und 95 Liter Spiritus benußte, 

den ſie aus ibrem Kolvnialwarengeſchäſt holte, ausführen wollte, da gewahrte ſie eine Fran im 38. Stock des Hauſes, die öſters ihr Kind beaufſichtigt hatte und als einzige Haus⸗ bewohnerin in freundſchaftlichem Verhältnis zu ihr ſtand. Dieſe Krau, die ihr nichts zu Leide getan hatte ſollte auf leinen Fall umkommen. Fran Geier lief zu ihr und er⸗ zählte, in iprer Plökterel, die ſich einige Slraßen eulfernt belindet, ſeien Einbrecher. Sie möthte doch ſoaleich hin⸗ gehen. Kaum hatte dieſe Fran das Haus verlaſſen, als Fran Geier, auch ſchon die Treppen hinabging, noch einen Reſt Syiritus iper die Treppe goß und ein Streichholz Hinwarf. Bon der Straßenecke aus beobachtete ſie die Entwicklung det Jeuers und ging daun langſam in der Richtung auf das Gefänanis Kletſchtan zu, wo ſie ſich ſelbſt ſtellen wollte. Unterwegs bat ſie einen, Radfahrer, doch einmal zurſick vor ibr Haus zu fahren und nachzuſehen, wie weit der Brand ſel. Sje wartete auf ſeine Rückkehr auf einer Promenaden⸗ bank, dabet eine Zigarette rauchend. 

en bening, berechttat zu der 

  

Autounfall bes leitlündiſchen Sinanzminiſters. 
Der lettländiſche Finauzminiſter Leepin, der in Be⸗ gleitung des Unterſtaatesſekretärs Bokalder und eines Journaliſten in der Nacht von einer Beſichtiauna der Flachsfabriken in Nordlivland, nach Niaa zurilckkehrte, erlitt durch Reifendefekt einen Muitvunfall. Die drei Herren wur⸗ den von einem vorüberfahrenden Auto auſagenommen. Einige Kilometer weiter ſtieß der Wagen jedoch mit einem würbe, he ) zuſammen, wobei er ſo ſtark beſchädigt wurde, 

Kutos unterprochen werden mußte. Der Miniſter und ſeine Bealeiter blieben unverletzt. 

Ueberfall auf ein litauiſches Zollamt. 
Zwei Banditen und ein litauiſcher Soldnt orthtet. 

Nach aus Wilna ſtammenden polniſchen Meldungen wurde nachts von litauiſchen Schmugglern ein Uebexfall auf das litauiſche Zollamt in Kalvaria vorübt. Die Schmuggler be⸗ drohten die Beamten und raubten 4000, Lits. Herbelgerufenes litauiſches Militär verfolgte die echs Mann ſtarke Bande und ſtellte ſle. Hierbei entwickelte ſich eine Schießerei, wobei zwei Banditen und ein litauiſcher Solbat getötet und ein weiterer Soldat ſchwer verletzt wurden. Es gelang dann, die übrigen Banditen feſtzunehmen. 

  

Dirſchanu. Die Weichſelſchiffahrt iſt in letzter Zeit infolge des außergewöhnlich niedrlgen Waſſerſtandes faſt vollkommen unterbunden. Der Waſſerſchwund iſt ſo ſchnell vor ſich geaangen, daß ſich verſchiedenerorts anf dem 

Wie Mufßzland Tolſtoi ehet. 
Die Jahrhundertfeier wirft ihre Schatten voraus. 

Am 9. September dieſes Jahres feiert ganz Rußland die hundextjährige Wiederkehr des Geburtstages von Leo felbſ. Das Stammgut der Tolſtois, Jasnava volvana, ſteht ſelbſt⸗ verſtändlich im Mittelpunkt der Feier. Nach der Revolution, 1o leſen wir in der „Literariſchen Welt“, wurde Jasnaya Polyana in ein Nationalmuſeum verwandelt. Aus ganz Rußland kommen Achon jetzt Beſucher, um den Ort zu ſehen, der mit Tolſtois Leben und Schaffen ſo eng verknüipft iſt. Hier lebt auch Alexandra Tolſtol, die Tochter des Bichters. Sie leitet die ſoziäalen Einrichtungen, die zum Wohle der Bauern aus der nächſten Umgebung ge ſchaffen worden ſind, die Schule, die Werkſtätten, die Kinderheime, die Bibliothet und den Klub. 

Die Aaich Wocameertleien wirb ſelbfſt im Kaukaſus feſtli behangen werden. Vorträge über den Ein⸗ fluß des Kaukaſus üint Tolſtois literariſche Werke ſollen ge⸗ halten werden. Natür ich gab es Widerſpruch im Lager der ſtrengſten Kommuniſten. Ihnen war es unverſtändlich, daß ein Mann geehrt werden ſolle, deſſen Anſichten z. B. über Religion und Pazifismus ſo en Sünme ſind als die von Karl arx, Aber dieſe gegneriſchen 'timmen ſind ſämtlich verſtummt, ſeit in das Feſtkomitee ſo bedeutſame kommuniſtiſche Intellekiuelle berufen worden ſind wie Lunatſcharſti und der ber Nobr, profeſffor Pokrowſti. Eins der Hauptereigniſſe der Jahr⸗ hundertfeier wird die Verbreitung der ana fe⸗ ſchen und fo ⸗ zialen Möglichkeiten von Jasnava Polvana ſein. Geplant iſt, die ſechs Dörfer, die in der Nähe des Tolſtoi⸗Beſitzes iiegen, zu einem „Muſterbezirk“ JMhelt pie. ließen. Sehr bedeu⸗ tungsvol iſt für die geſamte Welt die erausgabe einer oſfft⸗ iehen ceſten Geſamtausgabe von Tolſtois Werlen. Um dieſes nternehmen ⸗zu finanzieren, hat die Sowietregierung eine Million Rubel zur Verfügung geſtellt. In Uebereinſtimmung mit Tolſtois ausdrücklichem Wunſche liegt die Vorbereitung der Herausgabe der Werke und ihre Redaktion in den Händen von Wladimir Eſchertkow, einem intimen Freund und Mit⸗ arbeiter des Dichters. Das Gefamtwerk iſt auf neunzig, viel⸗ leicht ſogar hundert Bände berechnet. Es wird ehr viel bis⸗ her, unveröffentlichtes Material enthalten, befanders Tolſtots umfangreiche Tagebücher und ſeinen perſönlichen Brieſwechſel. Intereſſant iſt, daß die Moskauer illuſtrierte Zeitung ⸗Ogenvok“ die Geſamtausgabe zu einem erniedrigten Sub⸗ ſtriptionspreis anbietet. 

Dem Tolſtoi⸗Mut eum in Moskau iſt ein neues Heim zu⸗ ert worden. Visher iſt es in einem beſcheidenen An gen Gebäude untergebracht. Aber ſchon heute gibt es dem Heſucher einen ſehr guten Ueberblick über die Hauptereigniſſe im Leben Tolſtois. Dieſem Muſeum angegliedert iſt eine Mibliotbel, die im ganzen 23 000 Bände enthält und dazu noch 

  

entlegenen 

   

  wr tſchaft slehre, alſo aus ſechs ſtändi— ander herlaufenden Kürſen. Hinzu kommt noch eln Kurſus 

daß die Fahrt bis zum Eintreſſen eines nenen 

auch werden 

  

und Waſſerfälle nebildet haben. 
daſt dort ein Waſſerfall 
Ein Baaaer arbeiket an 

Strom ſogar Waſſerſchnellen 
—. Aus Piekel wird gemeldet, von 4½ Meter Höhe vorhanden iſt. 

Nit dem Motorrud tödlich verunglüct. 
Mit voller Wucht fuhr iu Mikolalten der Schachtmetſter Braun mit ſeinem Molorrade gegen einen Straßenbaum und dom mit ſchweren Koplvorletzungen liegen. Sein Mitfahrer, 

auff 
das unſichere Fahren des B. der angetrunken war, jel, war ſchon vor einer Welle abgeſprungen und auf 

der Beſei 8 . dieſe Weſſe dem irngliick enkronnen. Mit e 2 
r Beſeittaung de— Wer- e,uies beifahrenden, Kutos wurbe B. ins Krankeubhau nach Eens, — — ſeine i V bald darauf verſtarb. Er hinterläßt 

St 00 ieht in L 0 . ue Fran und fünf nuverſorgke Kinder. 
Hinrichtuna zweler Poſtränber. 

„In Lemberg verurteilte das Standgericht zwei Ban⸗ diten, die vor einiger Zeit das dortige Poſtamt überfallen und beraubt haben, zum Tode durch den Strang. Das Urteil wurde am Vitttwoch vyllſtreckt. 

Abſturz eines polniſchen Militürflugzeuges. 
Vorgeſtern nachmittag ſtürzte bei Warſchan wieberum ein bolniſches Heeresſingzeug aß und würde vollkommen zer⸗ trümmert. Der Flugzeugführer wurde unter dem Motor be⸗ graben und war auf ber Stelle tot. 

  

Silllegung der Oderſchiffahrt. 
Wie aus Beuthen a. O. gemeldet wird, iſt inſolge des 

  

uiedrigen Waſferſtandes die geſamte Oderſchiffahrt frillgelegt. Selbſt Leerzlge können nicht mehr fahren. Eingeleg 

Thorn. Ein Sägewert verbr annt. Vorgeſtern vormittag iſt das Sägewert von Markowfti in Lautenburg vollkommen eingeäſchert worden. 
Höhe des Sachſchadens ſtehen noch nicht feſt. Das Sägewert war auf 112 000 Zlotp verſichert. 

Die Entſtehungsurſache und 

————.——————¾¾—.—.— 

  

Freigewerhſchaſtliche Seminare. 
Die geplanten Neugründungen in Preußen. 

Aur Herbſt 1020 murde auf Anrogung des Allgemeinen Deniſchen Gewerkſchaftsbundes und des Afa. Buundes das Freigewerkfchaftliche, Seminar für, Wirtſchafts⸗ und Soztal⸗ wiſſenſchaften zu Küön gegründel. Die beiden Verbünde tragen, dig Unterhaltungskoſten des Seminarß, wozu gele⸗ gentliche Bethilſen aus öffentlichen Mitteln kommen, Der 

die 
Vur Im allgemeinen beſte 

roecht. 
trtebswirtſchaftslehre, auf die von leitun, 

jer. 
Mitte der vierziger Jahre an. 
Frauen zu verzeichnen. 
und Augeſtellte (auch 

Das Seminar wird regelmäßig von 300 Schülern Deſucht, 
über alle 7 Lehrgänge vertei⸗ 
bei den, Hörern eine gewlſſe orliebe für Nationalöronomie und Arbeits⸗ Trotz ihrer großen Bedeutung entſpricht die Be⸗ 

der Seminar⸗ beſonderes Gewicht gelegt wird, den Hbrern weni⸗ ie Teilnehmer gehören den Alterzſtufen von 20 bis 
Auch iſt der Beſuch von 

Jum Unterricht find alle Arbeiker 
Ausländer) zugelaſſen. 

ſich ungefähr Meitbbeſteh 
‚ 

Aerztliche Unterſuchung aller Lehrlunge. Güſnet ſiberſielbpreſeſor — Aisstr. der Crfolg der Die, Wiener Arbelterkammer hat in Gemeluſchaft mit den Plan gcfüßrt:pe Wfe, gt kn Hen,Letzten Jahren zu denn Cehſlienansſchüſſen der Calttwirſe, Holelſers, afßeehaus⸗ Aau, agfteut, die michti Hin⸗ ilt üutnte,Induhrie. Wühehher Iün CertherpelundnsLEiſachch Verigheh dig 
gebſete Preußens gleichmäßig mit ähnlich gearteten Schulen vͤligatoriſche ärztliche, Unterſuchung aller Lehrlinhe, dle ſich 
zu Uberziehen. 
Der Lehrplan des 

Köln erſtreckt ſich auf zwei J Lehrgängen der Fächer Natlonalökonomiſe mit Ge⸗ ſellſchaftzlehre, Rechtslehre und Betriebs⸗ 
nebenein⸗ 

für Anechhe bis zut 20 Jahren, 
ner un⸗ 
tritt, n die Hauplkurſe angeregt werden. melne Hel des Unterrichts iſt nicht, wirten, Juriſten oder linternehmern 
ihnen als Berufstätige und Staatsbürner den Blick zu wei⸗ ten und ſie mit 

einem anderen Lebensgefühl zu verſehen. 
von dem jeder erfaßt wirb, der ſeine Bilduns ſtelgert. 
Die Teilnehmer an den Kurfen werden verpflichtet, möglichſt 

die Hörer zu Volks⸗ 

äwei Jahre auszuhalten; 

ſoweit ſie Mitglieder der Gewerrſ⸗ aften 
jewiſſen moraliſchen Beein⸗ 
gaug der Kurſe während 
etwa 15 Prozent. Vabei iſt 

ſie, 
ſind, von dDleſer unter EreA 
fluffung kontrolllert. Der A 
der Kurſe beträgt durchſchuittlich 
aber zugleich ieh verzeichnen, daß eine Anzahl der Hörer über die vorgeſehenen zwei Jahre hinaus am eſuch feſthält, da er (01 0 zum Bedürfnis geworden iſt. Prüſungen wer⸗ den nicht abgebalten. Auf Verlangen wird den abgehenden Hbrern ein Zeugnis über den Befuch ausgeſtellt. Hiervon wird aber jährlich nur etwa zwei⸗ oder dreimal Lebrauch gemacht. Die Formen des Unterrichts beſtehen im Vortrag des Stoffs und Aiaſeer Erbrtexung mſt den Hörern; mauch⸗ mal referieren, dieſe auch. Alles wird möglichſt zwanglos und der feweiligen Situatton entſprechend gehalten. 

56000 Heitungs⸗ und Zeitſchriftenartitel üüber Tolſtois Werte und Leben. Die Feier des hunbertſten Geburtstages von Leo Tolſtoi verſpricht ein Ereignis von Weltbedeutung zu werden. 

Der Völberbund ſoll den Grundton angeben. 
Der, Völterbundsausſchuß für Kunſt und Literatur be⸗ ſchäftiate ſich mit dem Stand der Arbeiten zur Vorbereitung des internationalen Konareſſes für Volkskunſt, der im Oktober dieſes Jahres unter den Anſpizien des Völker⸗ bundes in Prag ſtattfinden wird, Unter den ſehr zahlreich eingelaufenen Mitteilungen ſoll eine Wahl getroffen wer⸗ den, damit der Kongreß zu einigen beſtimmten allgemeinen Adeen Stellung nehmen und zu genauen und greifbaren Er⸗ gebniſſen kommen kann. Die tfchechoſlowakiſche Regierung bat bereits alle organiſatoriſchen Maßnahmen getrofſen, um das Geltngen des Kongreffes zu ſichern. Der Ausſchuß nahm auf Anregung von Galsworthy (England) und Madaragn (Spanien) eine Reſolution an, wonach der Völkerbund ſich damit beſchäftigen müſfe, daß der Film nicht Zwecken dienſt⸗ bar gemacht werde, die der Völkerverſtändiaung entaegen⸗ ſtehen. Schließlich legte Felix 

einen Bericht über die Notwendigreit der Vereinbeitlichung des Grundtonées der Muſikinſtrumente vor und wies auf die gvoßen Schwierigkeiten hin, die die Verſchtedenheit des Grundtones in den verſchiedenen Ländern für den reiſenden Muſiker habe. ů 

  

  

Ein deutſches archäologiſches Anſtitut in Jernſalem. Das Archäologiſche Inſtitut des Deutſchen Reiches in Berlin, das in Rom und Alhen Zweiganſtalten beſitzt, will auch in Leruſalem eine ähnliche Anſtalt errichten. Im kommenden rithtahr ſollen elnige Prpofeſſoren des Archäologiſchen uſtituts nach Jeruſalem gehen, um mit einer Vortraas⸗ reibe über archäologiſche Themata die Zweiganſtalt zu er⸗ öffnen. Unter anderen werden Profeſſor Wienand, Dirertor der Anttkenabteilung der ſtaatlichen Muſeen in Ber in, und Hrofeſtor G. Rodenwaldt, Generalfekretär des Ar äolvai⸗ ſchen Inſtituts des Dentſchen Reiches, ſich an diefen Vor⸗ trägen beteiligen. 
Lpernaufführungen auf dem Markus⸗Plan in Veuebig. Donnerstag begannen auf dem Markus⸗Platz die Auffüh⸗ rungen bder Opern „Cavalleria Ruſtiſcana“ und „Baiazzo“. Der Platz war mit Zuſchauern überfüllt, ebenſo waren die fhenſtér der umliegenden. Paläſte dicht beſetzt. Die Auf⸗ flihrungen, die unter der muſikaliſchen Leitung Mascaanis ſtanden, fanden außlerordentlichen. Beifall. 

Neinhardt ſoll wieder nach Amerika kommen. Aus Paris wirb gemeldet: Der Präſident der United Urtiſt Corporatlon, Schenk, der augenblickſich in Paris weilt, gedenkt Max Reinhardt, nach Hollywood.mitzunehmen. Schenk wird Rein⸗ barbt in Salaburg auſſuchen. Von Salsburg wird Schene nuch Rußland reiſen. 

  

  

Freigewerkſchaftlichen Semtinars zun Dch ahre und beſteht aus ſe zwet di 
Gutachten erſucht. ö‚ 
Kranthelten und Gebrechen Lehrliuge für vie erwähnten Be⸗ rufe minder tauglich machen, und macht den r Minür, daß worin dleſe in allgemel⸗ vehen der einmaligen ärztlich, Ai etwas loſe gehaltenor Form für den ſpäteren Ein⸗ füchub auch eins Periodiſch 

Das allge⸗ bi- 

zu machen, ſondern Ve lievünſchte kinterfn 

eingehende Gr geſetzli 
eingel 

faßt, der vom verba 
prollamierte, Demonſtralionsſtreik ſämtliche Gruben mit Aus⸗ nahme der Gruben 
Gruben. 

Weingartner dem Ausſchnuß L. keit der Verein ng hat als irgendein anberes Land. 
vpielſachen Farbentönungen ausgeführt, die vom Grün es 

Srädte. 
Typen Fußwege, 
Lanb gleich markiert. Die Karten non Großbritannien und Fraukreich 
Jeſtlaud wurde von der Royal Geographicat Society in dem Lereinkarten Maßſtab ſchon vor, dem Weltkrieg gezeichnet. Die betreffenden Karten wurden von dem britiſchen General⸗ ſtab veröffentlicht und bildeten die Grundlage 
ſeſtjebungen bei den Verhandſungen der Friedenskonferenz. 

oben genannten Gewerben zuwenden wollen, auf Grſnd 
Das Miniſterium hat auf Grund 

Sozialverwaltung um ein 
dem Schluß, daß gewiſſe 

hem Wesge einzuführen. 
eſer Eindabe die Abtellung für 

Sie kam zu 

hen Unterſuchnug vor Antriit der 
wlederkehrende ärztliche Unter⸗ ung der Lehrlinge verfügen ſei. Dagegen wenden 0 e Innungen mit der ſadenſcheinigen Vehauptung, daß dur⸗ 

ung der Nachwuchs auf die einzelnen jerufe „uugleich verteilt“ werde 
In Deutſchland vürſie dieſe wichlige Augelrgeuheit bei der 

hen Reglung der Verufsberatung eine 
ende Erörterüng erfahren. 

Konflikt in der franzöſiſchen Schiffahrt. 
In den franzöſiſchen Seehäſen iſt ztwiſchen den Moedern und den 

Matroſen wegen der Frage der Erhöhung bes Beköſtigungs⸗ 
zuſchuſſes ein Ronſlikt ausgebrochen. In Diinkirchen iſt ber Streik 
bereits fitr morgen friih beſchloſſen. In anderen Häfen, z. B. in 
Le Havre, wo die Verhandlungen noch ſchweben, iſt es teilweiſe zur 
Arbeitscinſtellung gekommen, durch die ein Druck auf die Arbeit⸗ 
geber ausgellbt werden ſoll 

Bergarbeilerſtreit in Polen. Im Dombrower Revier um⸗ 
entral⸗Bergarbeiterverband der drei Reviere 

Grodziee unv Lagiſza, ſowie klelnerer 
Es ſtreiken insgeſamt 70 Prozent der Arbeiter. 

Ein neuer Evdatlas. 
  

Lllle Staaten wirken mit. — 1920 einzelne Kartenblätter.— 
Geygraphenkongreß in Cambridge. —. Das fleihine Braſilien. 

Eln Erdatlas, zu dem jede Ration das einſchlägige 
Kaptenmaterial beiſtenert, und deſſen Einäelkarten nach dem 
galeichen Linienſyſtem und den gleichen Maßſtäben gezeichnet 
ſind, befindet ſich ſchon ſeit geraumer 
Er wird ſich aus 1920 Einzelblättern 
Cambrioge iſt jetzt ein internattonaler 
greß, auf dem ſiebenundvierzig Staaten durch Delegterte vertreten ſind, eröffuet worden. 
wurden auch Mitteilungen über die 
werkes gemacht. Der Plan wurde im Jahre 1801 entworfen, mit der Ausführung begann man 
noch piele Jahre dauern, 
ſchloſſen vorltegt. 
Amerika und Auſtralien, b gonnen, oährend andererſeits Braſilien trotz der Schwierig⸗ keiten, liie ſich aus der Aufnahme großer, noch Unerforſchter 

Zeit in Vorbereitung. 
zuſammenſetzen. In 
geographiſcher Kon⸗ 

Bet dieſer Gelegenheit 
Vortſchritte des Karten⸗ 

1000. Es wirb indeſſen 
ehe das großzitsige Werk abge⸗ 
doch einige Staaten, darunter Haben 
kaum noch mit der Arbeit be⸗ 

mehr Karten fertiggeſtellt 
Die fertigen Karten ſind 

andſtrocken ergeben, bereits 

Seeſpiegels bis zum Dunkelbraun der Berge varileren. 
Leuchttürme, Fahrſtraßen in echs verſchiedenen 

Ströme und Eiſeubahnen ſind für jedes 

liegen bereits vollſtändia vor. Das europätſche 

für die Grenz⸗ 

Deutſches und öſterreidguys urheberrecht. Im Anſchluß 
an die Reviſion der Berner Verbandsübereinkunft zum Schutze von Werten der Literatur und Kunſt, die im 3 ů 
Rom ſtattgefunden hat, wird es vorausſichtlich eriorderli 
die deutſchen Urheberrechtsgeſetze abzuändern. 
diirinis beſteht, 
Regierung entnommen werden darf, ‚ 
den wetiteren gefetzgeberiſchen Vorarbeiten wird ſich hiernach 
die Gelegenheit bieten, die; 
Deutſchland und Oeſterrei 
rechts zu prüfen und 

Mai d. J. in 
ſein, 

Das gleiche Be⸗ 
wie einer Mittellung der öſterrei lſchen 

auch in Oeſterreich. Bei 

rage der Rechtsgugleichung zwiſchen 
auich auf dem Gebiete des Urheber⸗ 

u fördern. 

Ein Lc⸗Houcn Krankenhaus. Im Haag, das eine große 
theoſophiſche Gemeinde hat, wurde ein Theoſophiſches Kran⸗ 
hunhlug eröffnet. Das Krantenhaus hat 43 Zimmer, die alle 
in verſchiedenen Farben geſtrichen ſind, um das Seelenteben 
der Kranken günſtig 
kolgt nach Steinerſchen Töbeorten. 

  

zu berinflüften güinſtig zu berinfluſſen. e Heilbehandlung er V    



    

Die Menſcgen werden langlebiger. 
Merbufalem war 75 Jahre all. — aurzes Leben im Mittel⸗ 
alter. — Tobesurfachen von heule, — Ilt Langlebigkeit 

wünſchenswert? 
Wenn man auch auſtandshalber dem lieben Nächſten bei 

leſlichen Gelegenheiten ein lauges Leben wünſcht, ſo iſt es 
doch fraglich, ob die Leute es ſich ſelbit auch wüinſchen, und 
vb überbaupt gucl, Anusſichten vorhanden ſind, daß ſyätere 
Generaticnen durchichnittlich ein höheres Lebeusalter er⸗ 
geichen werden. H. A. Würdemann als Arzt und N. D. 
Meſtenzte, als, Syzlolvge haben ſich in, einer großen amorf⸗ 
laniſchen Zeitſchrift mit dieſer Frage beſchäftiat mud bezüg⸗ 
lich des Alters von Methuſalem eſne (iberraſchende Feſt⸗ 
ſtellung gemacht, Da damals nicht nach Jahren, ſonderlt 
nach Mendmonaten gezählt würde, ſchrumpfen die b6l) Jahre 
der Bibel auf ganz hermloſe 75 Jährchen zuſammen. Das 
war aber ſür jene Zeſten rſeſig viel, wo aroße Mengen von 
Nachlemmen in die Wel? gefeßt würden, von delen 

drei Piertel vor Erreichung des mannbaren Mlters 
ſtarben. 

Kuch im Mittelatter war das durchſchnüttliche vebenzalter 
ſebr lurz Tarch, Seinten verbdeten bamals ganze Länder⸗ 
Unzählige, Menſchen ſiarhen durch Kriege; Hugiene und 
Reinlichkelt waren ſaſt unbekannt, felbit Ludwia XIV. wufch 
ſich nur mit etwas Köluiſchwaffer. 

2% war bis zum Beglun des vorinen Jahrhunderts das 
mittlꝛne Lobensalter nur 25 Jahre unter Verückſichtiannun 
der hohen Säugfingsſterblichteit, 10%% war es 50 Jahre, 
1927 f , 1027 ö57 Jahre, und ſelbſt in übervölkerten Groß⸗ 
jtädten hat es ſeit bU Jahren um 60 Mrozent zugenammen, 
doch ljt noch immer ein Drittel der Todesurſache nermeid⸗ 
bar., Früher ſtarben iih Prozent der Vevölkerung an 
Plattern und gh Prozent (hente Prozent) der Kiuder au 
Dlohtherie, So ſind alſo als Todesurſachen hanptlächlich 
Allerskrankhelten üübrig geblieben, Krebs, Sthlagfluß, 
Slürungen des Herzenk und Blutkreislanjs, zu deren 
Studium erſt küürzlich Lasker 1 Million Dollars der Unk⸗ 
verſität Chikago geſpendet hat. Bei den Säugetieren iſt es 
Megel, daß, das Leben fünfmal ſo laug dauert wie das 
Kuochenwachstum. 

     

  

         Verſommlungs⸗Anzeiger 
Anzeigen für ven Berſammlungsanzeiger 
werden nur, bis d9 Uhr morgens in der 
Geſchtitsftelle, Aimm Spendhaus b, gegen 
Barjahlung entgegengenommen. Zeiten⸗ 

prels 20 Guidenpfeunig. 
            

    

  

   

    

   Verkauf 

Müöbel 
42 

Ereitgasse 
Osgenüb. d. U f. 

E.V. D, F. Besirk, Lanaſubr. Freltaa, d. 
55., July, abends 7 ithr,“ pel Kreſin, unshöſer Weg ng: Witgliederper⸗ 
ſammiung Tagesorònung: 1. Kaſſen⸗ 
bericht vum 2. Süuprtal 1928, 2. Norkyna 
der Seneffin Müller. Nachdem gemit⸗ 
lichen Beiſammenfeiu., bei ſchön. Wetler 
Iiearten. konſt im, axoſen Saal. (Es ih Pilicht jedeß Mitgltedes. zut erſcheinen, 
don den, Fenaewortenen, Genolffinuen 
parf zu dlefem wichligen Vorkrag keine 
feblen. 

Sot. Arbelteringend, Lanalubr. Heute, Keeigg; beuös § Uör, im Heim, Schulé 
Neulchöttland: Volksianzabend., Gahl⸗ 

      

     

    

   
   

  

   

    

    

   
    
    

    

  

       

    

   

reiche, Betelllaung wird erwünfcht. Leichte 
Schuhe ſind Mitznbringenl. „ „ S. Kcen, 

Sot. Arbeiteriusend. Danzia. Heute, Freiz 
  Lag, geiy 2e, 9. Wi.: WMeweaungefpiele anf „Man⸗ dehn MAſchofsbera. Venlun viiſſkfrich 40 Dere-PC., Jubhr: UhrgSüilicte, Sueler, die ſich an demherei,, Dill. zur verk. Sechlaaballſptet iu“ Dorkinnnd beteiligen, Veſichttaung 1-G. müffen ericheinen, Nraurnaaffe 12, 1. AAU21 Krei Heilt Der Sportwart. 

Glasſchrank Soz. Arbelletingend Kloſtan. Sonnvabend, 
à½ 28. Tuli, abcnds & libr. bei Klagüen. MüiiAevl. Slilsmhasfoit, Alle Tils⸗(, wit Scpletetlren, 
nrnhsenm dor Soz. Arboltepfügend werden [2, 70, breüß, 2. 1u0 hoch, 
Vſeüimüt cinacladen. Treffen 7 Uür inGreismert au, verk. Mieſtan zütin, geméeinlamen Äbmarſch nachſMEIE-SAMlgafie-GJ2 

Budenvlay 
Ü. cinen Keſt Spiel⸗ beud, den B, Julli. abends un uretswort Treſfbunkt: Olicner Tor zum verkalthein, Eindug. Syz. Axbeiterinnend Heupude, Sonnabend, Karthäuter.StL.- den 2,, „Inli, findet die, Nachttonr nacli Ein Paar braunne Vrinj⸗Alöfechts⸗Hoße, ſiatt, Jeder muß Herren⸗Dalbichnbe eihen, Kuchſac und Deckr haben. Treffen Gr. Wsſig zu pf. 

Moede 

    

Mitggenhahl. 
Freier Koltschor Danzia. wiorgen 

kimaahnr er Ve keklt. Wng iſterbiher 5 
in zahlreiche Betellianng Littet E 3 Dübres Gu. saſchrau. — 

EpD. Bohufäck. Sonntgg, den 20. Juli: inderwagen 
Vipßer⸗ und Sommerſeſi. Treiſen der(Biennaborſ und Ninder und Feſtteilnehmer um 1 lhr ami Tecpils, billin z. vf. 
plple Ramm. 30, lihr: Liömarſch zume, Mi. St0 el, 
Volteren: abendeber⸗ Mam ü Taut. und Pognenpiuhl 12. iyt. 
Volksfeſt: abe! e m Tauz. ltene Flach⸗ 

Süctd. Sobbowis: Sountag, den 29. Auli, Pepb- Sonlennic, nachmittaas JUör. Im Gafthaus Fiegulb'(ichine kf. SEchubm.!] f. Mikalisbervörfammtuüna- Vortraa desfbill, g. D. Zohanni Aba. Gen. Len. Kalle.-BILinlerb. 2. 
1 ShD. Oiterwick⸗Zusdam. 1. PetHra Robioapparat 
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Belm Meuſchen wäre das 3 mal 20, alſo 100. Könnte man 
das Leben ſo ſehr verlängern? Viele große Männer haben 
im hohen Alter noch Bedeutendes geleiſtet; ſollten das nicht 
auch audere können? Nun, gar ſo leicht iſt dieſe Berlänge⸗ 
ruug nicht. Denn die Forlichritte beziehen ſich ja nur auf 
die Jugend, und * 

es ilt nicht aelagt, daß die Zahl der alten Leute wächſt. 
In den Jahren 1000, 1910, 1920 war in 11. S.A. die Zahl der 
Leute über 70 Jahre ſtels 25 Prozent, 1880 gab es unter 
5% Millionen 34010 Leute im Alter von über 100 Kahreu, 1020 
bel lhr Milllonen 4267. Obr Autell iſt alio ſogar auf unge⸗ 
fähr die Hälfte gefallen. 

Lanalebigtelt ſit eine Erbanlage; im übrigen muß der 
Körper indiyldnell geſchont und die Gefundheit gepflegt 
werden, Beſonders aber müfite die Zahl der unnatürlichen 
Tudesfälle bexabgeſetzt werden. Ju den Vereinigten Staaten 
ſterben fährlich 105 0% Leuite burch Unfälle, 1056 wurden 
allein durch Straßenunfällée 25 ; Nerſonen getötek und 
75%½ Ulg ſchwer vorletzt, und feit 20. Jahren hat ſich die Zahl 
der Morde mehr als verdrelfacht, die Todesfälle durch 
Altohbol ſeſt 102l vervierfacht. Und denkt man an das Heer 
von Mieuſchen, dle dem. Staat oder anderen zur Laſt fallen, an Geſangenc, Irre, Kriippel und fonſtige Aſozlale, deren 
Leben daun Jo, Auul länger würde, ſo muß man zugeſtehen, 
daſt oͤle Müglichtelt einer allgemeine Lebensverlängerung 
auch manche Nachteile mit ſich bringt. 

Velagerung durch den Gerichtsvollzieher. 
Mrs. Rulidge, eine Londoner Dame, wurde von einem 

übrer Lieferanten auf Zahlung von 100 Pſund Sterliug ver⸗ 
klagt,. Da ſie ſich welgerte, zu zahlen, erhielt der Kläger 
vom Gericht die Erlanbnis, zu pfänden. 

Als der, Gerichtsvollzieher bei Mrs. Rulidac erſchien, 
jand er die Tür verſchloſſen und verrammelt. Seildem wird 
die Wohnung regelrecht belagert; da Mrs. Rulidae gewohnt 
war, ein jehr großes Haus zu ſüihren, hat ſie Lebensmittet 
geyug im Hauſe, um den Kriegszuſtand monatelang durch⸗ 
atihalten. Die Gexichte beſaſſen ſich zur Zeit mit der Frage, 
vb eine Kaſte⸗ Möglichkeit beſteßt, der feindlichen Parlei 

  

  Telephon, Waſſer, Gas und Elektrizität abzuſperren, um ſie mürbe zu betommen. 
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16. 

Nach erſtauunlich Lurzer Zeit 
Kommt das Glück hereingeſchneit: 
Denlkbar beſte Nefetenzen, 
Heil wie nun die Bächer glänzen. 
Und des Glückes ſchöne Saat: 
„Danziger VBolksſtimme“⸗-Inſerat! 

  

  

   

    

Wann arbeitet man am beſten? 
Die Nacht — die Zeit der Dichter. 

Das iſt eine Frage, die jedermann für ſich ſelbſt durth eigene Erſahrung ſchon beantwortet hat. Der eine Hat dabei ſeſtgeſtellt, daß er in den Morgeuſtunden am beſten ſeine intellektuelle Arbeit verrichten kann, ein anderer ſchläſt lieber noch um diefe Zeit und beginnt am Vormittag, und wieder andere geben den Nachmittags⸗ oder gar den Abend⸗ 
ſtunden den Vorzug. Im allgemeinen ſind die Piychvlogen lich dahin einig, daß die Morgenſtunden die geeignetſten ſind, um Geiſtesarbeit zu verrichten. 

Ein amerikaniſcher Pipchologe, der die obige Frage an eine Anzahl Studenten der Iiniverfität Connel richtete, er⸗ hielt jolgendes Reſultat: 66 waren für die Morgenſtunden, (für den Nachmittag, 30 für den Abend. Der mittelmäßige Student, ſo erzählt der Pfychologe, beginnt um 8 Uhr mit der Arbeit, iſt zwiſchen g9 und 10 tthr geiſtig am klarſten, zühlt ſich nach 1i lihr eiwas ermüdet und iſt nachmittags itarl ermattet. Dic von ihm zwiſchen 3 und 5 lühr ver⸗ richtete Arbeit iſt mittelmäßig, ů K 
Nach bem Abendeſſen wird es wieder ctwas boßfer, doch am ſpäten Abend wieder viel ſchlechter— 

„Ebenſo erklärte die Mehrzahl der Studenten von Wiäconſin dic Morgenſtunden als die beſten zur Arbeit. Ein deutſcher Pincholone hatte an eine Reihe Perſonen dieſetbe Frage wie oben gerichtet. Davon erklärten ſich 182 für die Morgenſtunden, inz hielten den Abend für am geeignetſten. Der Nachmitiag hatte nur 6 Anhäuger; 28 er⸗ klärten, daß ſie ihre Ärbeit zu jeder Tageszeit aleich aut verrichteten. 
Unter den aroßen Geiſtern haben die Morgenſtunden die meiſten Anhänger, der Nachmittag nur wenige. 
Pove, Scott, Thackerau arbeiteten mit Vorliebe in den Morgcnſtunden. Balzac, Buron, Onincey, Schiller dagegen arbeſteten am liebſten in nächtlicher Stilte. Plato, Gold⸗ jmith unb Ronſſean gaben einen Teil der Nacht und den erſten Myrgenſtunden den Vorzug. Keats, Bitlwer⸗Lytton, Wordsworth, Shelley, Longfellom und Petrarca konnten zu allen Tagesſtumden beatem arbeiten. Insbeſondere Dichter iceiben tieller benntzen die ſtillen Nachtſtunden, um zu ſchreiben. 

Probuktivgenoſſenſchaft d. Danziger 
Bückerei⸗ und Konditorkiarbeiter. 

2 
Einladung 

2— ꝛ. ((¶„ ‚ſiiun ber nh, AunM dem 1E Auguſt, Mefe. jaltfgas ßie Uhr, in Saale des lhewerk⸗ In mieten geſucht 400 en Aules, Kärbſenſeſaen 25. fatiffn⸗ 
—— 
Kinberlyfes Ebepgar Generalverſammlung ſucht möbllert. U . 1. Gaſaeen und Kaſfenbericht. 
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Achitnna! Hauswirte! 
Sämtl. Miauxerarb., 
Wie, Giebelabputzen. 
Dachreparatur wird 
may u. Aun A. Ainig. 

ann, ausgef. Ang. 
u. bö'ß5 u. d. Exped. 
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Dienstag, den 31. Juli d. Js. Wüimerudheork, von 
Mittwoch, den 1. Auguft d. Js. W.Mtn Lelgns. 
Donnerstag, d. 2. Auguſt d.Js. E Dar Geidß. 

Freitag, den 3. Auguſt d. JS.Wden. Sſe rüiß 
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Daomsiger MNactfirücfüfen 

Strandwald unb Wanderbünen. 
Ein Ausſlus des Prenkiſchen Porſtvereins nach Steegen. 
Geſtern morgen begaben ſich die Teilnehmer mit Auto⸗ buſfen nach der berförſterei Steegen. Für die Klärung der Hanptfrage, ob die Einbürgerung ber Buche und anderer Fanbpolzarten in der Hberförkterei Steogen möglich ſei, bot ſich gleich nach dem Betreten des Waldes an der Vohnſacker 

Chauſſce ein lehrreiches Blid, wo von den längs der 
Chanſſee angeyflanzien Laubbölzern der Samen weit in den Wald geweht iſt und überall freudig gekeimt hat und gediehen ilt. Gerade dieſer Fingerzeig der Natur hat die 
Korſtperwaltung auf den Gedanken gebracht, eine ſtarke Laubholabeimiſchung in Steegen zu verſuchen. Bei gllüick⸗ 
licher Durchſuührung dieſes Berſuches würde, abgeſehen von 
dem verſchönerten Landſchaftsbild, ein weſenklicher Schutz der Oberförſterei gegen Feuer und Inſektengefahr erreicht 
werden. Denn der Schaden wäre gar nicht zu üſberſehen, 
wenn der Steegener Wald, der bisher aus reinen Kieſern 

vernichtet würde. Die Dünen würden dann wieder kahl 
werden und ſich unter der Gewalt des Windes in kurzer 
Zeit wieber in die geſährlichen Wanderbünen verwandeln. 
Dieſe aber wieder ſeſtzulegen und neu aufzuforſten würde 
unerſchwingliche Ausgaben bebelten. Mußte doch vor Fahr⸗ 
zehnten die Stadt Danzig dic ihr gehöriae Friſche Nehrung 
für einen ganz, geringen Betran an den preußlichen Staat 
abtreten, weil bie damals noch vorhandenen Wanderdünen 
unbedingt àWAleben werden mußten und die Stadt allein 
die rieſigen Ausgaben hlerfür nicht tragen konnte, 

Im weiteren Verlauf der Exkurſlon wurden überall dle 
erſten wohlgelungenen Verfuche zur Einbürgerung der Rot⸗ 
buche gezeigt, Nach Beſichtiaung der Fiſchräucherei Kohnke⸗ 
Schiewenhorſt hielt tene Magniftzenz Profeſſor Dr. Stremme 
r der Prinz-Albrecht⸗Höbe einen Vorkraa über bie Weichſel⸗ 
münbungen und Herr Profeſſor Dr. Lakowitz im förbfeſchen 
Garten bei Naſewark einen Vortrag über die feltenen Volz⸗ 
arten bleſes Gartens. 

Da auch in Steegen nach Möalichkelt die Kahlſchlagwirt⸗ 
ſchaft abgeſchaſſt werden ſoll, wurden die verſchiedenen nen⸗ 
zeitlichen Berſüngungsarten auch unter praktiſcher Vor⸗ 
fithrung ber aüneren Motorfräſe gezelat, ü 

Die, Teilnehmer brachten den Waldbildern aroßes 
Intereſſe enigegen und überzenaten ſich von der Durchfühör⸗ 
darkeit der wiülnſchenswerten Pläne. 

Der Abend blieb bem Beſuch der Waldoper vorbehalten. 

Wenn Bullen wüͤtend werden. 
Zwel ſchwere Unalücksfälle. — Ein Urbeller getötet. 
Am Mittwoch bemerkte der Veſitzer Wilhelm Schalt aus 

Neumünſterbera, daß ſein Bulle über die Uümzäunung hin⸗ 
weg in die Nachbarwieſe des Beſitzers Guſtav Enß eingae⸗ 
drungen war. Als er das Tier zurücktreiben wollte, kam 
der Nachbarbulle angeſtürmt und drang auf Sch. ein. Der 
Beſiber, der flüchten wollte, ſiel in eine Waſſerſurche, aus 
der er ſich nicht ſo ſchnell erhehen konnte. Der bösartige 
Bulle batte ihn erreicht, bearbeitete den Unalücktichen mit 
ſeinen Hörnern und trampelte auf ihm herum. Auf die 
Hilferufe eilte der Pfährige Beſitzerſohn Eruſt Hübert 
mutia, herbei und hieb dem Tier mit elner Peitſche ſo lange 
Wiieeün Sthädel, bis es pavonlief. Sch., der Saſe ae⸗ 
Bertetzüngen davongetragen hatte, mußte nach Hanfe ae⸗ 
fahren werben. 

  

* 

Ein zweiter Unalücksfall, der noch ſchlimmere Folgen 
hatte, ereignete ſich an demſelben Tage in Lindenau. Dort 
war ſeit langer Zeit der über 60 Jabre alte Arbeiter 
Gandt bei dem Gutsbeſitzer Flindt⸗Lindenan als Nacht⸗ 
wächter tätig Trob Warnungen benab ſich G. an der Waſſer⸗ 
pumpe, die ſich in dem Hock auf dem Hofe befindet. Siey 
war der 5 Jahre alte bekannte Herdbuchbulle „Erlkönig“ 
eingeyſercht. G. hetzte ſeinen Hund auf den Bullen, um ihn 
fortzutreiben. Das 21 Zentner ſchwere Tier ſtürzte ſich 
jedoch auf den alten Mann und ſpießte ihn auf die Hörner. 
Als Hilſfe berbeikam war es bereits zu ſvät. Der Unglüc⸗ 
liche hatte mehrere Rippen gebrochen und erlag nach ſeiner 
iofortigen Einlieferuna in das Marienburaer Krankenhaus 
noch an demſelben Abend ſeinen Verletzungen. 

Wie in Zoppot gewurtſchaftet wird. 
Film und Boxkampf brachten eine rieſiae Unterbilanz. 

Ob ein Seebad den Kurdirektor hat. den es verdient, iſt 
eine Frage, die demnächſt in Zovppot entſchieden werden 
muß. Wir haben geſtern auf den „Film“ bingewieſen, den 
da ein Leipziger Retziſſeur gedreht hat. Aber dieſer Kientopp 
iſt nicht nur ſo unglauslich in ſeinem filmiſchen Krampf, er 
hat auch noch eine reizvolle finanzielle Seite. ‚ 

Der „Regiſſeur“ war vorſichtig, er lief nicht früher mit 
ſeinem Schalltrichter um ſeine aufgeregten „Stars“. als der 
Vertrag mit der Kurverwaltung fix und fertig unterzeichnet 
war, 16000 (ſechszebntauſend) Gulden hat er demnach für 
dieſes Monſtrum von lächerlicher Wertloſinkeit zu bekom⸗ 
men, 9000 Gulden, wenn nicht gar ſchon 11 000 ſind ihm 
bereits ansgezablt worden. Für den Regiſſeur ein gand 
gutes Geſchäft, zumal er ja noch von Geſchäftsleuten für 
Reklame einen ganz ſchönen Batzen einſtecken konnte. Für 
die Kurverwaltung aber ... nun aut, auch ſie kann herein⸗ 
gefallen ſein wie ja die ſicherlich auch gewieateren Geſchäfts⸗ 
leute. Aber ſie iſt konfcauenter in der Durchführung der 
Pleite. Sie beſitzt einen ſchlechten „Film und läßt ihn auch 
noch ſchlecht vorführen. Man nahm ſich nicht etwa einen 
ſachmänniſchen Vorführer, ſondern einen Mann vom Jung⸗ 
dentſchen Orden (errn Klewe), der auf der Leinwand 
jlimmern ließ., daß es eine Luſt war. Wir wollen daraus 
keine vpolitiſche Aktion machen und etwa verſönliche Be⸗ 
ziehungen, bie vielleicht gar nicht vorhauden ſind, unter⸗ 
ſuchen. Es ſollen nur ſachlich die Tatſachen regiſtriert ſein. 

Die 16 000 Gulden ſind ſutſch, denn Vertrag iſt Vertrag. 
Das iſt aber kein Einzelfall. Man entſinnt ſich noch des 
Boxkampfs. der nach der Kurdirektors unerforſchlichem Rat⸗ 
ichluß auf nachmittags 5 Uhr geleat wurde. Die Folge war 
auch dabei eine Rieſenpleite. Man gab etwa 10 000 Gulden 
an Unkoſten aus und vereinnahmte, da um dieſe ungünſtige 
Beit natürlich nur ſehr wenige Zuſchauer erſcheinen konn⸗ ten, rund 3500 Gulden. Die Differenz zu Laſten Zoppots 
iſt, wie man ſieht, auch recht niedlich. Man könnte dieſe 
Beiſpiele vermehren. Für heute ſoll es genug ſein. ,Ls fraat ſich, wie. Zoppot das Defizit decken wird. Wahr⸗ ſcheinlich wird es wieder keinen anderen Ausweg geben, 
zals wegen dieſer finanziellen Bockſprünge de freiherrlichen Khrdirektors im Herbſt — die Gas⸗, Waſier⸗ und Elektri⸗ zitätspreiſe zu erhöhen. Die Koſten wird alſo die Be⸗ Lölkerung tragen. Es wird ſich entſcheiden müffen, ob Zoppot dieſen Kurdirektor verdient 
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vernbth durch einen dieſer Eingriffe ganz oder zum Teil 

emten 

lung der Sozlaldemokratlechen Partel ſtatt, in der VyIkstagapräſt⸗ dent Gen. Spill über „Die geitfragen der Freiſaatpoifilttre o⸗ rierte. Die dfaſlghe, die das Gründgeſeh eines joden Staates 
ſein muß, ſoll dle Rechte der Bepölkerung garantieren. Es gelle nicht nur elne politiſche, ſondern auch eine wiriichaftliche Gieſch⸗ auß hehn Die Danziger Verſaſfung enthält noch Verordnungen 
aus dem Jahre 18090. Die Verſaftung müßte deshalb geändert 
werden. Nachdem Geu. Spili noch über die Verſüänbihunſe. 
politik mit Polen und über Beamtenfragen beſcanſhr hatte, ſchloß 
er ſein Referat damit, daß die Sozialdemo ratiſche Martei den 
Kampf um die Rechte der Bevölkerung öls zum ſiegreichen Schluß 
durchführen werde. Nach einer ſehr lebhaſten ůistujſion wurde 

bahn“ ſtattfindet. 
  

  

  

Joppoter Jilmſiasko ohnegleichen! 
Im Kurgarten wirb gepfiſſen 

Aufgenommen wurde der Wohrten im, beſen Boraröriten in 
dem Artfttel „Auszlehen! Achtungt Muſnaßmiel! hier berells „ge⸗ 
würdigt“ würden, von der „Deutſchen Filmkunfl“, 
Lelpüig, unter Leitun, ciuchb „Chofregi, eurs“. 

Zubor wandte ſich bie Kurverwaltung „an namhafte 
Kaufleute mit einem Schrelben, in, dem es u. a. hieß: „Da ilch 
durch die beſondere Urt der Loppoltr ch Fiarelt große Vor⸗ 
teile für die ad und Roppoter Geſch ſtewelt ergeben ...“ 

Und geſtern nd wurde iyht Kurgarten vor Hunderten von 
Menſchen, unter einem Himmel, der ſſch demonſtrativ bewölkte, 
kiefer Film vorgeflhrt! Niemand kann ſagen, Unſer hieſiges Publi⸗ 
lum offenbare bei Aeiunete m, künſtleriſcher Dinge überſch' U ũes 
Temperament. Ich erinnere mich nicht, ſe einen Theaterſkandal im 
Freiſtaat erlebt, zu haben. Mit bewunbernswerter, oft genug be⸗ 
bauernswerter Geduld nimmt man hin, was einem geboten wwird. 
Wenn geſtern abend im Kurgarten dle Geduld riß, weim geſtern 
abend ge U jen und gefohlt wurde, wenn Aahien abend unſer ſonſt 

leirn ſertes Publikum Witze machte, die man in der Heffent⸗ 
ichleit nicht wiedergeben kann, ohne diverſe Beleidigungsklagen 
Eucli der „Deutſchen Filmkunſt“ ſu gewärtigen, ſo mag. das die 

zalität des Fllmi hinreichend beveiſen — 
Die Filme vor zwanzig Jahren, waren Edelkunſt Auſtant den 

Kiulopp von Zoppot. Es iſt nahezu ales an Ungeſchick, Talentloſig⸗ 
uuh⸗ deenloſigkeit aufgeboten worden, um Boppot im Bilde ſeſt⸗ 
zuhalten. ů 

Arme, zum Teil vecht hͤübſch Mädchen, die ihr euch dieſem Kurbelkaſten Zur BVerfügung geſtent habtl Laßt, mich euch wenig⸗ 
ſtens die kroſtreic en Worte ſagen, daß das Pfeiſen und Johlen 
nicht euch galt. Mir euch, meine Lleben, hat man' höchhend Mit⸗ 
leid. Guch bedauert man von ganzem Herzen! 

Und ſchließlich, arme Kaufleute, die ihr eure Waron, anſtatt ſie 
hübſch in euren Schaufenſtern aus i)2* hier habt „drehon“ 
aſſen! Wie las man's doch vor Heit „Da, 0ů durch die be⸗ 
jondere Art der Veranſtaltung gleichzeitig große Vorteile für die 
Danziger und Zoppoter Geſchäſtzwelt ergeben ..“ 

Ja, es iſt ſchon eine höchſt beſondere Art der Weſngunge, 
Fragt nur einen ſeriöſen Danziget Kaufmann, für den der 

Film auch „Reklame“ machen ſollte, Er ſtand im Kurgarten und 
Pfiff gellend auf einem Schlüſſell 

Der Zoppoter Kurverwaltung innigſten Dank für rie rührend 
„beſondere Art“ der Veranſtaltung, vor der man deprimierk da⸗ 
ſteht und icheſe 0 nur das Pfeifen der Zuſchauer als die treffende 
luslöſung dieſes Elaborats empfindet. Kurt Rich. Schweitze. 

  

Doüderlein feink 
Wie man in ber Trunkenheit zum Einbruch Lomrt. 

wei junge Arbeiter in Langſuhr betranten ſich am 6. Mai, 
Gbesds, und beß lam ihnen der inte, nun Luugen von einem 
Nachbarn zu holen. Sie brechen in den Stall ein und nehmen 
mehrere Tauben. Die Täter werden entdeckt und pſen Einpruchs⸗ 
diebſtahls vor dem Einzelrichter angeklagt. Sie erklären, daß ſie 
die Tat in der Trunkenheit ngen haben. Anderenfalls 
würden ſie das nicht ausgeführt Lunde Den Beſtohlenen haben 
ſie entſchädigt. Der Beſtoßlene betundete als Zeuge, daß er ſich 
mit den Angeklagten geeinigt, habe und ihre Beſtraſung nicht wün⸗ 

in Frahe. v 
Der hucchter erkannte auf die Mindeſtſtrafe von drei Monaten 

Gefängnis gegen jeden der Angellanten wengen Einbruchsdiebſtahls. 
Er erlannte aber an, daß hler keine verbrecherilche e eil vor⸗ 
elegen hatte, ſondern daß die Tat nur begangen wurde wel ü 
n Alkoholgenuß»die Verſtandeslraft zur Ueberlegung Mämiadert 

war. Deshalb würde Stralansſetzung auf dvei Jahre lligt. 

  

   

    
ſt Heule nacht auf- einem Sh 

der Heizer von ſeiner Schicht abgelöſt werden follte. St. ſtürzte 
etwa 9 Meter tief in den Wersch⸗ Schwere Verletzungen waren 
die Folge. Er ertitt einen iberſchenkelbruch, des rechten Beines, 
rechtsteitige Rippenöriche ſowſe opſperletzungen. Der Vérunglückte 
fand Aufnahme im Städtiſ⸗ Kranlenhauſe. 

Der Deutſche Hausſrauenverbanb iagt 1929 in Danzig. Der 
Reichsverband der TDeutſchen Hausfrattenvereine hat auf ſeiner 
letzten Generalverſammlung in Müinchen den Beſchluß gefaßt. 
ſeine große Arbeitstagung füx: 1029-in Danzig abzuhalken. Die 
Tagung wird vorausſichtlich im Juni 1929 ſtartfinden und von 
400—500 Teilnehmern beſucht ſeln. ‚ 

In bochendes Waſſer Keltüezt. Hnier-Deker Spitzmarke brachten 
wir um Kiderich eine eldung⸗ daß das ſtebenjährige Söhnchen 
des bochtbent aſen eſiüriei. We In Heubude in ein Waſchfaß 
mit - vchendem Waſſar,geſtür Der Kan os. e, ich am ganzen 
‚ Körper-verbrüäßt. 

E krankenhaus ſeinen Verlezungen erlegen 
75 

     

      
  

n. a., mitgeteilt. daß am 10. Auguſt ein Sommerſeſt in der „Oſt⸗ 
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ſchen möchte. Eine Zurücknahme eines Straſanträges kam hler nicht 

urch 

   

In den Schifferaum geſtür e ü 
im Hanziger n der 28 Jaßre alle Heiyer Wilhelm Steffe, aus Güeteſerde. Der , ſich in den Moment, as 

  

V, voel, 

Die häßlichſten Köter Dangigs. 
Auf der J4. Internalionalen Hunbcausſtellung. 

Auf dor Hundeausſtellung, die am, Ner und 20, Jul! in der Meſſohalle ſtattfindet, wird nus von der Auseiünnblelni, geſchrieben, daſ gegen 200 Hunde aur Ausſtellnug gelangen werden. CEa werden zur Stelle ſeln: Schnauzer, Teckel. Miuſcher, Dongon, Schäſorhunde, Dobermänner, Zwero hunde uſw. Die Aluoöſtellung wird am Sonnabend und Sonntaa, ab o Uyr bis abendä g Uür geöffuet ſein. Mit ihr verbunden ijt noch die Sondergruppe „Der Fund 'In der 
Dane und die Abteilung ber häßlich'ſten Hunde von 

angin. 

Steeeeeeeeeeneeeee 

  

Der preisgekrönte 
Wagen. 

Anläßlich, der Heubuder 
Sportwoche faud geſtern nach⸗ 
mittag ein Wagenblumenkorſo 
ſtatt. Vom Dauſaplatz aus⸗ 
nehend, bewegten ſich die teil⸗ 
weiſe recht neſut geichmückten 
Wagen durch Pie Stadt über 
nach Heubnde. Der Korſo 
faud beim Publikum renes 
Iutereſſe. Unſer Bild zeint 
den mſt dem 1. Prels ausda“⸗ 
zeichneten Wagen. 

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseseess 

Lerut Sprachen! 
Polniſch und Eſperanto. 

Der Allgemeine Gewertſchaftsonnd der Freien, Stadt 
Danzia hat Sprachenunterrichtskurſe für ſetue Mltglieder 
und beren Kinder eingerichtet. Der Uiuterricht benlunt in 
dieſem Jahre am Montag, dem 6. Auauſt, für Teilnehmer 
am poluniſchen Sprachunterrſicht. Unterrichts. 
geleßt. ſind während ber Abend⸗ und Vormittaaszeit feſt⸗ 
geletzt. 

Der feden finbet ſtalt in Poplniſch für alle Au⸗ 
fänger jeden Montag von 6 bis 8 tihr abends im Bim⸗ 
mene ber Gewerbeſchule, An der Gr. Mühle. 

Fſir fortgeſchritlene Schüler in Polniſch jeden 
Montag vormittag von 8 bls, 10 Uhr im Gewerkſchaſtshaus 
Karpfeuſeigen, Zimmer 5 (Blöltothek), ferner ſeden Siens⸗ 
tag, Mittwoch und Sonnapend von 6 bis s8 Uhr in der Ge⸗ 
werbeſchule, An der Gr. Mühle, Zimmer 4. 

Eſperanto⸗Unterricht flndet erſtmalia am Donners⸗ 
lan, dem 0. Auguſt, von 6 bis 8 Uhr, und dann jeden weiteren 
der heiwerd zur ſelben Zeit ſtatt, und zwar im Zimmer 1 
der Gewerbeſchule, An der Gr. Mühle. 

Gewerkſchaftskonegen! Benußt dieſe güuſtlac. Gelegen⸗ 
beit euch Sprachkenntniſſe zu erwerben, ſie bienen euren. 
Fortkommen und der Völkerverſtändigung, 

Schickt eure Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahbren zum 
erlernt.é iterrich. Eſperantv wird ohnehln ſehr leicht 
erlernt. 
Ullaemeiner Gewerkſchaftsbund ber Freien Stabt Danzia. 

Die Danziger Kohlenausfuhr in der erſten gohreshulſte. 
Der Kohlenumiſchlag im Danziger Haſen betrug m erſten halben 

Jahre insgeſamt 2 485 018 Tonnen, gegenüber 1884 918 Tonnen in 
der erſten Hälfte des vergangenen Jahres, das bedeutel eine Steige⸗ 
rung um 30 Prozent. In den einzelnen Monaten betrug der. 
Kohlenumſchlag wie folg!: Jannar 417042, Febrnar 555 390, 
März 368 828, April 400 832, Mai 487 228 und Junui 458 720 To. 

Waldfeft der S. P. O. 
Der Sozialiſtiſche Rinderbund ladet die Mitglieder der SPD. 

unt Waldfeſt nach Heubude am Dienstag, dem Sl. Jullt, ein. Die 
Waſe⸗ des Dampfers findet 10 Uhr vormittags von der Grünen 
Brücke. Fahrprels: Erwachſone 50 Pf., Kinder 25 Pf. Fahrſcheine 
am Arumie, Die Kinder bringen ſerner mit: 10 Pf. für Kaſſee 
und Trinkbecher. Treſfen der Gruppen: Longfuhr: 9 Uhr, ant 
Stein. Schidlit: 9 Uhr. Krummer Ellbogen. Neltfahrwaſſer: „ Uhr, 
am Markt. Danzig: 975⁵ Uhr am Dampfer. 

Den Tod geſucht. 
Drohende Arbeitsloſigkeit iſt ſchon oft das Motiv von 

Zelbſtmorb erſuchen geweſen. Geſtern hat ſich in Zoppot 
ein weiterer derartiger Fall zugetragen. Die 32 Jahre alte 
Stütze Jalianne B. verſuchte, nachdem ſie ſich in ihrer 
Wohnung, Luiſenſtraße 6, eingeſchloſſen hatte, mit Salzſäuxe 
zu vergiſten. Ihre Tat wurde jedoch entdeckt. Man ſchaffte 
die Lebensmüide in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo ſie krant 
daniederliegt. Wie verlautet, ſoll eine kürzlich erſolgte 
Künbigung der Stütze das Motiv zur Tat ſein. 

Aus Anlaß des Flugtages auf dem Reunplatze bei Zoppot wer⸗ 
den am Seunt „ Dem b Juül d. J., im Wfaurtche , Den 

Zoppot in der Heit von 14.00 bis 18.60 Uhr fämtliche Vorortzbge 
in beiden Richtungen am Rennplaße halten. ů 

— Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 27. Juli 1928. 

geſtern heute geſtern heuto 
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Uunltethimnie 
Heisespparnte 
Michapparatl) 

Dr. med. Mielinger 
prakt. Arzt und Goburſshehler 

prochstunden von 9 bis 12 u. 3 bis h Uhr- Poernruf 21180 

Derro Een 
von J. Damm La-2 nuc 

V Lrotbänkengasse 43-46 (Urogerie Hraune) 
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Bekleldungshaus aroßßo Posten Betttedern . Pfund von 1.60 an Alnes Esterhazy — Olaf Flord 
22. 

— 10.ala U Heil Dohs Ferner Horr-Trikot.- u. Leinen-Wüuche, Krauatten, Perner: 
Kragen, Rosenträger, Badehosen, 

LiltlnnaimunmmuitnuMtumu teiter ler Hacht öů‚ 
Stickereien, Zwirn- u. Klöppelspitzen, Kurzwaren, 

Hohelied der Va-erli- ü Das iehcllesd der Vaeiliebe mi Benutzen Sie dio Goelegenheit! 
Sensa tioneller Abenteuer · roſllilm 

MHaaripangen und Kümme 

H. B. Warner ů 
dam bekannten ü Eduard Lau bach in 6 spannenden Akten 

— 

* Luol anoranpte Mmiel 

„Christusdarsteller“ aus dem Film iun der LHiaupbolle: L öchön V am billigſten nur im König der Könige 
llo Juvendzeit Möbelhaus Als weiterer Hauptdarsteller der klig Hoy Der Todesreltes 

kleine Mleckey Me Ban A. Jeuſelan ————— Wiliams) dier nach, Ein Film von Frühling, Sonne, der Nachlolger Jnchile Cocdent E V Liebe und seligen Fräumen Aitliadt-Beuben 38 Regie: Herbert Brenon in b prüchtigen Akten Cel. 700 Ferner eine reizende Groteske: 
VWalter Haoral, Larmen Ponlv.a. 
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    Ein Programm 
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Die Tragödie einer Mutier Furniere, 4, B. 10,B. 15Vyt ggiäüßteterEImrfAt 7 V * 
in 7 spannenden und er- Kehlleisten Rp. — —. 2— „ ů ü X Hausfrau 
greifenden Akten Jufendliche haben Zutritt] gabbe Novak in ihrer ů‚ 
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Wieder ganz der beliebie Conb- 
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Laffe 75, Vfeifen. Tell ütst. Graben 20. 

Die Lensalionen aller Varieiebillinen Dee- 
Möbel Dü empfieolt empiiehlt dlesj. neinen Bienenhonig. 

35352 uich 25 i. 261 & PG., U. in 2.L. ee S 2. Weſzt. Karl Nöblitz Alter vollletter Lilsiter, Limburger, Werder, 

Vugendliene bis 4 Dnr 
— bear. m. . Weidengasse 35·38 ſfen En. t. Seiätßfi Schweiz. Käse, Werderbulter. Dauerwurs!, 

Fahrratiiuache am Rino Sreenee 
ü 2 Tet Lchepbong ů3738 00. Bauernbrot 
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SAISI F / LANHE 1＋— 

＋ Vera Schmittarldw- H. Schlettow in Ster SalAEE 3 22 Wenn llie Mutter und die Tochter 
Rerner: Virginia Bradlord in 

Der Untemang der Hespenis 
IMEuRkSTER WOcRHEUSCAU 

Patächon D ſüler 
Ferner: Harry Piel in 

Das Schuarze Huvent 
MEUESTE WOoCHENSCHAU 

   
      

    

    
        

   
  

andle, in Himmels uillen 
MEUESTEA ChHUenHA 

   

     
   

    

  

    

   

      

    
   

    

      
    

  

   

reEmerEnney Püteete, ———— MSH- AAen LCant füfür c eeie,- emfusrasssr ü nny Porten in ASOHD en D- LOTTE“ Oieæ Mäamfe æimer scιεe rünz Natur und Liebe Wafüh“ 22 ů Ferper: AInnf den Mi. MifenEspfaüle Femer: Christa rorcy- Aitren Abel i“t FPemer: Miehers virn Der Boxerköni AEUESTE EMUSCHAU ö Das mmis Dοn Sert ä—'—' — — — D 

     


